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Das Hakenkreuzbanner weht über Versailles!

ii Maginollinie südlich Saarbrücken in breiter sront durchbrochen

Jmmykalt(jeoßetfa&ß
Fort Vaux beim Angriff auf die Festung Verdun gestürmt

Auch Fori Marre genommen
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt die folgenden drei Sondermeldungen

bekannt:
Führerhauptquartier » 15. Juni

Nach schweren Kämpfen haben unsere Truppen
die Maginot -Linie südlich Saarbrücken in breiter
Front durchbrochen.

Berlin.  15 . Juni
Beim Angriff auf die Festung Verdun haben

unsere Truppen heute vormittag das aus dem
Weltkrieg bekannte Fort Vaux gestürmt und das
an der Nordwestfront gelegene Fort Marre genom¬
men. Sie sind im weiteren Vorgehen auf Verdun.

Führerhauptquartier,  15 , Juni
» Nach Durchbruchdurch die Fortlinie beiderseits
der Maas find Stadt und Zitadelle der im Welt¬
krieg schwer umkämpsten Festung Verdun von
uns genommen.

,das Mlterkreu; De verdiente führet
der Kriegsmarine

Berlin,  15 . Juni.
‘ Ter Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Groß¬
admiralDr .' h. c. Paeder, , das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz
verliehen: Admiral Carls,  Marincgrupp -nbeiehlshaber Ost:
Vizeadmiral Lütjens.  Befehlshaber der Ausklärungsstr -lt-
lrajte: Konteradmiral S chm u n d t , Führer einer Kampf¬
gruppe. .. ~ - r

Admiral Rolf Carls  war als Letter des Operativen üuh-
rungzstabesdes Marinegruppenkommandos West verantwort¬
lich sür die Vorbereitungen der Teeoperation Norwegen , -- re
Mb die Grundlage für die späteren Flottcnoveratwneu.
schnellen und tatkräftigen Handeln von Admrral Carls rst e->
zu verdanken, daß die- erforderlichen Vorau ^ eßungen inr d:c
kombinierte'Operation der drei Wehrmachtsteilein Norwegen
geschahenwurden und darüber hinaus der Nachlmuo von
Truppen und Gerät ohne wesentliche Verluste uchergesti.».
werdenkonnte. . . . . .

Vizeadmiral Günther Lütjens  war b«> KE ^ l»' »»
Führer der Zerstörer -, Torpedoboots - und Schnelioooeve. ban„c..
Zu Beginn des Feldzuges gegen Polen setzt« er ft« p'-rw -' U- !
mit seinem Fübrerboot , dem Zerstörer „Lcberccht Maa - ,
bell ein. Besondere Verdienste gebühren chm ML tu« suyrung
der Minenunternehmung gegen die bririiche Olikus« . .̂. . ,

. die dem seindlichen Gegner schwere Verluste zugesugt lr! ■
In seiner späteren Stellung als Befehlshaber der . ttu,' ; a-
rnngsstieitlräste zeichnete er sich erneut au - und vertral oe,
dem Einsatz der Flotte in Norwegen am 9. April den

Btitifdiet fircuiet „Caiipfo" versenkt
Von italienischem U-Boot torpediert

boe. Kopenhagen,  15 . Juni.
Ta die englische Mittelmeerflotte indcn  kurzen Tagen seit

der italienischen Kriegserklärung bereits b'c,f c*)I<lt?tJ ?ft; 5?
»oottoaffc Italiens mehrfach kennengelernt hat , „ cht ^ ich die
britischeAdmiralität g-zivung -n, jetzt wciilgstenz cinen Tc l
der Verluste znzugev-n . Am Wochenend- t -' ltc her engl che
Nachrichtendienst mit , datz d-r 4288 Tonnen gr °tz- Kreuzer
„Calipso" don einem italienischen U-Boot versenkt worden -,.
Ti- „Ealipso" gehörte zur Klasse der LcichtciiKrcuzerund
ivar mit 8 Geschützen vom Kaliber Io,2 und 3. 18,- Rohren
bestückt und hatte 12 Torpedorohre.

>chef und sicherte den Einsatz der Flotte im Sinne 'der erteil¬
ten Weisung.

Konteradmiral Hubert S chm u n d t hat als Führer der
Kampfgruppe Bergen bei der See- und Landungsoperation
in Norwegen hervorragenden Anteil an der Eroberung Nor¬
wegens . Durch sein geschicktes, ziclbewußtes und entschlossenes
Handeln , das die Verantwortung sür den Pollen Einsatz der
ihn, unterstellten Verbände in sich schloß, ist die Nicder-
kämpfung schwerer Küstcnbatterien erfolgt und die Landung
von Truppen gelungen.

Uaft MpffmtfitiiAiftiMf I/Jade
Zusammenbruch Frankreichs unvermeidlich / Auch Englands

Schicksal wird sich erfüllen
J. B. D. Bremen , 16. Juni

Verdun
Nach Paris ist nun auch Verdun  von Adolf Hitler,

dem Gefreiten des Weltkrieges , bezwungen worden . Die
Stadt und . Zitadelle mit ihren stärksten Forts hat dem
Ansturm der jungen deutschen Wehrmacht nicht stand¬
halten können, und in kaum zwei Tagen wurde erreicht,
was im blutigen Kämpfen von vielen , vielen Wochen
im Weltkrieg unseren tapferen Soldaten damals nicht
gelang , Hekatomben von Toten auf beiden Seiten
kostete im Sommer 1916 das Ringen um Verdun , und

Wer 200000 befangene
fluflösung der französischen flrmeen schreitet fort / Verbindung

mit der Kampfgruppe Narvik au»dem Landwege hergestettt
Fii h re rh a u p t q ua rt i e r, 15. Juni.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: .
Die Verfolgung ist zwischen der unteren Seine und der Maas überall im Gange. Die Auf¬

lösung der geschlagenen französischenArmeenschreitet fort. An verschiedenen Stellen ergaben
sich feindliche Truppenteile kampflos. In den letzten Tagen neu aufgetretene Verbände des
Feindes sind aus eilig zusammengerafftenResten geschlagener Divisionenund aus Ersatztruppen
gebildet.

Seit 5. Juni wurden bisher über 200 000 Gefangene gezählt. Die Beute an Material kann
noch nicht übersehen werden. Paris wurde gestern kampflosbesetzt und durchschritten. Uber
dem Schloß von Versailles, in dem 1871 deutsches Schicksal gestaltet und 1919 deutsche
Schmach besiegelt wurde, weht die Reichskriegsflagge.

Südlich des Argonnerwaldes wurde der Feind nach Südosten geworfen und von, seiner
Riickzagsfichtungabgedrängt.

Am 14. Juni griffen Fiiegerverbände aller Waffen im Großeinsatz an der Saarfront die
Maginot-Linie an. Befestigungswerke, Bunker, Artillerie- und Infanteriestellungensowie Kolonnen
wurden während des ganzen Tages mit Bomben aller Kaliber belegt . Truppen des Heeres
brachen gleichzeitig, durch starke Artillerie unterstützt, in das Festungsfeld der Maginot-Linie
ein und entrissen dem Feind zahlreiche Befestigungsanlagen. Die starke WerkgruppeSaaralben-
Wcst wurde genommen. Im Raum Verdun—Metz—Beifort richteten sich wirksame Luftangriffe
gegen Truppenansammlungenund' Bewegungen auf Bahnenund Straßen. Zahlreiche Eisenbahn- ’
züge wurden zerstört, viele Eisenbahnstreckenunterbrochen. Auch im übrigen Frankreicher¬
zielten unsere Kampfverbändegute Angriffserfolgegegen Flugplätze, wichtige Eisenbahnstrecken
und ztüiickgehende Kolonnen.

Währendder Nacht zum 15. Juni unternahmder Gegner die üblichen Einflüge nach West-
und Südwest-Deutschland und warf dabei wiederum planlos und ohne militärische Ziele zu
treffen Bomben ab. i

Die Gesamtverlustedes Gegners in der Luft betrugen gestern 45 Flugzeuge, davon wurden
15 im Lsrftkampf, 9 durch Flakartillerieabgeschossen, der Rest am Boden zerstört. Fünf eigene
Flugzeuge werden vermißt. Die Verluste des Gegners am 15. Juni erhöhen sich um zehn Flug¬
zeuge auf insgesamt 29, die eigenen um vier Flugzeuge auf insgesamt sechs.

Im Raum um Narvikwurden in den letzten Tagen Harstad und Tromsö kampflos besetzt.
Eine Abteilung ausgesuchter Gebirgstruppen, die am 2. Juni aus der Gegend von FauskeUber
das wegelose Gebirge nach Norden angetreten ist, hat am 15. Juni die Vereinigungmit der
Gruppe Narvik vollzogen. i

Besonders ausgezeichnet haben sich: der Staffelkapitän HauptmannBalthasar,  indtzrn
er bisher zwanzig feindliche Flugzeuge im Luftkampfabschoß und elf weitere am Boden
zerstörte; der LeutnantWeber  in einem Schützenregiment, in dem er im letzten Augenblick
unter rücksichtslosem persönlichen Einsatz fünf Zündleitungenan einer wichtigen Brücke durch¬
schnitten und so den Uebergang unversehrt in unsere.Hand gebracht hat.

#/
Amerika Sm Amerikanern, Europa 00

♦ ♦ ♦

0er fÜllrer Über das deuM -amerikanische verstüttms — „VeuMland wirb diesen Krieg gewinnen
. . rv1In; nünstiqkeit dieser Auslegung . Ich sage daher : „Amerika den

e r l , n , io . -o» '" - Amerikanern , Europa den Europäern ! . .
~ •• , . .. . M, »en den amerrkamschen „ „ ^ / ..tszyands Haltung zu dem von Praftdenten Roo-

S -S2S gsKrMFMMAS 'WLM6m tut die amerikanische Pr ehe etije ® Îtcticr die Kin-
ubet das deutsch-amerikanische Verhältnis . Mjjtn datz
jttüunq Deutschlands zu Amerika ^ klarte . bisher
Tkutschland einer der wenigen Staaten
b»n jeder Einmischung in amerikanische Verh 9 politische
»-halten hätten . „Deutschland hat territoriale »der P- nnW
jinterrssen aus dem amerikanischen Kontinent ( ^ b

<>6t noch besitzt es solch- heute . Wer das ^
— irgendwelchen Gimndenche Kontinent daher fc,n |; cä „ilt

nur für vlordamcrika , sondern ebenso ŝü ^ güfixet:

.̂ > der amerikanische Kontinent daher se' n Leb g-I
>° betonte der Führer , „ intere,siert uns nicht̂ .̂ ^ „
"'cht nur für piordamcrika , sondern ebenso sw
L » der Monro - -- Doktrin  bemerkte

"? ch glaube nicht, daß eine Doktrin , wie sie J Nicht-
, miert bat. als eine einseitige Jn °n,pr >uchnahme der̂ l

^ "" schling ausgesaßt werden konnte oder kan oe ^ ^ ^^
Zweck der Monroe -Doktrin bestand nicht darin , zu J ) ^1 »-

curopäisä)- Staaten sich in amerikanl che Dinge °
milchen— was übrigens England ., das W m e^‘ rts

und politische Interessen m ®«|« ,IarJ efl‘fflt in
beietzttut — sondern / daß .-ebenso Amerika sich ni;
Awpäischo Angelegenheiten einmischt. ^ ie ^.qtsach«,
^ »rge Washington selbst eine derartige Warnung an
°mer,!anischoVolk ergehen ließ, bestätigt dre .Logik un

auck"bei' der' Beantwortung dieser Frage . Ich beurteile auch
das Rüstungsprogramm der NSA . nicht, es interessiert mich
auch nicht. Ich arbeite selber gezwungenermaßen seit Jahren
am größten . Rüstungsprogramm der Welt und kann daher.
vor allein phantasi -volle Schwatzereien von den realen Mvg-
lickckeitendes praktisckzen Lebens sehr gut untertcherden. Es
scheinen über diesen Punkt sehr phantäsievolle Auschauungen

"̂ -«û dcr^ rage der Intervention Amerikas durch Lieferungen
von kklugzeugen und Kriegsmaterial antwortete der Führer:

Die Intervention Amerikas mit Massenlieserungen von
Äuazcugcn und Kriegsmaterial kann den Ausgang dieses
Kricacs nicht ändern . Gründe dafür brauche ich nicht an-
ruaeben . Die Wirklichkeit wird darüber entscheiden."

Ä-einc 'Ausfassung zu den in Amerikt so weit verbreiteten
Nacktrichten und Meldungen über eine angebliche deutsche
iiliiite Kolonne saßtc der Führer solgcndcrmaßen ziisaiiimen:

Ich kann mir unter der iogenannten sünstcn Kolonne gar
nickits denken, weil diese Kolonne außer in den Gehirnen
von Phantasten oder als ein von gewissenloser Propaganda
sür durchsichtige Zwecke ersundenes Schreckgespenst nicht exi¬

stiert . Wenn unfähige Regicrltz,gen ihre Völker erst in den
Krieg Hetzen und dann einen tammervollen Zusammenbruch
erleben, ist es verständlich, daß sie die Schuld lieber aus
andere abschicben wollen. Der Hauptzweck dieses Schlag-
Wortes aber ist, einen ' Sammelbegrisf zu schassen für die
natürlich in allen Ländern vorhandene innere -Opposition.
Diese Opposition hat mit Deutschland gar nichts zu tun.
Eher im Gegenteill Es sind dies entweder radikalste Natio¬
nalisten oder international , orientierte Kommunisten , oder
Pazisistcn und anders Kriegsgegner . Allein , weil es diese
Poliiiker nicht zuwege bringen , mit ihrer eigenen Opposition
ans anständigem Wege fertig zu werden , klagen .sie diese
Elemente des Landesverrates an und versuchen so, rechts¬
widrigen Methoden ein patriotisches Mäntelchen »mzuhängen
und sie vor den Augen der Welt durch- die Erfindung des
gruseligen Begrisses „Fünstc Kolonne " moralisch zu moti¬vieren.

Unsere Gegner werden diesen Krieg verlieren , nicht weil sic
eine fünfte Kolonne , sondern weil sic korrupte , gewissenlose
oder geistig beschränkte Politiker haben. Sic werden ihn ver¬
lieren . weil ihre militärische Organisation schlecht, ihre
Kricgssührung wahrhast miserabel ist. Deutschland wird
diesen Krieg gewinne », weil das deutsche Volk weiß, datz seine
Lache gerecht ist, weil die deutsche inilitärische Organisation
und Führung die bcstcre ist und weil wir die beste Armee
und die beste Ausrüstung haben. (Fortsetzung Seite 2!)

an ihren Forts zerbrach die Taktik eines Feldherrn,
der vermeinte , vor dieser Festung die Gegner zum Aus¬
bluten bringen zu können . Es waren damals zu viele
der Gegner , und der Kampf mutzte schlietzlich abge¬
brochen werden , weil die Kraft der Waffen nicht tzin-
reichte, zu erzwingen , was todesmutiger Wille von Mil¬
lionen deutscher Soldaten zu schaffen sich vorgenom¬
men hatte . Adolf Hitler hat seinen Soldaten die Waf¬
fen in die Hand gegeben , die auch das Wunder der Be¬
zwingung der bisher uneinnehmbaren Festung Verdun
zu vollbringen vermochten . Adolf Hitler , der Gefreite
des Weltkrieges , hat auch die lriegsplanmätzigen Mög¬
lichkeiten des Erfolges erwogen und ausgenutzt , und
heute weht das Hakenkreuzbanner , fein  Banner,
Erotzdeutschlands Banner,  auf der Zitadelle
der Festung . In ehrfürchtiger Bewunderung blicken alte
Frontkämpfer , denen es nicht mehr vergönnt ist, dabei
zu fein , auf den unaufhaltsamen Siegeszug der deut¬
schen Wehrmacht Adolf Hitlers . In ehrfürchtiger Be¬
wunderung stehen sie immer wieder vor einer neuen
überraschenden , alle Welt zum Aufhorchen zwingenden
glänzenden deutschen Waffentat . Und der . gestrigen
von Verdun gesellte sich nun noch «ine zweite mit üem
Durchbruch der Maginot - Linie  auf breiter Front
südlich Saarbrücken bei . Keine Ruhe , keine Rast wird den
Feinden gelassen , die in unerklärlicher Ueberheblichleit
und Ueberschätzung ihrer eigenen Fähigkeiten und ihrer
Waffen es freventlich wagten , vor neuneinhalb Mona¬
ten Deutschland den Krieg zu erklären . Keine Ruhe und
keine Rast gibt es für den unvergleichlichen deutschen
Soldaten bis zur endgültigen Vernichtung der Feinde
Deutschlands , die heute schon mitten in der Katastrophe
stehen.

Mitten in der katasiropke
Frankreich und England stehen mitten in der Kata¬

strophe und sie wissen das auch sehr gut , obwohl es die
furchtbar mit geschichtlicher Schuld beladenen Kriegs¬
verbrecher immer noch nicht eingestehen wollen . Frank¬
reich ist bereits so gut wie zusammengebrochen und
England fühlt sehr wohl , datz das Strafgericht nicht mehr
aufzuhalten ist, das seine Churchills und Chamberlains,
seine Attlees und Duff Coopers in frevelhafter Weise
über das Land heraufbeschworen haben . Unaufhaltsam
geht der siegreiche deutsche Angriffskrieg gegen die
letzten, Frankreich noch verbliebenen , meist neu zusam¬
mengerafften Armeen weiter , und da bereits der Durch¬
bruch durch hie Maginotlinie geglückt ist, ist auch die letzte
Hoffnung der Franzosen verschwunden , einem Schicksal
zu entgehen , das man in viel furchtbarerem Ausmatze
Deutschland ■zugedacht hatte . Man kann es noch ver¬
stehen^ datz Frankreich , nachdem seine Hoffnungen auf
die Hilfe Englands völlig geschwunden sind, nunmehr
nach dem Einmarsch .der deutschen Truppen in Paris
und angesichts der flatternden Reichskriegsflagge auf
dem Schlosse , von Versailles und auf der Zita¬
delle von Verdun sehnsüchtig über den Ozean nach
Hrlse ausschaut . Aber datz ausgerechnet der Vörsen-
spreler Reynaud sich zum Sprachrohr des flehentlichen
Hilferufes Frankreichs an die USA . macht, wirkt ' bei
allem .schuldigen Ernst vor dom Unglück einer
großen Ration doch ein wenig komisch. „In dem Un¬
glück von dem unser Vaterland ereilt wird . .“ heißt
es m dem kläglichen Appell , den .Reynaud an den Prä¬
sidenten von USA . mit geradezu weinerlicher Stimme
durch, den - Rundfunk richtete . Das schlechte Gewissen
dessen, der dieses Unglück über Frankreich in erster
Linie mit verschuldet hat , ließ seine Stimme erzittern
und verlieh dem Hilferuf den Charakter eines unae-
heuerlrchen Schuldgeständnisses . Es konnte dies wohl
kaum dem ängstlich am Rundfunk lauschenden franzö-

Unser Tagesspiegel
Verdun die im Weltkrieg hcitz umkämpste Festung , ist
rn deutscher Hand, die Maginotlinie südlich Saarbrücken
in breiter Front durchbrochen.
Die Auslösung der französischen Armeen ist unaushaltsam.
Der gestrige OKW.-Bcricht meldet u . a. die Einbringung
von insgesamt 288 88» Gefangenen feit dem ö. Juni.
Die französischen Generale übergehen bei ihren Entschei¬
dungen bereits Rehnaud.
Ter Flüchtlingsstrom nach Südsrankrcich wächst sich fata-trophal aus . ' ' ’

Ei» italienisches U-Boot versenkte einen englischen Kreuzer.
Ter Führer äutzertc sich in einem Interview , über das
deutsch-amerikanische Verhältnis.
Ein deutsch-russisches Abkommen wurde unterzeichnet.
Neben Rotem Kreuz und NSKOB . wetteifern all- dcr-
sligbaren Stellen der Heimat in der Betreuung unsererVerwundeten . '

Gin neuer Bcihilscnerlatz erleichtert Kriegerhinterblicbcnen
den Uebergang zu ciner anderen Lebenshaltung.

b° t° nyche Seltenheit im Bürgcrpark , der amerika¬
nische Gclbholzbaum , blüht jetzt seit dem Weltkrieg zumdrittenmal . °



Italienischer flotten - und Lusterfolg
kin feindlicher Zerstörer versenkt — tujtwaffe versenkte ein feindliches U-8oot

Rom,  15 . Juni.
Der italienische Wehrmachtsbericht von , Sonnabend

hat folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An

der Alpensront ist der vorsehe » « Plan weiter ausgebaut
worden , indem einige Ortschaften jenseits der Grenze
besetzt worden sind . Feindliche Versuche zur Behinde¬
rung der Aktion sind abgeschlagen worden . Einige Ge¬
fangene wurden eingebracht.

In der Morgenfrühe des 13. Juni sind Einheiten un¬
serer Marine mit einer feindlichen Flottenformation,
bestehend aus Kreuzern und Torpedobooten , züsammen-
gestotzen. In den Kampf haben auch die Küstenbatterie»
der Kriegsmarine eingegriffen . Das Torpedoboot „Ca-
latasimi " hat zwei große Zerstörer getroffen und einen
davon versenkt . Ortschaften der ligurischen Küste sind
von den feindlichen Geschossen getroffen worden / Man
zählt einige Tote und Verwundete unter der Zivil¬
bevölkerung.

Die Luftwaffe hat trotz der ungünstigen Wetterlage
eine neue und wirksame Bombardierung der militäri¬
schen Anlagen von Malta vorgenommen und dabei zahl¬
reiche Erkundungen über den feindlichen Stützpunkten
durchgeführt . Ein feindliches U-Voot wurde von un¬
seren Wasserflugzeugen versenkt.

In Jtalienisch -Nordasrika hat der Feind seine An¬
griffe mit zahlreichen Panzerkräften gegen unsere
Erenzpunkte an der ägyptischen Erenze erneuert . Die
Angriffe sind aufgehalten worden . Durch die wirksame
Aktion unserer Luftwaffe mit Maschinengewehrfcuer
und durch den Abwurs von kleinen Bomben im Tief-
flug wurden beträchtliche Ergebnisse erzielt.

Ueber dem Gebiet von Tunis  ist eine rege Erkun-
dnngstätigkeit der Luftwaffe entfaltet worden.

In I t a li en i s ch - O st a sr i k a hat die Luftwaffe,
abgesehen von zahlreichen Erkundungsflügen jenseits
der Grenze , in der Nacht zum 13. Juni in Wellen-
formationen den Flotten - und Luftflottenstützpunkt von
Aden angegriffen , auf die Ziele Volltreffer erreicht und
ein feindliches Jagdflugzeug abgeschossen . Einer unserer
Apparate ist nicht zurückgekehrt . In den Nachmittags¬
stunden wurde alsdann der Flughafen von Wajir bom¬
bardiert , drei Flugzeuge wurden am Boden zerstört , die
Anlagen schwer beschädigt . Alle unsere Flugzeuge sind
zurückgekehrt.

Am Nachmittag des 12. und in der Nacht des 13. Juni
haben die Engländer die Ortschaft Gobucin und den
Flughafen von Nssab bombardiert , ohne beträchtlichen
Schäden anzurichten . Die feindliche Luftwaffe hat
einige nächtliche Flüge über einigen Städten Mittel-
und Norditaliens durchgeführt . Einzelheiten darüber
werden mit einer Sondermeldung bekanntgegeben.

kine iktilienischeSondermeldung
Nom,  15 . Juni.

Tle im  italienischen  Heeresbericht angekündigte
Sondermeldung über die nächtlichen Einsinge feindlicher
Flugzeuge über Mittel - und Norditalien hat folgenden Wort¬
laut:

„Die im Heeresbericht Nr . 4 erwähnten feindlichen Lust-
nnd Seeangriffc fanden in den frühen Morgenstunden dcS
11. Juni statt.

Ueber Rom wurden Flugzeit «! folgenden Inhalts abgewor¬
fen: „Der Duce hat den Krieg gewollt ! Da Ist er ! Frankreich
hat nichts gegen euch! Haltet still! Frankreich wird stillhalten.
Frauen Italiens ! Niemand hat Italien angegriffen ! Eure
Löhne , eure Männer , eure Verlobten sind nicht ausgezogen,
um das Vaterland zu verteidigen . L !e leiden und sterben,
um den stolz eines Mannes zu befriedigen , siegreich oder
besiegt werdet ihr Hunger , Elend und Sklaverei erleiden ."

Durch ein Geschoß der Luftabwehr lpurdc eine Frau leicht
verletzt.

In Turin wurden durch ein in einem Hans cxplodicrtcs
Geschoß der Luftabwehr ein Mann getötet und weitere zwölf
Zivilpersonen leicht verletzt.

In Genua wurden durch daS Feuer feindlicher Kreuzer
einige Prlvathänscr durch mittlere und kleine Granaten be¬
schädigt, wobei drei Zivilpersonen getötet und zwölf verletzt

Bc/ ' dem kombinierten Angriff feindlicher Lust- und « ee-
strcitträste auf Savona wurden sechs Zivilpcr,oncn getötet
und 22 verletzt. , , .... ,

In Jmperia wurde ein 72,ähriger Angestellter getötet.
Bei dem Angriff auf Lcncdig wurden acht Zivilpersonen

leicht verletzt. In allen andern Orten ist weder nennenswerter
Sachschaden angerichtet worden noch sind Personen zu scha¬
den gekommen."

Italiens pariser öotschaster festgetzalten
Deshalb auch Francois Poncct

Im. Rom, 15. Juni
Noch Sonnabendabend stand der Sondcrzng des ehemaligen

französischen Botsämsters in Nom, Francvis -Poncet . an der
italienischen Grenzstation und wartete aus die Bewilligung
zur Weitersahrt in die Schweiz, weil die französischen Be¬
hörden den Zug des italienischen Botschafters Eucrnlia
zurückhielten . An amtlicher Stelle wird in Rom erklärt , das;
sich dein Austausch der beiderseitigen Diplomaten im letzten
Augenblick Schwierigkeiten entgegengestellt hätten , weil die
Franzosen aus die Auslieferung von Personen sranzosischer
Staatsangehörigkeit bestelln , die in Italien übcrhau -pt unauf¬
findbar sind. Die diplomatischen Vertretungen Brasiliens in
der Schweiz bemühen sich um Beilegung der Tisferenzen.

kine krklörung der ögpplischen Negierung
Nom, 15. Juni.

Einer amtlichen Verlautbarung zufolge hat die ägyptische
Regierung der italienischen Regierung eine Mitteilung zu¬
gehen lassen, derzusolge die ägyptische Regierung auf Grund
der italienischen Kriegserklärung gemäß dem Allianzvertrag
mit Großbritannien beschlossen hat , die diplomatischen . Bei
Ziehungen mit der italienischen Regierung abzubrechen. Nach
dieser Erklärung wird Aegyptcn sich an seine Allianz mit
Großbritannien halten , feine Verpflichtungen respektieren und
innerhalb seines Gebietes bemüht sein, seinem Verbündeten
alle die Hilfe und alle die Erleichterungen ziftcil werden zu
lassen, die er verlangen wird . Aegyptcn wird nur dann am
Krieg selbst teilnehmen , wenn italienische Soldaten die
Initiative zu einem Einmarsch in ägyptisches Gebiet unter¬
nehmen werden , wen» Italien ägyptische Städte durch
Bombardierung zerstören wird , oder wenn Italien Luft¬
angriffe gegen militärische ägyptische Ziele durchführen wird.

wiltzelmine im Krieg mit Italien!
Washington , lö . Juni.

In Washington verlautet in unterrichteten Kreisen, daß
die. nach England geslüchtete holländische Regierung die Ab¬
sicht habe, „Maßnahmen " gegen Italien zu ergreifen . Es
wird mit einer Kriegserklärung an Italien bald zu rechnen
sein. (Die Regierung der „Königin ohne Land " will also
anscheinend die Geschichte um einen neuen politischen Witz
licreüherki! Die Schriftleitung .)

Heftige Kritik an ttiurchill
HU. Kopenhagen,  18 . Juni.

Da sich die maßgebenden konservativen Kreise Englands
der Pressekritik angeschlossen haben , ist die inncrpolitischc
Lage erneut gespannt geworden . Wiederum hört ipan stim¬
men, die mit Nachdruck sordern , Ehambcrlain müsse jetzt end¬
lich aus der Regierung ausscheiden. Ihm und seinen Mit¬
arbeitern wirft man Verantworlungslosigkcit und Nachlässig¬
keit vor . Aber auch der jetzige Regierungschef Ehnrchill ent¬
kommt der heftigen Kritik nicht, die sich gegen seine Person
besonders wegen der militärischen Lenkung des Krieges richtet.
Aus einer Geheimsitzung des Unterhauses , die am 2N. Juni
stattfinden soll, werde er sicherlich ungewöhnlich scharfe Worte
einstecken müssen.

Churchill wird am Dienstag eine Erklärung über die Kricgs-
lage abgeben. In diesem Zusammenhang ist eine Ankündigung
von Reuter interessant , daß Noosevelt über das Wochenende
die Botschafter Frankreichs und Eyglands empfangen werde,

fischen Volk verborgen bleiben und es wird dieses Volk,
das nach dem Appell Reynauds vergeblich auf eine erlö¬
sende Antwort von jenseits des Ozeans wartet , in¬
zwischen sich wohl vorbehalten haben , mit denjenigen
abzurechnen , die es in das Unglück , von dem Rcynaud
so erschüttert sprach , gebracht haben . Ist es doch auch
in Frankreich heute kein Geheimnis mehr , wie sehr
dieser Reynaud nur den englischen . Wünschen zu gehor¬
chen beflissen ist und wie er selbst jetzt noch nicht daran
denkt , das Wohl und Wehe seines eigenen Volkes abzu¬
wägen . Ist es doch auch kein Geheimnis , daß der von
England gekaufte Börsenlump Reynaud im Gegensatz zu
Lebrun , dem Präsidenten von Frankreich , um Englands
Willen sogar Paris opfern wollte , ja , die Zerstörung
der französischen Hauptstadt gewünscht  hat . frevent¬
lich darauf spekulierend , daß USA . dann gegen das
„barbarische Deutschland " sofort den Krieg erklären
würde.

Zu spSt
Es ist zu spät , Monsieur Reynaud , über den Ozean

hinüber nach Hilse zu rufen , wenn man selbst rat - und
hilflos diesseits des Ozeans steht und sich feige in unbe¬
kannten Orten aufhalten mutz, fliehend vor dem An¬
sturm der siegreichen deutschen Truppen , die man ver¬
meinte hinter dem Rhein aufs Haupt schlagen und nach
Berlin vor sich hcrtreiben zu können ." „Hic Kkoctüs —
kic salts !" heitzt . ein guter lateinischer Spruch , und er
will besagen , datz auf der Stelle gezeigt werden mutz,
was man zu leisten fähig ist. An den bisher gowitz
tapfer kümpfenden Soldaten Frankreichs soll kein Tadel
geübt werden ! aber fragen mutz man denn doch nun
einmal alle Franzosen , wie Frankreich dazu kam , den
Vorherrschaftsanspruch über Europa zu erheben und wie
es dazu kam, ein Volk wie das deutsche in Ketten und
Fronknechtschaft halten zu wollen , wenn diesem Frank¬
reich nicht einmal soviel Kraft innewohnt , länger als
fünf Wochen die eigene Hauptstadt und noch .dazu mit
stärkster bundcsgenössischcr Kriegshilfe vor der Ein¬
nahme durch die deutschen Truppen zu bewahren , wenn
diesem Frankreich nicht einmal soviel Strategie und
Organisationsgabe zur Verfügung stand , um einen
Blitzkrieg zu verhindern , geschweige denn einen End¬
sieg der deutschen Truppen zu unterbinden . Am 28. Juni
kehrt zum 21. Male der Tag wieder , wo man seiner¬
zeit nach vierjährigem heldenhaften Verteidigungs-
kampsc Deutschlands gegen die ganze Welt diesem
Deutschland einen Schmachvertrag diktierte , den es nur
aus besonders unglücklichen Umständen , bedingt von
unseligen inneren  Verhältnissen , annehmen mutzte,
und den es selbst dann noch nicht hätte anneh¬
men zu brauchen,  wenn ihm Frankreichs Macht
allein  gegenüber gestanden wäre . Nichtsdestoweniger
tat gerade Frankreich damals , als ob es und nur es
allein,  der Sieger in dem gewaltigen Krieg gewesen
wäre und behandelte jegliche Großmut und jegliche Rit¬
terlichkeit vermissen lassend , Deutschland und - das
deutsche Volk verächtlicher noch als einen kleinen Neger-
stamm , der noch nicht vom Kannibalismus sich abge¬
wendet hat . Das müssen wir uns wohl vor Augen
halten , wenn wir in diesen Tagen Frankreich in seiner
schlimmsten Katastrophe sehen und wenn wir aus dem
Munde seiner Verführer Notrufe hören wie „Frank¬
reich kann nicht sterben ." Frankreich trifft kein anderes
Schicksal als das jede Macht verdient , die über ihre
Kräfte lebt und über die Wirklichkeit hinweg Stärkere
zu beherrschen sich unterfängt . Frankreich trifft
vor allem sein Schicksal verdient,  weil es nicht allein
seine eigenen Kräfte und Fähigkeiten in unglaublicher
Verblendung überschätzte , sondern auch noch dazu nicht
einmal einer ritterlichen Regung fähig war , derzusolge
sich selbst nach den Tagen von Versailles im Juni 1919
immerhin ein von Deutschland gewalltes und im In¬
teresse Europas gelegenes gutnachbarliches Verhältnis
hätte anbahnen lassen.

knlmummter Popanz
Wenn schon Frankreich / seine inneren Kräfte weit

überschätzte , als es Europa beherrschen und Deutsch¬
land wieder unter die Knute zwingen wollte , so gilt das
in noch viel beschämenderem Matze von der sogenannten
Weltmacht England.  Niemals in der Geschichte
ist die Macht eines Staates in der Welt so kratz^ als
leerer Popanz  entmummt worden , wie in diesen
Tagen , wo die deutschen Truppen in kurzen und kräfti¬
gen Schlägen sämtliche Bundesgenossen Englands zu
Boden warfen . Nun die Macht Englands allein auf sich
gestellt ist , sieht sich dieser Popanz zum ersten Male in sei¬
ner Geschichte gezwungen , das , was er allein  im
Kriege zu leisten vermag , unter Beweis  zu stellen.
Man zittert mit Recht in London vor dem deutschen
Angriff und man gebärdet sich verzweifelt über die
Kriegserklärung Italiens , die sich gegen die englische
Vorherrschaft im Mittelmeer richtet . Wo ist denn nun
eigentlich Englands Weltmacht ? Wo ist die unbesieg¬
bare Flotte ? Wo die unangreifbare Insel ? Wo die
silbernen Kugeln , mit denen dereinst England den Welt¬
krieg gegen Deutschland zu gewinnen verstand ? Nichts!
Nichts von allem macht sich auch nur irgendwie zur Be¬
ruhigung Englands bemerkbar . Nirgends , nirgends lätzt
sich erkennen , was als eine gediegene und überlegene
englische Machtentfaltung angesprochen werden könnte.
Das wehrlose Island konnte man besetzen . Im fernen
Ozean an der Mittelamerikanischen Küste konnte man
einige Inseln beschlagnahmen , die zum holländischen Ko¬
lonialbesitz gehören . Aber damit ist auch schon alles,
alles geschehen, was an positiven Kriegshandlungen
England der Geschichte dereinst wird vermelden können.
Datz die unter niederschmetternden Erscheinungen vor sich
gegangene Flucht aus Dünkirchen keine ' positive Kriegs¬
handlung war , datz das Ausbleiben der englischen Hilfe
für das in den letzten Zügen um sein Leben ringende
Frankreich nichts Positives an sich hatte , das worden
wohl auch die großmäuligsten aller Engländer , Düss
Eooper , und Churchill , zugeben müssen . Datz man am
liebsten aber so rasch wie möglich die hoffnungslos ge¬
schlagenen und fliehenden Truppen Frankreichs nach
England verschiffen möchte , um sie bort für die Si¬
cherheit Englands weiterkämpfen zu lassen , das mag
man , falls es etwa gelingen sollte , dann in den
englischen Geschichtsbüchern als positive Eeschichtstat
bezeichnen ) in den Büchern der Weltgeschichte  wird
es nur als das verzeichnet werden , was es ist , als eine
der vielen englischen Schurkereien , an denen die Ge¬
schichte des perfiden Albion so reich ist.

widerlicher Kochmut
Der Widerstand des französischen Volkes geht offen¬

sichtlich seinem Ende entgegen und auch der bezeichnende
Aufruf der englischen Königin durch den Rundfunk , in
dem ' sie von den französischen Frauen erwartet , datz
auch sie ihr Leben lieber hingeben , als Frankreich
kapitulieren zu lassen , wird nicht vermögen , Tatsachen
zu ändern , die durch die Entwicklung der letzten Tage
unabänderlich geworden sind . Immerhin ist es be¬
zeichnend für die Einstellung ganz Englands , datz dessen
Königin glaubt , nicht nur die Männer Frankreichs,
sondern auch die Frauen  für Englands Sicherheit
bis zum Tode einsetzen zu dürfen . Es weitz diese an¬
scheinend ebenso hochmütige wie kurzsichtige Frau wohl
gar nicht, . wie schlecht es ihr ansteht , von einem jetzt
immerhin ihr noch., sicher erscheinenden Port aus die

Frauen Frankreichs zum Sterben aufzufordern . Sie,
die voraussichtlich ähnlich wie die Königin von Holland
allen voran sofort >England .verlassen wird , wenn die
deutsche Wehrmacht so weit sein sollte , London in ihre
Gewalt zu bekommen , sie vermeint allen Ernstes , es
müsse für Frankreichs Frauen eine erhabene Aufgabe
sein , siäf so wie Frankreichs Männer für England zu
verbluten . Sie weitz es nicht anders , die Königin von
England . Es liegt ihr solcher Hochmut einfach im
Blute , und man hat es sie auch gar nicht anders ge¬
lehrt , als datz für England alle Völker der Erde sich
opfern müssen . Ist es doch -nach dem Sinne der Eng¬
länder notwendig , datz England lebt,  wenn
auch sämtliche anderen Völker der Welt darüber zu-
grundegehen.

SchwinSenSe psfiiionen
Den Engländern wird ihr Hochmut ausgetrieben . Es

wird ihnen Hören und Sehen vergehen , sprach der Füh¬
rer an dem Tage , als England es wagte , die Kriegs¬
erklärung gegen Deutschland zu schleudern . Und wir sind
sehr dabei , nachdem wir den Franzosen Hören und
Sehen vergehen ließen , auch England das Hören und
Sehen vergehen zu lassen . Oft genug haben sie Uns in
diesen neun Monaten in die Ohren geschrien , daß sie
Adolf Hitler vernichten und Deutschland zerstören und
Deutschlands ' Frauen und Kinder verhungern lassen
wollen . Nun werden sie bald am eigenen Leibe erfahren,
was Vernichtung heitzt , was Zerstörung bedeutet und
wie Hunger weh tut . Überheblichkeit und Vepkenmmg
der eigenen Schwäche haben neben dem ewig gegen
Deutschland hetzenden Weltjudentum (dessen ergebenste
Knechte die in fast allen Regierungen der Welt als
Vertrauensleute der Juden sitzenden Freimaurer sind ) ,
das herbeigeführt , was Reynaud in seinem Appell an
den Präsidenten Rosevelt „Unglück für Frankreich " und
was man in London „ Lebensgefahr für England"
nennt . Nicht vergebens erschien das jüdische Blatt New-
yorks " , die „Newyork Post " in schwarzem Trauerrand,
als sie die Einnahme von Paris ihren Lesern verkün¬
den mutzte . Es ist schon richtig , datz Alljuda gleichzeitig
mit England in diesem Kriege seine Weltposition ver¬
loren hat , datz sein Einfluß , nachdem er Polen , Nor¬
wegen , Holland , Belgien und Frankreich zum Verhäng¬
nis wurde , endlich aufgehört hat , weiter bei anderen
Völkern etwas zu gelten und weiteres Unheil in der
Welt anzurichten . Datz dieser Einfluß selbst bereits in
USA . auf beträchtlichen Widerstand stößt , ergibt sich
ohne weiteres aus einer Rundfrage bei den Kongreßmit¬
gliedern , wobei eine einwandfreie Mehrheit sich gegen
den Eintritt Amerikas in den europäischen Krieg aus-
sprach , obwohl nach wie vor das Weltjudentum Him¬
mel und Hölle daransetzt , um den Krieg , den es gegen
das nationalsozialistische ^Deutschland entfacht hat,
wenigstens nicht im Augenblick schon zu verlieren.

Schicksaitzaftekrfüklung
Es hält Herr Reynaud vergeblich Umschau nach wei¬

terer Hilfe in der französischen Not . Wer sich selbst in

der Welt nicht mehr zu helfen vermag , dem wird nicht
leicht von anderen geholfen . Frankreich und England
aber vermögen sich nicht mehr allein zu helfen , und wie
laut auch die Posaunentöne noch klingen mögen , die
von London her der Welt glaubhaft machen wollen , datz
die Lage trotz der Einnahme von Paris und trotz des
Falls von Verdun und trotz des Durchbruchs der Ma-
ginotlime noch lange nicht verzweifelt sei, so weiß
heute dennoch alle Äelt die falschen von den echten
Posannentönen zu unterscheiden . Allzulang und allzu¬
viel hat man von London her die Welt belogen , ihr
Sand in die Augen gestreut und von einem Tag zum
andern die Wende des Kriegsglücks und durchgreifende
Erfolge versprochen . Das Glück steht dauernd nur aus
feiten des Tüchtigen , und die Erfolge kommen nicht
durch Wunder , wie man sie diesmal wieder an der
Marne erhoffte . Sie kommen nur durch ehrliches , heißes
Ringen und durch vollen Einsatz von Führung und
Volk . Wenn man dem französischen Volke zugestehen
darf , datz es sich voll eingesetzt hat , seine Führung
jedenfalls , der Börsenjobber Reynaud,  der Jude
Mandel , und was sonst noch in Paris bisher große
Politik gemacht hat , verstanden es nur — fernab
von der Front — die anderen für sich kämpfen und
bluten zu .lassen . England aber tat dies in seiner Gc-
saMtheit . Hier trieben Führung und Volk nur SPi e-

elfechtereien,  und während die Führung in
ondon auf neue Lügen und neue Ränke sann , liefen

die Männer des Volkes , die angeblich Holland , Belgien
und Frankreich zu Hilfe geeilt waren , sofort
davon , wo es ernst wurde und eilten in kopfloser Flucht
zur Küste , um die rettenden Schisse zu erreichen , die sie
wieder auf die vermeintlich sichere Insel England bringen
sollten . Die Insel England aber ist nicht mehr sicher.
Es ist keine Insel mehr , wie der Führer dereinst vor¬
aussagte , und wie recht er hatte , davon hat man jetzt
auch bereits im englischen Volke eine Ahnung . Und es
liegt ganz im Sinne einer ewigen Gerechtigkeit , datz
es den Verführern nicht beser  gehen darf als den Ver¬
führten , datz also das Schicksal Englands nicht leichter
sein kann als das Schicksal Frankreichs . . Wie das eine,
wird auch das andere zu Boden gekämpft und vernichtet
werden und mit ihm wird von der Erde vertilgt sein
ein krasser Hochmut , unter dem so sehr die Völker
Europas litten , eine noch krassere Ichsucht , die alles für
sich beansprucht und nichts den anderen gönnt und eine
geradezu aufreizende überhebliche innere Verlogenheit,
welche die Welt verpestet und kein Vertrauen der übri¬
gen Völker untereinander aufkommen ließ . Sie hetzte
England berechnenderweise immer und immer wieder
auseinander , um als lachender Dritter zu herrschen , wo
zwei streitende Gruppen sich bekämpften und schwächten.
Auch damit ist England heute zu Ende und sein Schick¬
sal wird sich erfüllen wie das Schicksal Frankreichs in
Paris und bei Verdun.

„flmerika den Amerikanern»<
kuropa . .

(Fortsetzung von Seite 1)
Es war nie meine Absicht aber mein Ziel, lö erklärt-

Führer weiter , .das britische Weltreich m vernichten A
habe im Gegenteil nach vor Ausbruch des Krieges der
England und Frankreich angezettelt wurde , der 'enaliläv^
Regierung Vorschläge unterbreitet , in denen ich soweit
Großbritannien die Hilse des Reiches mr die Fristen , U
Empire anzubieten . Ich hatte von England nichts weiter
verlangt , als daß Tcuftchland als gleichberechtigt anaeleben
und behandelt werden sollte, daß England die deutsche Kälte
schuhen sollte, falls Deutschland in einen Krieg verwickelt
würde und schließlich, daß man mir die deutschen Kolonien
zurückgeben sollte. Und ich werde ' sie auch bekommen' Man
erklärte und schrieb dagegen in London in aller Öellent-
lichkoit. daß der Nationalsozialismus vernichtet werden miM-
daß Deutschland ausgeteilt und vollständig entwaisnct und
machtlos gemacht werden müsse. Niemals habe ich gleiw,
artige Ziele und Absichten gegenüber England geäußert Als
aber England Schlacht nln Schlacht verlor , flehten die -Macht¬
haber in England mit Tränen in den Augen Amerika an und
erklärten , daß Deutschland das britische Weltreich bedrobe
und zu zerschlagen suche. ^

In diesem Krieg wird allerdings etwa « vernichtet werden
nämlich eine kapitalistische Clique , die für ihre nieder!
triichtgcn persönlichen Interessen bereit war und j»
Millionen von Menschen vernichten zu lassen. Aber dies
wird — davon bin ich überzeugt — gar nicht von uns
sondern von ihren eigenen Böllern getan werden ."

Neue Mätzchen des britischen tügenministeriums
Berlin , 15. Juni.

Das britische Lügenministerium verbreitet zur Zeit wiede-
so wie im Herbst des vergangenen Jahres Gerüchte übe-
WasfcnstillstandS - oder Friedensverhaudlungcu . Der Zweck
ist der, die öffentliche Meinung von der Einsicht abzulenken
daß die englisch-französische Lage militärisch verloren ist. '

Heute wird nicht mehr über solche Dinge diskutiert , son¬
dern es werden die Neste der französisch-englischen Truppen
auf dem Kontinent vernichtet.

flnstiftung rum keckenschützenkrieg
Berlin,  lö . Juni.

Während die französischen Soldaten verzweifelt den deut¬
schen Truppen Widerstand zu bieten versuchen, ist die Wai-
scnhilsc des englischen Bundesgenossen zwar recht kümmer¬
lich, «m so srcigebigcr aber ist man in London mit An-
scucrungen und Ermunterungen . Nicht nur die Soldaten , auch
die Zivilisten sollen nun daran glauben . Die Londoner Agen¬
tur Reuter scheut sich heute nicht, jungen Menschen sowohl
wie Greise aufzufordern , die Wege zu verrammeln und sich
mit Gewehren zu bewaffnen , wenn es keine verfügbaren
Truppen ^ gibt . Es genügt den britischen Hetzern nicht, daß
die Truppen aus den Schlachtfeldern verbluten . Der letzte
Franzose muß herhalten , wenn cS nicht anders geht, in ge¬
meinem Heekenschützcilkrieg. Kein Lpscr ist zu groß — iür
England ! Es gehört schon die ganze britische Tkrupcllosigkeit
und Brutalität dazu , ein Volk, das' sich in höchster Rot be¬
findet , mit solchen selbstmörderischen Aussorderungcn vollcud-
zuin Untergang zu treiben.

Kacha und Nso beglückwünschen den sichrer
Berlin , 15. Juni.

Anläßlich der Einnahme von Paris haben der Staats¬
präsident des Protektorats Böhmen und Mähren Dr . Hacha
sowie der Präsident der Slowakei Tiso dem Führer telegra¬
phisch herzliche Glückwünsche übermittelt.

Veulsch-rulfisches flbkommen
Berlin,  15 . Juni.

Am 18. Juni 1818 wurde in Moskau ein Abkommen zwi¬
schen dem Deutschen Reich und der UdLSN . über das Ver¬
jähren zur 'Regelung von Streit - und Zwischensällen an der
Staatsgrenze unterschrieben , die durch den deutsch-sowjetischen
Frcundschasts - und Grenzvcrtrng vom 28. September 1W
festgesetzt worden ist. Die Verhandlungen wurden in sreund-
schaftlichcm Geiste geführt und im Laufe eines MonalS ab¬
geschlossen. Das Abkommen wurde auf deutscher Seite don
dem Gesandten Neinhold Saurken , aus sowjetischer Seite don
Alexander Michailvwitsch Alexandrow unterzeichnet.

flnilliches Vemenli der kflSS
Moskau,  15 . Juni.

Die sowjetrussische Nachrichtenagentur TAST . gibt das
folgende amtliche Dementi bekannt : „Die amerikanische Nach¬
richtenagentur United Ptcß verbreitete unter Bezugnahme
aus skandinavische Kreise, datz die Sowjetunion Schweden im
Falle eines Angriffs Hilfeleistung versprochen habe. TALS.
ist bevollmächtigt , zu erklären , daß diese Gerüchte jeder
Grundlage entbehren . Bepantwortliche sowjetische Kreise wei¬
sen daraus hin , daß die Sowjetunion sich nicht mit der
Austeilung von Hilfcdersprcchen befaßt ."

Moskau prolestiert in waltzington
Für Rußland bestimmte Waren von Amerika angehalten

Washington , 15. Juni.
Der russische Botschafter Oumansky hat beim Staatssekretär

Hüll energischen Protest gegen die Unterbrechung des Ver¬
sands amerikanischer Waren nach Rußland eingelegt. Es
liegen keine Nachrichten über ein wirkliches Embargo gegen
Rußland vor , aber es wird hervorgehoben , daß die Washing¬
toner Regierung in der vergangenen Woche Sendungen von
Maschinen und Zubehörteilen , die für Rußland bestimmt
waren , angehalten hat.

weitere flufrüstung in USfl.
Präsident Noosevelt unterzeichnet neue Wchrvorlage

Washington , 15. Juni.
Präsident Noosevelt unterzeichnete die 1195 Millionen

Dollar anfordernde Wehrvorlage , die den ordentlichen Etat
des Kriegsmiiftstcriums umfaßt und u . a. 185 Millionen
Dollar für I556 weitere Flugzeuge und 188 Millionen Dollar
für die Anschaffung von Kriegsmaterial zwecks möglicher
Mobilisierung einer Armee von einer Million Mann vorsieht.
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Der Jude Lüon Vlum , marxistischer Hetzer übelster Sorte
und ehemaliger französischer Ministerpräsident , ist nach USA.
geflöhen.

Sympathiekundgebungen der ungarischen Studentenschaft.
Anläßlich der Besetzung von Versailles und Trianon durch
die siegreiche deutsche Wehrmacht wurden in den Budapester
Hochschulen Sympathiekundgebungen für die Achsenmächteab¬
gehalten . Anschließend begaben sich Abordnungen der Hoch«
schuljugend zum deutschen und zum italienischen Gesandten
sowie zum ungarischen Ministerpräsidenten.

Rücktritt des litauischen Kabinetts . Der litauische Minister¬
präsident Merkhs ist mit seinem Gefamtkabinett zurückge¬
treten . Mit der Neubildung einer Regierung auf verbreiterter
Basis , ist der frühere litauische Lberbeschlshaber , General
Rastikis , beauftragt worden.

Druck uuä Verlas „ örsmor 2s ! tuus " HL .- DauvsrlLs V̂essr-
Lws 0 . m . d . Ü -. Lrvmvu . VsrlLsscklrHLtor : 2u § o Lödlsrr
KauptsekriMsitdr : sodann L . Oistried : stvllvsrtr . Dsupt-
scüriktlsltsr : Oksk vom Disi ^ t uuck vsr-
avtvortllod kür ? o1itik : Ruäolk KlüIIsr ; kür Dokslss uu6
Liläsrr Doius Mscdsr ; kür Vport , ^ isüsrävutsoko RuvärobLU
uvü DLnclvl : ILuckolk Lks^ srr kür Lulturvoltlllc uuck klutsr«
Kattuns : Rtzjudarü Dvsr v̂xur sämllick in örsmon . ösrliusr
SckriMsltuvL -: Drak Rslscksck . Berlin 8 V̂ 68. Verantwort-
lieüsr ^ .ossjZ 'snIsitsr : Dsrdsrt KtsrLs . ürsrusn . 6ültis » b
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Merken Sie sich das!
Bremen,  16 . Juni.

Der Zug statt« 3 Minuten Aufenthalt . Herr Mehlhose rä-
k-lte stch in eine ^«nsterecke. um - es ging aus Mitternacht

ein Nickerchen zu machen. Endlich konnte er seine B -ine
»strecken. Bisher hatte im Abteil Sardiuenbüchsenenge ae-

berrscht. Alles war ausncftiegeu . Plötzlich qus dem Bahnsteig
"reale Worte. „Hier ist es !", «nie amtliche Stimme . Die
Abtciltür ging aus.

Aber, mein Hcrrl ", sagte der /Mann mit der roten Mütze
,„" .S-rrn Mehlhosc, „sehen Sie nicht, daß der Vorhang an
diesem Fenster halb ausgerollt rst?"

Warum söll ich das nicht sehen?", meinte Herr Mehlhose
gähnend, „ich bin doch nicht ' blind ".

Tja, aber . . ." — die Kühnheit dieser Antwort gab der
Ztimme des Beamten eine leichte Schattierung dcS Unmut!
^ . . . das Licht aus dem Abteil sollt doch nach außen!
Tas' geht sagen die Berdunkelungsvorschrist . Wissen Sie das
nicht?" '

Weiß ich genau ! Aber warum sagen Sie das mir?  Dort
m"der Ecke hat ein Herr gesessen, der soeben ausgestiegen ist.
kr hat den Vorhang aufgerollt . Sie müssen sich gefälligst

den Schuldigen halten . Merken Sie sich das !"
Herr Mehlhose war also „im Bilde ". Jedoch nicht ganz.

g,„z hatte er übersehen , nämlich die Bekanntmachung der
Reichsbahnan der Abteilwand . Da stand schwarz aus weiß:
g„ einem Abteil , in dem Licht brennt , ist jeder  im Abteil

Mitreisende sür die Verdunkelung verantwortlich !"
Was hätte . Mehlhose tun müssen? Den „Entdunkle «" auk

den Mißgriff aufmerksam machen ; oder schleunigst selbst den
Verhäng herunterziehen , aus keinen Fall aber die Mah¬
nung des Beamten mit spitzen Worten abtun ! Der wari
nämlichjetzt das Auge . das er anfangs zuzudrücken geneigt
war. voll aus Mehlhosc und schrieb sich dessen Anschrift
„zwecks weiterer Beranlassung " aus.

Nach den einschlägigen Paragraphen der Luftschutzverord¬
nung steht Herrn Mehlhose .ein -Denkzettel bevor, und dann
wird er zu' sich selber sagen können : „Merken Sie sich das !"

l».

^ .

UM '

kochen diesen Iwrvlilirten Ztoulienlmbuen stellen anest mall ernste Xraiilcvillrauspoi 'twnAen ir»i' selmellen lle-
kiiinIerunA unserer Verwundeten xur Vvrku ^ uiix . /lukn . : kstsrs

Ein Lazarcttzug kam in diesen Tagen aus dem Bre m c r
H a u p t b a h n h o f an . Er brachte verwundete Kameraden
unserer todesmutigen Wehrmacht aus der Flandern-
schlacht  in die Heimat , die wenige Tage zuvor noch im
Brüsseler Feldlazarett  gelegen hatten , llm 'eine
schnelle Ausladung zu gewährleisten , wurde der mit den
neuesten Mitteln sanitärer und technischer Fortschritte gebaute
Zug in zwei Wagcnkettcn geteilt , die so rangiert wurden,
daß sie links und rechts einen schmalen Bahnsteig slunkicrten.
Nicht weniger als rund Ml> Hilfskräfte standen pünktlich

bereit zum Abtransport der Verwundeten in die dafür vor¬
gesehenen Lazarette im Technikum, wohin die Leichtverwun¬
deten kamen, im St . J 'oscphstift und in der Großen Kranken¬
anstalt , wohin die Schwcrvcrwnndcten gebracht wurden . Der
Abtransport geschah durch die Sanitätsabteilung Bremen
unter Oberstabsarzt Dr . Thorbecke  mit Hilfe von Aerz¬
ten, Führern und Jührerinncn , Helfern und Helferinnen
des Teutschen Roten Kreuzes , Kreisstellc Bremen . Eine große
Anzahl von Kraftwagen , darunter zwei Lnftschutzkranken-
tranSportstasfcln mit je acht Kraftwagen und zwei Straßen-

Pflichtjatzrmiidel! Denk an deinen Appell a m Diens¬
tag , 18. Juni , zu der dir bekannten Zeit in der Aula der
Oberschule Kleine Helle.

Mütterberatung . In der Städtischen Kinder¬
klinik.  Fricdrich -Karl -Ttraße , sindct ab 26. Juni 1!)4ü
Tonncrstags eine 2. Mütterberatung statt . Beginn der Bc-
lalung 11.36 Uhr.

gesichertwurden zwei LnstkrnstwLgenreifenmit Felgen, Trotze
lkXö, gei. Pora spccinl Cord, Made on Order. Onü, Para -Tire
Lo. es New-York. Ine . Der Eigentümer wild gebeten, sich im
Polizeipräsidium, Am Wall, Zimmer 108, zn melden.

Dcrmitzt wird seit dem 12. Juni der Lehrling Karl-Heinz S o -
kol.  geb . 27. 6. 1922 in Bremen, wohnhaft gewesen Seeberher
Ltiatze 3b. Beschreibung: 1,76 Meter grotz, schmächtig, dunkelblon¬
des Haar. blasses Gesicht, rechtes Bei» verkürzt, geht gm Stock. Be-
llcidmig: Blauer Hut, dunkclgraue Sportjacke, schwarze Hose, braun-
ieidenes Hemd, braune Halbschuhc. Sachdienlich- Mitteilungen nimmt
jede Polizeidiensisielle, sowie die Vermitztcnzcniraloim Polizeipräsi¬
dium, Zimmer 318s entgegen.

Prüfung zum Kapitän auf großer Fahrt bestanden. An der Reichs-
feesahrtichute in Bremen bestanden folgende Männer die Prüfung
zum Kapitän auf grotzcr Fahrt : Otto Francks,  Berlin , Karl
heyer.  Bremen , Klaus Jacobs.  Bremen , Rudolf Jau¬
sen.  Obeihanscn sRheinIand), Richard Klotz . Nürnberg, Heinz
Lab ahm,  Bremen , Werner Lenzn er,  Osnabrück ; Gerhard
Müller,  Bremen , . Horst-Eünicr Peters.  Danzig , Otto
lhiemann,  Bicrden , Karl Wagner,  Bremen ; Georg
Maralen,  BrcmLn , Siegfried vorn Weg,  Bremen . Richard
Malz erhielt das Prädikat ' „Mit Auszeichnungbestunden", Jacobj,
Lab-Hm, L-nzn-r, Peters und vom Weg wurde das Prädikat „Gut
bestanden" erteilt. /

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag) . 21.SV Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) . 5.V1 Uhr

Kelbliolz-Wunder im Vürgerpark
Seit dem weitkrieg zum dritten Mal in Miite / kine botanischeSeltenheit ersten Ranges

Usnn wollen 5ie wsselien?
8pZlsli S!s sich ctissss bllsl ctis isstigs
VVssctislbsit utici übslgsbsn Lis Itirs l-IsüL-
zvsscfts rms . 3 !s ivsl6s « sssts «, ctsk wir
ss wirklich gut msctisli uncl ltmsn clsclurcti

cüs so nötigs krillssturig bistsn.
ktsstwsscks 1S Htg . proppsnvollssclc ! .LÜ

6roßv/s § ekei 'ei tiZyungs

Im Bürgcrpark  am
Fahrweg zwischen dem
Schwcizerhaus und
Schwanen tcich  steht au¬
genblicklich ein seltener ame¬
rikanischer Eekbholz -
bäum  in voller Blüte . Der
in unserem Klima wenig ver¬
tretene aber Winterhärte Baum
ist in Nordamerika , Japan
und China beheimatet , wo
er Wohl öfter zur Blüt»
kommt als bei uns . Dieser
einzige im Bürgcrpark ste¬
hende Baum blüht seit
dem Weltkrieg nun
zum dritten Male.  Der
überaus reiche, Weiße Vlüten-
sl«r h,cbt sich von den blau-
grünen großen Blättern sehr
wirkungsvoll ab und die stark
aromatischen Blüten hangen
in halbmetcrlaiigen Rispen
herab , .den ganzen Baum über
und über bedeckend. In der
Heimat wird der Baum min -'
bestens 26 Meter hoch und
muß zur Blütezeit von ganz
fabelhafter Wirkung sein.

Der Eclbholz . botanisch Ola-,
ärvstis lutev . oder

.tuten genannt , verdankt fei¬
nen Namen der gelben Stamm-
holzsärbmig . Äls Schmcttcr-
lingsblüher ist er ein naher
Verwandter des Göttcrbau-
mcs , sowie der falschenAkazie,
welch letztere sich in Deutsch¬
land ganz besonderer^Verbrei¬
tung erfreut , obgleich sie erst
im Jahre 1636 in nur zwei
Exemplaren als Topfpflanze
pc"r Segelschiff von Amerika
nach . Europa zugereist kam
Von diesen zwei Topfakazicn
kam eine in den Schloßgarten
zu Bertin -Britz, wo sie vor
drei Jahren leider einging,
während die zweite Pflanze
als . hochbctagtcr Baum noch
heute im Botanischen Garten
zu Paris steht und den Ein¬
zug unserer siegreichen Trup¬
pen erlebte . Kissers.

eines ösk'glüsvsn

^lugenbtlck fiel die Meute tobend und reißend über sie
pickno/ ^ Goldfarbene spürte die einschlagenden Zähne^ugen starrten flehend und wütend zugleich hin-
Lz! "?cen Kätzchen, die aus dem nahen Baume kauerten,
v b ui die Höhe und schüttelte die Hunde von sich ab.

,vvch ein sehnsüchtiger gurgelnder ' Befehl aus ihrer
ück, -1" vor , sie sank matt zurück, und die Meute ballteKch-u-, ' ihr zusammen.
, ,?v6c beobachtete die Tragödie . Wiederum sah er , wie8 Afrlich dgz Hinaufklettern auf einen Baum ist. Der Ein-

vuf ihn war diesmal noch stärker als beim Tode von
m „ v»d Butz. Er blieb in Deckung, getrieben durch die
A«, merkwürdigen todbringenden Rohr , das1 ma-Gcvrge bei sich trug . Er wußte , daß sich zu zeigen, für
M' vcn bedeutete. -

j>,^ !""°̂ corgc entdeckte die Kätzchen, nachdem er die Hunde
ci,, « Katzciüvejbchen fortgepcitscht hatte . Er hatt«tzvMist von einem zoologischen Garten für Puma -Junge
. , "Nch/vtz, sie hebend zu fangen . Nachdem er seine Büchse
ai,n >" ?6ebei angelehnt hatte , so daß er sofort nach ihr
lst»« , - sich dvr Katzcnkönig wieder zum Kampf
d.„ „ wlirdc, zog er ein sackförmiges Netz aus seinem Packen,
ch " r "" i Ziückcn trug . Er sing die spuckenden Kätz-
n, ' "Mc große Schwierigkeit ; denn die Goldfarbene «hatte
,z °befohlen,  aus dein Baume oben und auf einem Ast

E >,. P' bleiben, und das taten sie auch.
in» w wie die Jungen in das Netz gewickelt und
dvu geworfen wurden , dann wandte sich Puma -Georgeab und dem toten Pilmawcibchcn zu. Er war in
lwvk» - Prämie für einen weiblichen Puma betrug
rio ..,u Dollar . 'Aber- er dachte sofort an Eelbangc undd>c Stirn . Der Katzcnkönig hatte sich nicht wie dic
acst iu!! Verhalten , er hatte sich nicht auf einen Bam»Ill'h sondern die Meute angegriffen und zwei Hunde--- . ... . -- Ketzcht des Jägers in^ sondern die Meute angegriffen uue, . . -
sialliâ - ^ crdankc verzerrte das Gesicht des Jägers in
lft den» er war stolz auf feine jungen Hunde.- -rivve zusammen
Rüstet

Und bor Aufregung keuchenden 2.,ere . .
sitwiini,»" o üu aiif das Dickicht z» , in dem Eclbauge ver-
kr dock, " Da die Spur noch ganz frisch war , müßte
j, svä,„ "bch„den Katzcnkönig erledigen können ! Er konnte
Kill»» ^bciickkolnmen, um die Kätzchen und das Fell deron holen.

Hunde längs der frischen Spur zog sie
^>nc . ^ ckicht hinein und fast bis zu Gclbauge hin.-ciilnde lang stand er da und blickte den hcranbrau-

sendcn Hunden entgegen , dann erinnerte er sich an Puma-
George und sein Feuerrohr . Mit eindr Schnelligkeit, die ihn
rasch von der Meute wegtrug , sprang er den Abhang hinaus.

Zwei Stunden später glitt der Katzcnkönig einen Fcls-
vorsprung hinaus und legte sich nieder , um zu rasten . Unter
ihm breitete sich das Land aus , das er verlassen hatte . Es
war gesprenkelt mit Espen- und Fichtcn-Waldstückc» , da¬
zwischen lagen Wiesen. Weit unten sah er die Meiste, die
langsam abwärts zog. Einen Kilometer hinter ihr trabte
Puma -George, die Büchse über den Rücken gehängt . Gclb-
auge knurrte in trotzigem Haß , wahrend er sich ausruhte , das
große Haupt auf die Pranken gelegt. Bald aber sprang er
von der Fclsplatje hinunter und eilte in langen Sprüngen
den Abhang hinab . Er hatte eine Lektion gelernt , die ihn
künftig zum gefährlichsten reißenden Tier des Hochgebirges
machen würde . Mit ihr hatte er den Abscheu und Haß gegen
Hunde und Menschen cingesogen.

Spät .am Nachmittag erklomm Puma -George einen Fclsblock
und pfiff seinen Hunden . Nach einer Stunde Nufens kehrten
sie zu ihm zurück, lahm und abgeschlagen. In mürrischer
Stimmung suchte Puma -George, die Stelle seines Abschusses
wieder auf. Das Fell des Pumaweibchens und das Netz mit
den Kätzchen waren ein schwerer Packen, aber Puma -George
war breitschultrig und kräftig . Er keuchte zwar unter der
Bürde , aber er schleppte sie doch fort.

An diesem Abend kehrte er wieder einmal bei Trcon zum
Nachtmahl ein. Der Indianer zuckte nicht mit den Win,Peru
seiner dunklen Augen , während der Jäger die Geschichte
seines Abschusses erzählte . Er hatte das Heranwachsen der
Pumasamilio im Auge behalten , da er über .den Fortschritt
durch Spuren und Anzeichen unterrichtet war . Es war ihm
sogar bekannt', daß die Familie ursprünglich sechs Köpfe
zählte und dem einen der Tiere ein Unglück zugestoßen war.
Dieses hatte erst nach seiner zufälligen Entdeckung der Hohle
oben im Gebirge stattgefunden.

„Tu wirst niemals den Großen töten ", sagte Trcon leise.
„Doch, das werde ich! Ich werde ihn erwischen, sobald ich

diese Kätzchen wieder los bin ", cntgcgncte Puma -George.
„Ich glaube nicht", sagte Trcon.

ssluckl
Gclbauge verspürte ein übermächtiges Einsamkcitsgcfühl,

als er aus einem Fclsvorsprung lag , der das Tal überragte,
und in die mondbcschiciienc Landschaft unten starrte . Don
Zeit zu Zeit drang aus seiner Brust ein sanftes Knurren,
einsame Laute , die der kalte Bergwind aufnahm und weit
fort zum Polarstern hinaustrug . Unruhig bewegte er den
Kopf hin und her, fast als ob er erwartete , die schmeichelnde
Zunge der Goldfarbenen liebkosend aus seinem glatten Hals
und der Wange zu spüren.

Der Katzenkönig hatte sich zu einem gewaltigen Organis¬
mus von Sehne » und Muskclsträngcn entwickelt. Schlank,
elastisch. . spielten sie unter seinem locker aufsitzenden Fell.
Seine Pranken , die auf der Fclsplattc vorgestreckt lagen.

I waren groß und ließen das Tier unverhältnismäßig mächtig
I erscheinen. Gclbauge war nun ein voll entwickeltes Raubtier

bahnzüge mit je zwei Anhängern , deren I-der 16 Liegende
aufnehmen kann , standen bereit , unsere Verwundeten aus
dem allerschnellsten Wege in die für sie bestimmten Lazarett-
Tcileinheitcn zu bringen . Jeder Soldat hatte eine große
Nummer an seiner Tragbahre , deren Zahlen 1—3 die ein¬
zelnen Lazarette kennzeichneten. Durch die hervorragenden
organisatorischen Maßnahmen war es so möglich, den ge¬
samten Abtransport anstatt in der üblicherweise dafür vor-
gescliencn Zeit von sechs Stunden bereits in kaum mehr als
zioei Stunden abzuwickeln.

Daß aber' unseren tapferen Verwundeten auch diese kurze
Wartezeit verkürzt wurde , hatt - sich die N c>t i o n a t s o z i a -
listische Kriegsopferversorgung  ganz besonders
angelegen sein lassen. Schwerkriegsbeschädigte Frontkameradcn
des Weltkrieges , die in der NTKOL . zusammengeschlossen
sind, verteilten im Auftrage der Kreisleitung Bremen der
NSDAP . Liebesgaben mit Zigaretten , Zigarren , Zigarillos,
Keks, süßen Sachen , Obst und Ansichtskarten . Jedem Päck¬
chen war ein Gruß des Kreisleiters Blanke beiaesügt . Schnell
waren gemeitzsame Berührungspunkte festgestellt, und überall
in der großen Halle des Lloydbahnhofs , wo die Ver¬
wundeten bis zuin «Abtransport gelagert waren , entspannen
sich Gespräche zwischen den alten Kämpfern des Weltkrieges
und ihren jungen Kameraden des deutschen Freihcitskampfes.
Von gemeinsam erlebten Schlachtfeldern war die Rede, von
dem gewaltigen Unterschied der Art der Kriegssührung , aber
auch von den, großen gemeinsamen Erlebnis des Kampses
für Deutschland.

So ist die NSKOB . zu jeder Stunde bereit , den Ver¬
wundeten mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Wenn
ein Äazarettzug für Bremen bestimmt ist, bekommt die
Kreisdienststelle Bremen Meldung und sie benachrichtigt
sogleich etwa zwanzig Kameraden , die zu jeder Stunde
bereit sind, auf den Bahnhof zu eilen . Wie im ganzen
Reich, so hat auch in Bremen die NSKOB . im Auftrag der
Partei die gesamte Betreuung der Lazarette übernommen,
die jedes Zuviel oder Zuwenig des Guten ausschließt und
nach einem planvoll ausgearbeiteten System durchgeführt
wird . Sie bedient sich dazu aller möglichen Einrichtungen
der Partei , die unseren Verwundeten bereits viele Stunden
der Zerstreuung , und der Kurzweil geboten haben und noch
weiter bieten werden . Nach sorgfältiger Auswahl der
Aerzte, die zu entscheiden haben, welche der bereits im
Gesundungsprozeß vorgeschrittenen Kameraden fähig sind,
an solchen Darbietungen teilzunehmen , werden diese zu
Jstmvorsi 'ihrunaen der K r e i s s i l m st e l le geführt oder
zu den beliebten Varietü - Veranstaltungen  der
NS .-Gcmeinschast „Kraft durch Freude ". Dann wieder
bereiten . die N S . - F r,o u e n s cha s t , der B D M . oder
die Hitler - Jugend  den Genesenden frohe Stunden,
sämtliche bremischen Gesangvereine  wetteifern , sür
Darbietungen in den Lazaretten herangezogen zu werden,
so wechselten musikalische Darbietungen aller Axt und Feier¬
stunden einander in wohlausgewogenem Maße ab. Auch
die Niederdeutsche Bühne  erfreut mit ihren Vor¬
stellungen im Casino . Daß sich erst recht die N S . - V o l ks -
wohlsahrt  in der Sorge um die seldgrauen Kameraden
einen gewichtigen Platz gesichert hat , indem sie Unter¬
haltungsspiele  und sonstig« begehrte Zerstreuungen
durch die NSKOB . weitergeben läßt , liegt .nur in ihrer
segensreichen Bestimmung . Die sorgfältige Auswahl der der
«NSKOB. in großer Auswahl von allen Seiten angebotenen
Darbietungen für unsere Verwundeten hat sich der Partei-
genosse Ehlers  von der NSKOB . ganz besonders angelegen
sein lassen, da natürlich alles zwar recht gut gemeint , doch
nicht immer geeignet ist. Weiter Hai die NSKOB . den
Lazaretten «Bücher zur Dersügnng gestellt, außerdem sammeln
die NS .-Frauenschast und der ÄDM . wöchentlich illustrierte
Zeitschriften , die ebenfalls nach einem genauen Plan verteilt
werden . Gesammelt werden nur neuere Nummern , die nicht
älter als höchstens drei Wochen sind. fgum Sortieren stillt
sich täglich ein Kamerad der NSKOB . zur Verfügung . Die
Anzahl der gesammelten Zeitschriften ist bis heute aller¬
dings noch nicht ganz genügend , und wir wollen die Ge¬
legenheit benutzen, den Wunsch und die Bitte der NSKOB.
weiterzutragen . es möchten in weit größerem Maße noch als
bisher Zeitschriften zur Verfügung gestellt werden . Auch
direkte Einsendungen oder Ablieferungen an die Krcisdienst-
stelle der NSKOB ., Papenstr . ' 21, sind erwünscht.

Besonders Schwerverletzte werden in den Lazaretten durch
Kameraden der NSKOB . ausgesucht, die im Weltkriege die¬
selbe Verwundung erlitten haben . Sie geben den Schwer¬
beschädigten neuen Lebensmut und teilen ihnen ihre Er¬
fahrungen mit . So bringt zum Beispiel zurzeit ein Lehrer,
der im Weltkriege den rechten' Arm verlor , einem ebenso
verletzten Kameraden des jetzigen Krieges , der sich schon aus
dem Wege der Besserung befindet , das Schreiben und
Hantieren mit der linken Hand bei. So steht täglich eine
ganze Reihe Schwerbeschädigter des Weltkrieges bereit , alles

Husilitats - Ogassttsn

enthalten nur clis
obersten ölaNlogsn
cüer labakpslanre *)

In

lWas das „Herz " beim Salat ist, der „Kopf" beim
Spargel das sind die Spitzenblätter beim Tabak . Nur
bei Cigaretten höherer Preisklassen kann man ausschließ¬
lich dixse teueren Blattlagen sür die Mischung verwenden.

und trat gerade erst in die Hochblüte seiner Lcistungskrast
und Körperstürke. ein. Auch er lernte die Wahrheit kennen,
die früher oder später allen wilden Wesen zum Bewußtsein
kommt, Der Mensch ist Herr und Meister , ein Gott der Ver¬
nichtung , der jedes Tier rücksichtslos tötet , das >ihm lästig,
unerwünscht oder irgendwie unangenehm ist. Der Mensch
aber , der Meistertötcr . führte Krieg mit der großen Katze.
DiÜ Hinmetzclung der ' Goldfarbenen und der Raub seiner
Jungew "hattcn der Ricscnkatze gezeigt, was ihrer wartete.

Die Erinnerung lebte in dem. Puma auf und er dachte
zurück an die schlanke Kätzi», an die Jungen und die träu¬
merischen Sommcrtagc in der Höhle. Sein Knurren wuchs zu
einem Brausen an , und er erhob seinen Ivhsarbencn Leib
von der Fclsplattc . Unruhe und Einsamkeit trieben ihn zur
Tat , seine Erinnerungen wurden überwuchert vom Haß auf
den Menschen. Vorsicht und Hinterlist würden sich mit diesem
Haß verschmelzen. Er würde am Tage die ossencn Wiesen
meiden und sortwandcrn , die. Jagdgründe des Puma -Georgs
hinlcr sich lassen. Der alte Drang des Wildes , vor dem
Klang der Axt des Holzfällers , den niedergebrannten Wald¬
lichtungen mit ihren bebauten Feldern , den ausgetretenen
Pfaden und den braungraucn Straßen zurückzuweichen, kam
mit voller Wucht über ihn. Wie der Vielfraß , der Bär und
das Bergschas, so zog auch er sich vor der zivilisierenden
Hand des Menschen zurück!

Hinauf zog er, in langen Sprüngen dem Eebirgskamm
zu. Er ließ die Plätze der Erinnerung hinter sich, wo er die
Eoldsarbeno gesunden, wo sie beide ihre Brüt großgezogen
hatten , und wo sie vom Schicksal ereilt wurden . Er war
auf dem Zuge nach einem neuen Lande , in öde Gebiete, wo
er vielleicht dieses Gesicht der Einsamkeit versckfeuchcnwürde.

Kilometer auf Kilometer glitt er dahin . Der Wald lichtete
sich allmählich zu verkrüppeltem Buschwerk. Hier wehte der
Wind schärfer, und in der Lust hing ein Geruch von seuch-
tcm Moos . Rauhfrost glitzerte neben den Granitblöckcn längs
des Abhanges . Schließlich blieb der Wald hinter dem Wan¬
derer ganz zurück, und seine großen Pranken hoben und
senkten sich aus Fels — Granit , Kalkstein und Fcuerstein-
sormationcn , bedeckt mit Maos . Er hatte die Waldgrenze
passiert und überschritt die Kammlinie der Rocky Mountains.
Massen von zusammengebackenem, schwärzlichen Schnee lagen
auf beiden Seiten des Weges. Ein kahles Granitmassiv , den
Blond verdeckend, erhob sich über den Hauptkamm . Die Ricsen-
katzo glitt wie ein gelbes Gespenst durch all diese Finsternis.

Jenseits des vegetationslosen Passes stieg sie wieder ab¬
wärts und befand sich bald im Latschenwnld. .Später trat sie
in Fichten- und Espenwäldcr ein und rastete aus einem ' Fcls¬
vorsprung . der ein anderes Tal beherrschte. Bis zum Mor¬
gengrauen lag sie da und spähte hinunter in die nebcl-
brauendcu Tiejeu dieses Neulandes , die gelben Augen weit
aujgcrisscu, die großen Vorderp'rankcn vor sich ausgestreckt.
Dieses Tal besaß eine gewisse Aehulichkeit mit dem. das sie
eben verlassen hatte . Abhänge, bau tiefen Schluchten gespal¬
ten , stürzten hinab in einen bläulichen Dunst ; Pflanzen-
gcruch drang heraus mit einem Wind , der warm war und
Wüstenstaub ahne» ließ.

Am nächsten Tage schlief Eclbauge in einer Spalte unter
einer Felsenmauer . Er hatte an diesem Morgen nicht gejagt.

Seine knochigen Seiten waren mager geworden durch den
schnellen langen Marsch, aber er war nicht hungrig . Den
Tag über schlief er unruhig , immer und immer wieder er¬
wachend, aüsgeschreckt durch das Brechen eines Zweiges , das
Rascheln eines Eichhörnchens oder den rauhen Schrei eines
Hähers.

Als der Sonnenuntergang über den Bergkamm stammt
öffnete der «Puma die Augen und schob sich bis zur Kani
der Fclsplattc vor . 'In einem Gewirr von Felsblöcken üntc
ihm baute ein Kaninchen einen Heuschober. Das grotzohrix
Geschöpf ging emsig zu Werke. Es holte immer einen Hall
von, einem Grasflecken unten an der Halde und schichtete d«
Gräser hübsch auf einen Hausen . Nur wenig größer als ei
Eichhörnchen, sah es wegen seiner Ohren zweimal so grv
aus . Immer , wenn es einen Halm ausgelegt hatte , setzte e
sich aus und ysiss.

In seinen jungen Tagen würde Gelbaügo das Kaninche
gejagt haben. Wahrscheinlich wäre er hinuntergeschlüpft un
hätte den haarigen Heumacher gcsangcn. Das Kaninchen häti
einen schmackhaften Bissen abgegeben. Aber die Ricscnkatze bi
wegtc sich nicht. Das Leben war sür sie plötzlich grimmige
und härter geworden . Ihre Spielzeit war vorbei , der Pum
war ein einsamer Wilderer geworden , ein Freibeuter un
Bandit , ein Raubtier , aus dessen Fell eine Prämie stand . E
gähnte mächtig und dehnte die kraftvollen Glieder , bau:
sprang er auf die Beine und setzte die Folsplatte hinab . Da
Kaninchen quietschte vor Angst und witschte unter ei,Fclsstück.

Gclbauge glitt hinab durch den Hochwald. Er wollte eimna
sehen, was für eine Art von Jagd dieses neue Herrschaft-
gebiet bot. Anzeichen von gewöhnlichen und Ricscnhirschci
gab es in den höher gelegenen Tälern in Menge. Weite
unten stieß er auf ein Zeichen, das ihn unbehaglich machst
Vieh weidete auf den Hängen : in dem Gelände unter de
Baumgrenze gab es eine «Menge davon . Das aber bedeutet
nur eins : den Mensckien! Der Puma knurrte und sein Nacken
>ell sträubte sich, als er anhielt , um den Hufeindruck eine!
Pferdes zu beschnuppern. Später , an einer Quelle, stieß e
auf Meuschengeruch. Hier war ein Lager gewesen. Erkaltet
Asche lag in einer Bcrtiesung zwischen zwei Steinen , in einen
anderen Loch waren leere. Konservenbüchsen aufgehäuft . Ber
drohen untersuchte Gclbauge den Lagerplatz.

(Fortsetzung jotgt)
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für die jungen Kamerahpn in den Lazaretten zu tun , was
zu tun ist,

-In der Gemeinschaft des Schicksals erweist sich hier auf
schönste und vorbildlichste Art die Gemeinschaft des Volkes,
die alle Teutschen unlösbar verbindet und der wir alle ver¬
haftet sind , Jetzt , da der deutsche Soldat seinen Lpfergang
um Leben und Freiheit geht , spürt auch der Letzte in der
Nation , daß es ein Ding auf Erden gibt , das uns in Leben
und Tod untrennbar eint : die Gemeinschaft des Blutes.

Sans Letsrs.

Wenn feindliche Flieger nalien . .
Her flbweffr- und Hilfsdienst im Lustgau XI.

Der große Luftgau XI , zu dem sechs politische . Gaue und Teile von drei weiteren Gauen
gehören , ist in der letzten Zeit verschiedentlich Schauplatz des Lustkrieges gewesen , den ein

Ortsgruppe Ott - rfcnerberg . F -nieinsch -ists - bel» e

Et'r- b- ^ ° d»
Ortsgruppe Ostertor . E - meinIchaftsabend für Frou -nickei . >> .

Frauenwerk am Dienstag, , dem lS , Juni , pünktlich U Ud-
meradschastsraum , Flamme , Ost- rtoisteinweg . Ejj» c will,om „ !7

Jng - ndg - npp - Ostertor . Heimabend am Freitag E 2?
2V Uhr . in der Dienststelle , Steinernes Kreuz 6 ' ^ um.

Orts,kuppe Rablinghausen -Lanl - nau . Der ' nächst« Tionenl » ,̂.
abend am Donnerstag , dem 20, Juni , sällt aus , ^ ,<rr ° uenschafts.

Wochenbericht
über Vremer Veranstaltungen

geschlagener Feind in gröbster VerantwortNngslosigkeit gegenüber den späteren Folgen für sein
cd— ^ - - - -  b .: . . - 1<-- . .. - ".He.- Die planloseneigenes Land gegen die deutsche Zivilbevölkerung führen zu müssen glaubte . Dre

Angriffe , die leider eine Reihe von Todesopfern forderten , haben der deutschen Widerstandskraft
und vor allem dem deutschen Widerstandswillen keinerlei Schaden zufügen können.

Ortsgruppe Seefahrt . Mittwoch , den lg , Juui um 20 AI üb , i„
Wilhelm -DeSer -Hous , Filmsoal Gemeinschastsabend zusammen ^mll
den Ortsgruppen Freihafen und Hansa,

Ortsgruppe Steintor . Montag , den 17. Juni , Fellenvcrsamm, »»,
i- NSDAP . um 26 .36 Uhr im SA, . H°im , Sophien,irake All!der

Das volkstümliche Konzert des Mandolinenklubs „ s -tolzen-
fels " , das am Sonntag im Ballhaus Lehmkuhl stattfand,
zeigte , daß in diesem Verein mit großem Fleiß gearbeitet
wird , Rhythmus , Thnamik und Vortrag sind bemerkenswert
gut , und sogar die Jugendgpuppe , in der unsere Kleinsten
schon wacker mitmachen , konnte mit einigen Stücken vor die
Lessentlichkeit treten , Die Dortragsfolge der Konzertgruppe
verzeichnete u , a , auch zwei Menuette von I . T . Bach ( arran¬
giert von B , Senfes in guter Ausführung , doch wäre es ein
anderes Mal vielleicht besser , Stücke unserer Klassiker an den
Ansang einer Gruppe zu stellen , da st« so , zwischen Ouver¬
türen und Walzern , etwas aus verlorenem Posten stellen . Tie
Leitung des Konzertes lag in Händen von Heinz Büchart,
der den Tirigcntenstab nur einmal aus den Händen gab,
um ihn seinem Lehrmeister , dem Altmeister Th , Biewend,
zu übergeben , der seinen Walzer „ Heidebilder " selbst diri¬
gierte , Die Lautcnsängerin Jse Wragge  hatte freundlicher - ,
weise ihre Mitwirkung zugesagt und sang einige ihrer immer
gern gehörten Soldatenlieder und Märsche , Tie Begeisterung
Wuchs mit jedem ihrer Lieder , so daß noch etliche Zugaben
gebracht werden mußten . Die Mandolinenbegleitung - hatte
R Roos,  Noch ein Wort sei hier an das Publikum ge¬
richtet : Wenn schon Kinder mit in ein Konzert kommen,
was ihnen gewiß nicht verwehrt sein soll , da auch .sie sicher
Freude an der Musik haben , so ist es doch nicht angängig,
sie während der Vortrüge im Saal herumgehen zu lassen , so
daß die Vortragenden , und sicher nicht zuletzt der Tirigent,
in ihrer Konzentration gestört werden.

Am Dienstagabend dursten wir Gertrud Bäumer  in
Bremen begrüßen , deren durchgeistigter Vortrag über „ Die
geschichtlich « Krast der Mutter " rege Anteilnahme fand , Frau
G Schepp ( Vorsitzende des Evangelischen Frauenbundes)
begrüßte die Rednerin mit herzlichen Worten und Mies dar¬
aus hin . daß nicht trotz , sondern gerade wegen des Krieges
diese Veranstaltung innegehalten werden solle , sei es doch
wichtig , daß die Fackel der geistigen Erkenntnis von der
älteren an die jüngere Generation weitergereicht würd « Tann
ergriff die Vortragende des Abends das Wort und ent-
wickelte zunächst , in welchem Sinne das von ihr gewählte
Thema aufgefaßt werden wolle , Sie zog die sehr eindrucks-

Jm Luftgau XI ist man , ebenso wie in den anderen Lust-
gauen des Reiches , Tag und Nacht aus der Wacht , um dem
Feind , wenn er weitere Ansinge wagen sollte , einen heißen
Willkomm zu bieten , und unv darüber hinaus die größtmög¬
lichen Schutz - und Sicherheitsmaßnahmen der Bevölkerung zu
gewährleisten.

Eine Be sp r och u ng im Stabsquartier  dcsLuft-
gapes XI , an der mit den leitenden Lfsizieren des Luftgaues
sührende Männer der Ordnungspolizei , der sechs Neichspropn-
gandaämter und Vertreter der Presse teilnahmen , und bei
der auch eine Lustmeldestelle besichtigt wurde , bot einen Ein¬
blick in die Vielgestaltigkeit des Abwehrwesens gegen Lust-

angrisse , aber auch in « in Organisationssystem , bei dem an
jedem Platz der rechte Mann , und ersolgverheihende Maßnah¬
men stehen und alles das Räderwerk einer einzigen großen,
tadellos funktionierenden Maschinerie ist . Man erfuhr , wie
in engem Zusammenwirken  zwischen Flugmelde-
und Warndienst und Flak -Befehlsstelle ein -Fliegeralarm aus¬
gelöst wird . Wie Flak und Jäger mit Horch - und Hchein-
wersergeräten aus der Wacht sind , wie hingebungsvoll der
Sicherheit ? - und Hilssdienst während des rollenden Angriffs
an der Arbeit ist , tat « inen Blick in die gemeinsame Arbeit
zwischen den Dienststellen des Lnstgaukommandos , des Staa¬
tes , der Polizei , dem Wetterdienst usw, , hörte von der Ver¬
stärkung der Abwehrkräst «: des Sicherheit ? - und Hilfsdienstes,
der Feucrlöschspritzen und nahm den Eindruck mit:

Hier ist auf die sorgsältigste Weise alles auf ein Ziel gerich¬
tet . Stadt und Land unserer Heimat abwehrbereri zu halten
gegen den Feind in dc .r Lust . Mit großem Ernst wurde aber
auch aus die Pflichten der Bevölkerung hingewiesen , die vor
allem in der Peinlichen Beachtung der Verdunkelungsvorschrii-
ten und im rechtzeitigen Aussuchen der Luftschutzraume be¬
stehen , an deren Vermehrung und Vervollkommnung nach wie
vor gearbeitet wird . , . „ ,

Im Bereich des Lustgaues XI hat die erste Lustschlacht
stattgefunden , bei der das Geschwader Schumacher
dem Feinde gezeigt hat , was es heißt , mit der deutschen Luft¬
waffe in Berührung zu kommen . Im ganzen sind nn Gebiet

des Lustgaues , zu dem auch Teile des besetzten Gebietes gc^

glieber der Zellen 1— 1 haben zu erscheinen bD » °grau - nscĥ ste,^
am Donnerstag . 20, Juni , fällt aus , i°i° l-- »° end

Inge ndgrup pê W ° lt mcrs ha usIa -R ab l in nhausc» . Heimabend am

Mittwoch , ^ 1S,^ Juni , um AM Uhr , Treffpunkt Ecke Miihlenhauf«

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Freihafen . Dienstag , l6 . Juni Mo , V «Iksaasniasl -n.

ausgäbe von 20 bis 21,30 Uhr in der Geschäftsstelle , Kölner Straße M
Ortsgruppe Neptun . Die Ausgabe , oon Voltsgasmasken ciioA

nur noch dienstags und freitags in der Zeit von 15—18 Übe in
Geschäftsstelle , Lutherstraße 81 . "

hören . 168 feindliche Flug ^ uge ^vernichtet ^wordem d̂avon

Ortsgruppen Ofterseuerberg , Walle , Wasiertiirm und Wilhelm
Decker. Verkauf von Volksgasmasken für Männer , Frauen und Kin
der morgen , Montag , von 1g—21 Uhr in der Geschäftsstelle Woll»
Heerstraße 22g , ' "

durch ' Jäger , 20 durch Flak und 66 am Boden . Bor kurzem
noch wurde in der Elbe ein abgeschossener britischer Bomber
mit den Leichen der Besatzung gesunden , unter der sich ein
englischer G e s ch w a d e r k o m m o d o re  besand , der
die Luftangriffe der letzten Zeit in Nord - und Westdeutschland
geleitet hat . , . . „ . , .

Daß aus den bisherigen Anflögen des Feindes mancherlei
Aufschlüsse gezogen worden sind , die für eine weitere erfolg¬
reiche Abwehr von Nutzen sind , ist selbstverständlich . Also,
Bevölkerung des Lustgaues ! Du kannst beruhigt sein : Die
Männer der Abwehr wachen , tue du aber auch das Deine nn
Kamps gegen die Angriffe des Feindes auf deutsches Leben
und Eigentum!

Ortsgruppe Weser . Dienstag , 18, Juni , Verlaus und Auseade
von Gasmasken im Gemeinschastshans , Halmerweg 7, Kellcroek» ^
von 20—21 Uhr, , " ^

NSKOV.
Kameradschaft Bremen -Hemelingen . Kricgcrhinterbli -bcnc Anochö

rige von gefallenen oder verwundeten Soldaten aus Hemclingen und
Mahndorf , können jeden Mittwoch von 17 bis Ig Uhr In der Ä,
schastsstelle der NSKOV , in der neuen Schule , Einaana Böikiirn!, . 'u, , . „ . , schule . Eingang Bö, -strotz,
Rat unt> Auskunft holen . ° '

NS .-Kricgsopferoersorgung
Krcisdienststelle Bremen . Heute,  g,3g Uhr , Schießen der Psls « «.

Übungen auf dem Schießstand auf dem Werder , Teilnahinsbcrechkim
sind alle Kameraden , — Taschenlampenbatterten  sind n>
der Kreisdienststelle erhältlich.

Zusätzliche Beihilfen
bei Umstellung der Lebenshaltung

flltpapiersammlung!
Am Mittwoch , dem 1S. Juni 1910, findet nunmehr die

für den 12. Juni angesetzte Altpapier -Sammlung in der
Waller Vorstadt statt . Gesammelt wird von der Hitler-
Jugend in der Zeit von 15 bis 18 Uhr in den Stratze «,
die zwischen der Grenzstraße und dem Waller Friedhos
liegen.

volle Parallele zwischen der unbekannten Mutter und dem
unbekannten Soldaten , deren echteste Typen nicht allgemein,

sondern ganz persönlich geweitet werden müssen . So wird
einer , bzw , eine aus dem größen Heer der Soldaten und
Mütter symbolhaft für alle . und wie der Held den unbe¬
kannten Soldaten widerspiegelt , so findet sich iede Mutter in

der großen Frauen ' der Weltgeschichte . Nachdem sre dann
den besonderen geschichtlichen Aspekt klargelcgt hatte , unter
dem ' das Thema des Vortrags betrachtet werden wolle , ent¬
wickelte G , Bäumer nun in der Folge des Abends das Wir¬
ken der Frau und Mutter in der Geschichte an zwei großen
Persönlichkeiten / Einmal war es Maria Theresia , deren
Herrscherinn : aus der Mütterlichkeit heraus geboren wurde
(sie regierte sozusagen vom Wochenbett aus ) und die — wenn
auch vielleicht in politischem Sinne unfruchtbar — so doch
segensreich für ihr Land gewirkt hat , indem sie ererbtes Gut
erhielt . Trotz ihrer Mütterlichkeit zur großen geschichtlichen
Ausgabe wächst , das zeigte G, ' Bäumer an dem reichen Leben
Caroline von Humboldts . Durch den Schmerz an dem Ver¬
lust mehrerer Kinder innerlich geweitet , fand sie Verständ¬
nis für den Geist ihres Volkes in dessen schwerer Bewäh¬
rungszeit der Freiheitskriege , und sie entfacht dies aus ihrem
mütterlichen Eesühl . heraus gewachsene Verständnis auch in
ihrem Gatten , Wilhelm von Humboldt . So hat jede Frau aus
ganzer Hingabe an das Leben und tiefer Mütterlichkeit heraus
den Geist der Geschichte genährt und wird es weiter tun in
Stille und Demut,

Der zweite Bach -Kantaten -Abend im Dom konnte sich in
seiner Ausführung wohl mit dem ersten Abend messen , ja,
man könnte fast ^sagen , daß dieser zweite Abend in der
Orchesterbehandlung noch einheitlicher , in der Behandlung des
Tempos noch zügiger und flüssiger wirkte . Zur Ausführung
gelangten die Kantate , ,O ewiges Feuer " , dessen erster Chor
in der Orchester -Begleitung die züngelnde Bewegung der

' Flamme malt , und deren Schlußchorwort „ Friede über alle
Welt " wohl jedem Hörer aus der Seele gesprochen war , und
die Kantate „ Lobe den Herren " . Hier hat Bach nach der
ersten , variierten und vom Chor gesungenen Strophe die
Choralverse in Arien und Duette , mit obligaten Instrumen¬
ten umgewandelt , bis am Schluß die Urform des Chorals —
vom Chor gesuygen — mächtig ausklingt . Wieder bewährte
sich der Domchor und in den Rezitotiven und Arien die
schönen Solostimmen . des Tomchors , Mazda Riecke (Alt ) ,
Heinr . Jden  jTenor ) und Ernst Meißner (Baß ) , Leider
fehlte ein Solo -Sopran sür die , wenn auch kleine Partie , die
so , ausgeführt von einigen Stimmen des Jugendchorcs , doch
an Wirkung verlor . Als Jnstrumentalsolisten wirkten die
Kammermusiker W . Bode , W , Peters , Fr . Ticdge
(Trompete ) , Th , Schwank , H . Nordbruch (Oboe ) . Es
spielte das Eedok - Orchester , an der Orgel saß . ,E Vers  und
die Gesamtleitung hatte R , Liesche, Läsls Usrmsen

Zur Durchführung der gehobenen und sozialen Fürsorge
sür Wehrdienst - und Einsatzbeschädigte und ihre Hinterblie¬
benen haben dek Reichsarbeits - und der Neichsinnemninister
ün Einvernehmen mit dem OKW , eine Regelung getrosscn.
Im Falle des Todes eines Einberufenen wird den Hinter¬
bliebenen Familienunterhalt für einen bestimmten Zeitraum

weitergewährt . Der . haun eintretende Uebergang vom , Fami¬
lienunterhalt zur Versorgung wird sür die Hinterbliebenen
vielfach eine Umstellung ihrer Lebenshaltung zur Folge haben.
Die soziale Fürsorge hat den Hinterbliebenen hierbei die er¬
forderliche Hilfe zu leisten . Wenn auch die Vcrsorgungsgebühr-
nisss so bemessen sind , daß sie einen ausreichenden Lebens¬
unterhalt , sicherstellen , so bleiben doch die Hinterbliebenen
häufig sür eine längere Zeit zunächst mit Ausgaben ' belastet,
die ihre Ursache in der Lebenshaltung vor dem Tode des Ein¬
berufenen hatten , nunmehr aber über den Rahmen der Ver¬
sorgungsleistungen hinausgehen . Das ist insbesondere der
Fall , solange d' en Hinterbliebenen keine Wohnung nachgewie¬
sen werden kann , die nach der Höhe der Versorgungsgcbühr-
nisse angemessen wäre . Auch sind nicht selten Verpflichtungen
abzutragen , die vor dem Tode des Einberufenen eingegangen
würden und die damals den wirtschaftlichen Verhältnissen ent¬
sprachen , Wie der neue Erlaß vorschreibt , ist die Fürsorge-
stelle verpflichtet , in derartigen Fällen zusätzlich zu den son¬
stigen Leistungen der sozialen Fürsorge einmalige und erfor¬
derlichenfalls lausende Beihilsen als Uebergangsbei-
hilsen  zu gewähren . Die Ucbergangsbcihilfcn sind so lange
zu gewähren , bis die Hinterbliebenen ihre Lebenshaltung so¬
weit umgestellt haben , daß sie ihren Unterhalt ans den Ver-
sorgungsgebührnisien und dem sonstigen,Einkommen bestreiken
können , Die Bestimmungen des Erlasses gelten sinngemäß zu¬
gunsten von Hinterbliebenen , die keinen Familienunterhalt
bezogen haben und deren Einkommen sich infolge des Todes
verringert , ferner zugunsten von Wehrdienst - und Einsatz-
beschädigten , die wegen Dienstunfähigkeit ans dem Wehrdienst
entlassen sind und infolge ihrer Versehrtheit zunächst kein
Arbeitseinkommen haben oder gegenüber der Zeit vor der
Einberusung ein geringeres Arbeitseinkommen 'erzielen , so
daß sie eine allmähliche Umstellung ihrer Lebensvorhältnisse
vornehmen müssen.

Helmatoerein in Burg und Heimatmuseum tu Vegesack . Der Hsi-
matverein sür das Wcrdsrland und Blocklaud hielt unter dem Vorsitz
von Ilchtm - nn  seine diesjährig - Hauptversammlung IM Hause
von Joh , Warnken in . Burg ab . Der Jahresbericht wies nach, wie
trotz der ungünstigen Z ?it im vergangenen Jahre eifrig gearbeitet,
wurde . U . a . ist bereits das Bildmaterial für das vom Verein
vorbereitete . .Werderländer Heimatbuch " fast vollständig beisammen.
Am Jahresschluß zählte der Verein 116 Mitglieder . Die vorgelegte
und für richtig befundene Jahresabrechnung schloß mit einem . Kasseu-
bestand von 202 .01 RM . ab . Zu Rechnungsprüfern für das neue
Rechnungsjahr wurden H. Jansssn  und Ferd . Mariens  jun .,
und als deren Stellvertreter Wilh . Klocke und Postmeister Mur -
ken gewählt . De ? kürzlich in Vegesack gegründeten Arbeitsgemein¬
schaft der Heimatvereino des Kreis .es Bremen -Lesum wird auch der
hiesige Verein angehören und in dessen Beirat durch das Vor¬
standsmitglied Professor Alwin Lonke  vertreten sein . Der vom
Vereinsvorstand gemachte Vorschlag , die auf der Werbeausstellung
im Jahre 1968 ' gezeigten alten Hausgerätschaften . Fischfanggeräte.
Bilder , Akten , Urkunden und vieles andere mehr , leihweise dem
Heimatmuseum in Vegesack zu überlassen , damit diese Seltenheiten
aus Urgrotzväterzeit einem größeren Vollsgenossenk .reise zugänglich
gemacht werden kann , wurde einstimmig gutgeheißen . Die Ueber-
führung dieser Schätze nach Vegesack ist vorbereitet . — Pros . Lonke
zeigte und erklärte dann den Anwesenden 15 alte Urkunden aus dem
Besitz von Ceorg Schmidt -Erambkertnoor und Hinr . Flothmeier-
Niedorülockland . Die Pergamente , zum Teil noch mit vollständigen
Ratssiegeln versehen stammen aus der Zeit von 1426 bis 1575 bzw.
1562 bis 1612 und geben wertvolle Aufschlüsse über die damaligen
Bräuche bei Landverkäufen . Geldausleihungen . Sllhneangelegenheiten
u.. a . m. Besonders aufschlußreich waren die Erklärungen Lonkes
über die Besitzungen des Bremer Bürgermeisters Daniel oon Buren
im Blocklande . Die Ausführungen des Redners wurden beifällig
und dankbar ausgenommen . Die Absicht des Vorstandes , ein um¬
fangreicheres Arbeitsprogramm für das neue Jahr aufzustellen , soll
erst nach Beendigung des Krieges verwirklicht werden . Vereins¬
versammlungen sollen nur nach Bedarf einberufen werden . Für die
nächste Zeit ist eine gemeinsame Besichtigung des Degesacker Heimat¬
museums vorgesehen.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , den 17. Juni

Lrtswaltung Johann Eojsel . Stabs -, Zellen - und BloSobmännu,
Sitzung in der Dienststelle um 26,36 Uhr,

Ortswaltung Westen . Arbeitstagung der Betriebsobmänner des
Deutschen Handwerks um 26,36 Uhr IM kleinen Kaffee -Saal des Wil,
Hclm-Deckcr-Hauses,

Ortswaltung Altstadt , Sitzung der Stabswalter und Stratzen-
zellenobmänner in der Geschäftsstelle , Hankenstr , 21/22 , um 26,66 Uhr

Kreiswaltung Das Deutsche Handwerk . Erster Betriebssport für
die Ortswaltungen Westen , Hansa und Utbremen  morgens
von 7—8 Uhr aus dem Sportplatz des Turnvereins Dooentor , Biiren-
stratzs (Arbeitsamt ) sür die Haiidmerler -Jugetid

Dienstag , den 18. Juni

Ortswaltung Hufe . Sprechstunde des Ortshandwcrksmsisters um
26,36 Uhr,

Ortswaltung Buntcntor . Sitzung aller Stratzenzcllcn - und Strotzen-
blockobmänner mit den Betrtebsoimännern sowie Staiswaltern,

Ortswaltung Scbaldsiriick . Arbeitstagung " sänetlicher Amtswalter
der Ortswaltung mit Filmvorführung lm Eemeinschaftshaus um
26,36 Uhr,

Ortswaltung Pcterswerder . Sitzung du : Stabswälter und Zellen-
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Unter dem lfoheitsadler

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . Montag , 17. Juni , 20 .30 Uhr , treffen sich

sämtliche Politischen Leiter und Walter und Warte der Gliederungen
vor der Schule , am Geschwornenweg.

Ortsgruppe Burg . Morgen , Montag , 20 .30 Uhr , Sitzung der
Politischen Leiter bei Pg . Busch.

Ortsgruppe Findorff . Am Montag , 17. Juni , um 20 .30 Uhr Sitzung
aller Politischen Leiter und Helfer im- Lloydheim , Eingang Hcmm-
straße.

Ortsgruppe Habenhausen . Montag , 17. Juni , 20 .30 Uhr , Zusam¬
menkunft aller Politischen Leiter im Parteiheim.

Ortsgruppe Hasenbllren . Montag , 17. Juni , wichtige Sitzung im
Parteiheim . 19.30 Uhr ^Block- und Zellenleit -er, 20 .15 Uhr alle son¬
stigen Mitarbeiter.

Ortsgruppe Hufe . An der Sitzung am Montags 17. Juni , 20 .30
Uhr , im Stuttgarter Hof haben alle Politischen Leiter , Helfer , Wal¬
ter und Warte der Gliederungen der DAF . und NSV . unbedingt zu
erscheinen . Soweit vorhanden , Uniform.

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Morgen , Montag . 20 .30 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter oinschl . Walter und Warte der Glie¬
derungen und der angeschlossenen Verbände in der „ Landlust ", Nab-
linghausen . Zellen -Monatsabrechnung um 19 Uhr in der Geschäfts¬
stelle , Rablinghauser Landstraße 22—24.

Ortsgruppe Roland . Montag . 17. Juni , 20 .30 Uhr , Sitzung der
Politischen Leiter bei Pg . Enkling , Gaststätte , ,Z . a . Brauhaus ",
Wachtstraße 33. Erscheinen sämtlicher Politischen Leiter unbedingt not¬
wendig . Soweit vorhanden in Uniform . '

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Morgen , Montag , 20 Uhr , Antreten der
Politischen Leiter vor dem Gemeinschaftshaus oder 20 .30 Uhr vor
dem Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Steintor . Montag , 17. Juni , 20 .30 Uhr , findet im
SA .-Heim , Sophieirstraße , eine Zellenversammlung für die Zellen 01

bis , 04 statt . , Erscheinen aller Parteigenossen Pflicht . . Gäste will¬
kommen . ' ' >

Ortsgruppe Schwachhausen . Mittwoch , 19. Juni , 20.30 Uhr , Sitzung
der Politischen Leiter im Kafseehaus . Liederbücher sind mitzubrin¬
gen . Das Erscheinen aller ist Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershaufen . Achtung , Zellenleiter ! Letzter Ab¬
rechnungstermin Montag abend in der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschast
Kreissraucnschastsleitung , Abt . Kindergruppen . Arieitsnachmittag

der Kiiidergruppenleiteriniien und deren Helferinnen am Montag.
dem 17. Juni , nm 17.66 Ilhr in der Turnhalle der Schivachhanser

" " " " " ' " ' — " ' nitdr'Schule . Haltestelle Buchenstratze (Turnschuhe mitbringen ) .-

obmänner in der Dienststelle um 20 .36
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Ortsfachschafts-

wolter „ Der Deutsche Handel " in der Dienststelle nm 26 .36 llhr.
Ortswaltung Osterfcnerberg . Arbeitstagung um 1l llhr vormit¬

tags mit den Gastwirten Lei Pawlak.  Fl - etstratze 61.
Mittwoch , den 16. Juni

Ortswaltung Osten . Stabswalter -, Zellenobmänner -Sltznna in d»
Dienststelle nm 26 .36 Uhr.

Ortswaltung Hastedt . Amtswalter -Sitzung um 26 .36 llhr in der
Geschäftsstelle.

Ortswaltung Walle . Sitzung des Handwerks bet Eitdermaim
Waller Heerstraße 163 . um 26.36 Uhr . '

Ortswaltung Weste » . Handwerlcr -Sprcchabend um 26.36 llhr im
großen Kaffee -Saali des Wilhelm -Decker-Hauses.

Donnerstag , den 26. Juni
Ortswaltung Hohwisch . Stabswalter - und Straßenzellenobmänner-

Sitzung um 26 .36 llhr in der Geschäftsstelle.
Ortswaltung Johann Eossel . Vetriebsobmänner -Citzuna in der

Dienststelle um 26 .36 llhr.
Ortswaltung Ost- rs- nerberg . Sitzung bei Betriebsführei und Be-

trtebsobmänner um 26 .36 Uhr in der Dienststelle . — Sitzung der
Zellen S bis 6 in der Dienststelle nm 26 .66 Uhr.

Ort - wallung Westen . Sprechstunde für das Soziale Gemeinschafts-
werk (warmes , Esten in den Betrieben ) in der Geschäftsstelle Ger-
maniastraße 51, von 26 .38 bis 22 .66 llhr.

Ortswaltung Herdcntor . Stabswalter -, Zellenobmänner -Sttzuna in
der Dienststelle , Bahnhofstraßs 6, nm 26.66 Uhr.

Ortswaltung Hufe . Amtswalter -Sitzung bei Struckmann . Miin-
chenor Ŝtraße 76/78 --

Ortswaltung Lstertor . Stabswalter - und Straßenzellenobmänner-
Sitzung um 26 .36 llhr in der Dienststelle.

Freitag , den 21. Juni '
Ortswaltung Peterswerder . Sprechstunde des Ortsobmannes und

Erledigung der Kastenangelegenheiten ab 26.36 Uhr in der Dienst¬
stelle.

N - nenlande . Sitzung der Amtswalter der DAF . nm
26 .36 llhr in den Erlenstuben , Ecke Richthofenstraße.

Sonnabend , den 22 . Juni
Ortswaltung Walle . Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter bei

Eildermann , Waller Heerstraße 163, um 26 .36 llhr.

Kreissrauenschaftsleitung , Abt . Kartei . Achtung . Ortsgrnppen-
" . ' ' ' ' ende -kassenwaltcrinnen ! Folgende Ortsgruppen schien noch mit der monat¬

lichen Abrechnung , die bis zum 12. jeden Monats erfolgen muß:
Blockland , Johann Eossel , Hasenbiirsn . Hans Rickmcrs (DFW .) . See¬
fahrt . Schwachhauscil . Weser , Woltmcrshauscn , Alt -Hemelingen . Die
Abrechnung muß umgehend erfolgen.

Kreis lil -enienrl vsiuiK

NSDAP.

brechnung muß umgehend,ersolgen.
Ortsgruppe Fehrseld . Am Mittwoch , dem 16. Juni . um 28 llhr

Eemeinschaftsabend . Gaste willlommeii.
Ortsgruppen Freihafen , Hansa und Seefahrt . Mittwoch , den

16. Juni . 26 llhr Ecincinfchaftsabend mit gilmvorträgen im Film-
faal des Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortsgruppen Hcrdentor , Roland , Fcdclhöre » und Altstadt . Ee-
meinschastsabend am Diensttig , 18. Juni . 26 llhr . im Eiittempler-
Haus Gcneral -Ludendorff -Straßc . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Hoheiltor , Kiiidcrgrllppc . Nächster Heimnachmittag am
Dienstag , dem 18. Juni , um 15.36 llhr IM Lyzenin . Maiiistraße.

St . Magnns . Filmvorführungen am 16. Juni Lei
W . Vollmann nm 16 Uhr für Kinder , um 26 Uhr für Erwachsene.
Dienstag . 18. Juni , Mitgliederversammlung und Vereidigung der
P - rtcianwärter . llniformträger erscheinen in Uniform.

ttLNHVELSe Liier kolgeiiös öllttellnnger
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Ortsgruppe Hufe . All - Zellen - und Blockfranenschaftsleitcrinnen
nehmen am Montag , dem 17. Juni . nm 26 .36 Uhr an der Sitzung
der Politischen Leiter im Stuttgarter Hos teil . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Neucnlande . Gemeinschastsabend Dienstag , d. 18. Juni,
um 26 .66 llhr in der Erleiistube.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Dienstag , den 18. Juni , kurze Zu¬
sammenkunft aller Frauen um 26 .36 llhr Brantstraße 15.

kl'MII - kl'MlIS - IW miMmilMMM
örsmsn

Am 1 . Juli 1910 beginnen neue 6 - bis 12 -Wochcn -Kochiurse
und ein neuer Nähkursus . Auskunft : Pelzerstr . 9 . Sprechstunde
täglich 10 .30 bis 12 .30 Uhr und Mittwochs 16 bis 18 Uhr.

Peter Widmsnn zum Abschied /
Ehrensbendin
„Versprich mir nichts"

Manchem mag - « s als ein bißchen an den Haaren herbei¬
gezogen vorkommen , wenn hier zum Abschied aus Peter
Widmanns (hoffentlich nur vorläufig !) letzter Rolle im
Schaufpielhaus ein Satz gleichnishaft aufgefaßt wird . derp
der Darsteller — in ganz anderem Zusammenhang und in
leichter Älbstironie für den Martin Pratt mehrmals wieder¬
holt — zu sprechen hatte . Es war da nämlich von „ Stationen
aus dem dornenreichen Pfad zur Vollendung " und ähnlichem
die Rede : ein junger , sich seiner ungewöhnlichen Gaben
bewußter Künstler bleibt im Rausch des Schaffens auf jcder
Stufe seiner Entwicklung sein eigener unbestechlicher Kri¬
tiker unh will sich und sein Werk nicht «her der Lessent-
lichkeit stellen , als bis er sich selbst für „ reis " und seine Lei¬
stungen sür höchstmöglich vollendet befunden hat . Da sich nun
die Kunst des Schauspielers nicht .in dieser hcrmctisck >cn
Weltabgeschiedenheit entfalten kann . sondern der Lessentlich-
keit und ihres Urteils bedarf wie keine andere , kann dieses
Gleichnis nur im Punkte der strengen Selbstkritik gültig sein,
Und da muß jeder , der Peter Widmann in den drei Jahren
seines hsesigen Wirkens „ von Station zu Station " miterlebte,
auch bei diesem Künstler eine ganz ungewöhnliche geistig«
Selbstzucht feststellen , welche die kritische Selbstbeobachtung
bis in die feinsten Schattierungen des gegebenen Rollen¬
bildes in Wort und Mimik überhaupt erst zur Voraussetzung
nimmt , um aus dieser heraus die eigene „ Schau " , die mit
der eigenen Persönlichkeit durchdrungene „ Auffassung " vpn

dieser oder jener dramatischen Gestalt als ein lebenswahres
Bühnenwesen zu „ spielen " . Für ' diese besondere , im höch¬
sten Sinne bewußte „ Schau -Spielerei " , die mit den land¬
läufigen Vorstellungen vom genialischen Theater - „ Selden"
nur wenig gemein hat , ist Widmann einer der markan¬
testen Vertreter , die uns bisher begegnet sind . Der Eindruck,
daß dieser Künstler sein « Rollen wahrhaft „ beherrscht " , hat
es uns an dieser Stelle immer wieder ratsam erscheinen
lassen , eine Würdigung seines Spiels nicht mit den abge¬
klapperten Besprechungssormeln zu versuchen , die andeuten
sollen , „ wie weit " nach der Norm des Durchschnittsgeschmackes
die betreffende Rolle „ ausgeschöpft " oder „ richtig gespielt"
wurde . Bei Widmann hat man das Geheimnis seines stetigen
großen Erfolges — er rang selbst denen Bewunderung ab,
die ihn „ für sein Alter " etwas zu sormsicher und „ über¬
legen " , wenn nicht „ manieriert " fanden — darin zu suchen,
daß eine starke Persönlichkeit uns mit allen künstlerischen
Mitteln , derer sie fähig ist , dazu zwingt , eine Leistung , die
sie selbst mit letztem Einsatz vollbrachte , als eine solche anzu¬
erkennen . Das Einzigartige dabei ist , daß dieses ohne irgend¬
welche suggestive " Dämonie geschah . Ebensowenig oder gar
nicht ist er „ Spezialist " — es . ist nicht notwendig , daß ihm
eine Rolle „ aus den Leib geschrieben " ist , d . h . seiner äußeren
Statur entspräche oder innerlich sich mit einer feiner eige¬
nen seelischen Komponenten deckte.

Die seltene Spannweite seiner Kunst hat sich in der Zeit , da
Widmann am Schauspielhaus die verschiedenartigsten
„Fächer " mit einer erstaunlichen äußeren und inneren Wand¬
lungsfähigkeit versah , von Rolle zu Rolle eindrucksvoller be¬
zeugt , bis sich heute " die Summe seines Wirkens " als unver¬
geßliche Erinnerung darbietet . Weit über dreißig Mal erschien
er in tragenden Gestalten , die sich , nicnn man zum Anlaß
seines Ehren - und Abschiedsabends zurückblättert , nunmehr
zum Gesamtbild einer schier - unerschöpflichen Schanspiclcrkrait
runden . Was immer wieder an ihr begeisterte — bei souverä¬
ner Beherrschung der Technik in Sprache und Gebärde die
absolute Sicherheit des Sichcinlebcns in den dichterisch-
dramatischen Vorwurf und , wenn bei vcrsasserfcitigcn Man¬
geln notwendig , über bloße -„ Werktreue " hinaus eine kraft¬
volle darstellerische Improvisation — kurzum der ganze rück¬
haltlose Einsatz selbst sür ein „ Gcscllschastsstück " oder . andere
leichtere Komödie , fand besonders bei denen , die jung sind
oder suhlen , besonderen Widerhall . Daß er dabei nicht aus
eine schwärmerische Weise „ beliebt " wurde , davor haben
ihn die hohen Ansprüche , die seine Kunst auch an den Zu¬

schauer stellt , glücklich bewahrt . Er spielte den Faust , den
Teutschen Heinrich , den Peer Ghnt , den Carlos , den Colum-
bus und den Brutus — Gestalten also , die ans der ticssten
Tragik in erhabener dichterischer Verklärung erwachsen —
mit der gleichen fanatischen Konzentration wie "jene vielgesich-
tigen Lustspielrollen . die er scheinbar mit kühler Leichtigkeit,
prickelnder Eleganz oder ganz aus einer urwüchsigen Spiel-
srcud « — wie seine leiste hiesige ! — zum uneingeschränkten
Erfolg führte.

Was die Bremer betrisst , so ist Peter Widmanns Pfad allhier
nicht „ dorncnreich " gewesen . Die stürmischen Ehrungen an
seinem Abschiedsabend haben dies noch einmal mit hansea¬
tischem Nachdruck unterstrichen . Wir möchten uns den herz¬
lichen Wünschen , die Peter Widmann nach Prag und darüber
lfinaus sür 'seine verheißungsvolle Zukunft begleiten , gezie¬
mend anschließen ! Rsinlisrä Dvsrwstn

Film -Äufschwung - auch Lm Urieg

Karlheinz Stireibing , der die neue Komödie „ Versprich mir nichts"
als Gast mit außerordentlichem Erfolg inszenierte , wurde vom Bre¬
mer Schauspielhaus für die Spielzeit 1940/41 als Spielleiter und
Dramaturg verpflichtet . — Das Schauspielhaus bringt nur noch
drei Aufführungen der Komödie „ Versprich mir nichts ". Das
Theater bleibt Montagabend geschlossen zur Vorbereitung des neuen
Lustspiels „ Marguerite : 3". Inszenierung Hans Tcrnnert , Titelrolle
Traute Fölß vom Alten Theater , Leipzig , und Thalia -Theater , Ham¬
burg , als Gast.

Der deutsche Film ist allen Kriegsmöglichkeiten gewachsen

Der Filmthcatcrpark des Reiches ist der weitaus größte
. ^ hcaterpark Europas . Umfaßte er im alten Reichsgebiet von
1931 noch 5071 Betriebe , so gehörten ihm im Großdeutschen
Reich 1939 beinahe 8000 Theater -betriebe mit 2 .86 Millionen
Sitzplätzen an . Rechnet man noch die Filmtheater des Gou¬
vernements und der Slowakei dazu , so ergibt sich sür den
deutschen Film ein Theatcrpark von über 8100 Kinos mit
mehr als 3 Millionen Sitzplätzen.

alten Reichsgebiet besuchten im Jahre 1931/32 258 Mil¬
lionen Menschen das Kino , im Jahre 1938/39 stieg die Zahl
der Filmbesucher auf 410 Millionen ! Das bedeutet eine Zu¬
nahme um 72 Prozent.

Mittel der geistigen Wehrerziehung
Die Weimar -Testspiele der deutschen Jugend erhalten in

diesem Jahr ihren besonderen Impuls durch den großdcutschcu
Befreiungskampf . In der Teilnahme der italienischen Jußend-
sührcr und Jugcndführerinncn an den Testspielen manifestiert
sich die Solidarität der geistigen Haltung der beiden Völker,
die gemeinsam die ' Waffen ergriffen haben.

Als bei der . Erössnungsknndgebnng ain Donnerstagabend
i » der Weimarer Festhalte Gauleiter und Neichsstatthalter
Sanckcl  mit dem Führer der italienischen Abordmi '/g,
Cominandantc Rossi,  den Saal betrat , brachte die aus
dem ganzen Eroßdcutschcn Reich zusammengeströmte Jugend
den italienischen Gästen ein stürmisches Willkommen dar
und feierte damit die deutsch -italienische Wafscubrüderschast
begeistert . Die Bedeutung der Kundgebung wurde weiter
unterstrichen durch die Teilnahme des Ministerpräsidenten
Marschier , anderer suhlender Persönlichkeiten des Partei-
und Staatswcscns und von Generalen der Wehrmacht.

Auch die Begrüßungsansprache des Rcichskultnrscnators
Staatsrat Dr . Ziegler  zielte aus den Glcichklang im
Marschtritt der beiden befreundeten Nationen diesseits und
jenseits der Alpen hin und nannte als die gemeinsame Basis
ihrer Kulturarbeit die Begriffs von Raste und Aolkstum.
Rcichsdramaturg Dr . Rainer Schlösser stellte in seiner Rede

Weimar-Festsptele der deutschen Fugend eröffnet

die Kulturarbeit in Beziehung zum Krieg , feierte Weimar
als geistige Ecburt .sstättc des großdcutschen Gedankens und
wies den Wcimarscstspiclcn ihre Ausgabe als Mittel der
geistigen Wehrerziehung zu . Edelste deutsche Musik , dar¬
geboten von der Wcimarische » Staatskapolle , war der Rah¬
men der Kundgebung , der die Kulturtaguug der Ncichsjugcud-
sührung und die Fcslaussühruugeu im Teutschen National-
thcatcr folgen werden . Drnumsun.

War früher der deutsche . Film , um sich geschäftlich zu ren¬
tieren , aus Ausfuhr angewiesen , so wird heute die Produktion
aus den Erträgen im Reichsgebiet finanziert . Das bedeutet,
daß der deutsche Film vollkommen unabhängig vom Ausland
geworden ist . Dabei wurden 1992/33 sür die Herstellung eines

films durchschnittlich 259 999 RM . aufgewendet , während ein
l— . . . - . .. - - - „ " ostenFilm heute im Durchschnitt 599 909 RM . Herstellungskosten

beansprucht.

Konnten früher auf einen Film nur durchschnittlich zwölf
Drehtage verwendet werden , so beansprucht heute ein Film
eine durchschnittliche Drehdauer von 25 Tagen . Es kann also
viel sorgfältigere Arbeit geleistet werden , ohne daß der Film
deshalb unrentabel wird.

Best « Filme silr ausländisch « Studenten . Die Aladcmlsche Auslands-
stcllc der Joliann -Wolsgaiig -Eocthc -IInlocrsität . und der Deutsch-Aus¬
ländische Studentenllub in Franksurt a. Main sind iibereingckommcn.
monatlich einmal eine Filmvorsnhrung sür die in der Mainstadt
lebenden ausländischen Studenten durchzuführen . Dabei sollen in erster
Linie künstlerisch wertvolle Stosse n-zeigt werben , unabhängig davon,
ob sie Aktualität besitzen oder nicht . ph.

Haydlis Schädel wieder » ach Eisenstadt . Die llebcrsühruiig des
Schädels Joseph Haydns nach Eisenstadt , wo der - Komponist des
Deutschlandliedes bestattet ist, steht nun bevor . Der Besitzer der Grust,
Fürst E st e r h a z y . beabsichtigt aus diesem Anlaß große Feierlich¬
keiten . deren Vorbereitungen noch einige Zeit i» Anspruch nehmen.
Der Schädel wurde bisher in den Sammlungen der Gesellschaft der
Musiksreunde in Wien aufbewahrt und wird durch eine Kopie erseht
werden.

Die gewaltige Besucherstcigcrung innerhalb von wenigen
Jahren erlaubt es Deutschland , mit einer Filmzahl auszukom¬
men . die bis zu 56 Prozent unter der Verbrauchs,ahl anderer
Länder liegt.

Bedeutete der Krieg für England und Frankreich auch auf
dem Gebiet der Filmhcrstellung eine Katastrophe , so konnte in
Deutschland die Filmproduktion ohne große Aenderungen und
Umstellungen reibungslos weitergeführt werden.

Der deutsche Film ist allen Möglichkeiten des Krieges
gewachsen , ex kann nicht nur den Bedarf des Reiches ganz
befriedigen , sondern er kann auch dem Ausland in ständig
wachsendem Umfange zur Verfügung gestellt werden . Das
Ausland , das heute von England und Frankreich nicht mehr
hinreichend beliefert werden kann , wünscht den deutschen Film,
wie die Erfahrung zeigt , in steigendem Ausmaß . ? ma.
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Wss deutsche Helden vollbringen
a . m ° a » b - ° ° ° . . o - ->» . . « such . r . . . „ no,

<Von KrieZsderickter K. 6 . v . tt ^ selberg,
' « it » 15. Juni..SSL LML-r-S -?»'-.LLU

zpjsod-n zu schrldcrn heißt kleine Lichtpunkte im großen
leuchtenden Gemälde hervorzuheben. u^ en,

D» ist ->v Unteroffizier der für seine Tat das Ritterkreuz
bekam, Er vollbrachte nicht mehr und nicht weniger als vav
er an Hellem Vormittag über die Maas schwamm' obalU

andere Ufer von, sscinde besetzt und mit MG.s gewM
war, von drüben °m Boot holte, damit Waffen wieder zurück
über den Fluß transportierte und dann hintereinander mit
sechs Mann 17 fcnrd rche Bunker, einen nach dem anderen
aushobund ausräucherte. Man braucht zu dieser Tat keM
Wert hinzuzusetzen. Man mutz sich nur vorstellen, was es
heißt, über einen Flutz zu schwimmen, der 80 Meter
breit ist und dessen anderes Ufer mit feindlichen BunkernMaschinengewehrenbesetzt,st:

Da ist der Feldwebel eines Pionierbataillons , das zu einer
Panzerdivrirongehört. Die Panzer stürmen aus Boulogne
Die Pioniere waren mrt der Spitze an der Stadt . Allen vor¬
an stürmte der Feldwebel, erne Sturmleiter aus dem NUck-n
und einen Mann mit einem Maschinengewehr als Begleiter
am die Zitadelle der Stadt zu. Die Zitadelle ist -in altes
Mauerwerk dest-n helle Wände sich etwa haushoch empor-
rcckcn. Im toten Winkel der Mauer setzt der Feldwebel seine
Zturmlciter dort an. wo eine kleine Bresche durckiB-i-buk-
in die Zitadelle geschlagen war. Der Feldwebel erklärte die
W Mann starke französischeBewachung für gesanaen Sie
hatte sich auch wirklich bereits ergeben, als von einem Baum
herabein Franzose dem Feldwebel in den Rücken sprang
nnd ihn übermannte. Man schleppte den Deutschen vor den
Kommandanten. Dieser wollte ihn erschictzenlassen. Hinter

deutsche Panzer. Wenn mir ein Haar ge-
s'nd alle erledigt!" sagte sehr ruhig der

Ädarauf  kapitulierte die Zitadelle von Vou-
ü' ?i)rem Kommandanten und 3»» Mann.

sollte für seinen Kommandierenden General
quartier machen. Er kam in ein Schloß, datz die vorderen
Ws » »" ade erreicht hatten. Es schien ihm für den Ee-
seMSstand günstig zu liegen, weil es soweit vorne war, denn
un,erc Panzer rücken ja mit einem wilden Tempo vor. Als
»er Leutnant in den Etzranm des Schlosses trat, traf er dort

8>lt gedeckteTafel, an der ein französischerGeneral
^k ^ " °^ °"°?.?^ dbsoffizi-re satzcn. „Ah", winkte der Gene-

sreundlich zu, als der Leutnant verdutzt in der Tür
s, s>on blieb, voila , Lcs Hollandais!" nix Hollandais, ant-

schuell gefaßt der deutsche Leutnant, „wir sind
deutsche und ich erkläre hiermit die Herren als Gefangene!"

Dem gleichen General eines Panzerforts, für den hier der
m!.-» "* Quartier machte, begegnete eines Tages eine vorderste

Emg , die vorrückte, während er selbst von dorne zn-
ruakam — „fahrt zu" — hier könnt ihr vorwärts, wie »ie
liatur geschasscnist; bis Lg Kilometer voraus habe ich selbst
ihüeu "u ^ art — ba ist kein Feind zu sehen — rief er

ss" b vur einige Beispiele, einige Taten , wie sie täg¬
lich hier vollbracht werden, von Schützen, Offizieren , von
Generalen . Man macht keine großen Worte davon , und wenn

sie nicht gerade selbst erlebt , dann hört man sie io
nebenbei und bestimmt nicht von denen, die sie selbst voll¬
brachten, denn über sich selbst spricht man nicht! Die Taten
M^ 0l" lolnen , der Einsatz eines jeden, das Heldentum von
Egonen einzelnen vereinigt sich zu dem großen gewaltigen
Bild des Erfolges , vor dem die Welt steht. Die Millioncn-
zahl solcher Soldaten , eingesetzt von ihrem großen Führer,

bestimmt, garantiert der Heimat den Sieg und
Deutschland die Zukunft.

die rat der„calatafimi"
flusrangierrerZerstörer greift überlegene Sleeftkröfte an - feige Sombenangriffe auf Venebig

bu. Rom.  15 . Juni.
Italiens erster Kriegsheld ist ein ausrangierter Zerstörer,

der gegenwärtig die Dienste eines Torpedobootes, also Aus-
Ilärungs- und Geleitzwecke, versieht. Der Schneid dieser klei¬
nen Besatzunghat es zuwege gebracht, datz der Name „Cala-
tnjimi", der in den Flottenhandbüchern nicht leicht zu finden
ist, in dem italienischen Wehrmachtsbericht vom Sonnabend
erwähntworden ist.

Die im Jahre 1923 gebaute „Calatasimi ", die eine Wasser¬
verdrängung von S67 Tonnen ausweist , befand sich in der
Nacht vom 13. auf den 1t . Juni zur Aufklärung im Golf
von Genua, als vier schwere französische Zerstörer der mo¬
dernen „Tortue "-Klasse gesichtet wurden , welche die Beglei¬
tung eines Kreuzergeschwaders bildeten . Die französischen
Einheiten, die allem Anschein nach zur Beschießung der
ligurischen Küste ansetzten, eröffneten sofort das Feuer auf
die „Calatasimi ", die den ungleichen Kampf mit der er¬
drückenden Uebermacht ausnahm und sich mit aller Kraft
voranwersend, aus 3l>üi> Meter Entfernung vier Torpedos
abschoß, von denen zwei die französischen Zerstörer erreichten,
einer davon — vermutlich die „Tortue " — brach in der
Mitte auseinander und sank in weniger als einer Minute
mit der gesamten 22üköpsigen Besatzung. Mittlerweile hatten
auch die italienischen Küstenbatterien in das Gefecht einge¬
griffen, so daß das französische Geschwader es vorzog, wieder
Kurs aus See zu nehmen.

Der kühne Handstreich der „Calatafimi " hat sich fast unter
den Augen von Genua abgespielt. Als das tapsere kleine
-chissdahin zurückkehrte, bereitete die Bevölkerung der alten
Äcsahrerstadt dem jungen Kommandanten, Kapitänleutnant
Brignole, und der Besatzung einen begeisterten Empfang.
AdmiralAimone von Savohcn , Herzog von Spolcto , ließ sich
unverzüglichvon dem Kommandanten der „Calatasimi" Be¬
richt erstatten und sprach ihm und der Besatzung Anerken¬
nung aus. Datz eine längst veraltete leichte Einheit den
Kamps mit einem stark überlegenen Gegner aufnahm und
ihm schwereBerluste zufügte, wird in Italien mit Recht als
als vielversprechendes Zeichen des hohen Kampswertcs der
Flottebetrachtet.

„Die Erfolge " der alliierten Flotte beschränken sich auf zehn
Todesopfer und eine größere Zahl von Verletzten unter der
Zivilbevölkerung der Ligurischen Küste, als Wirkung der aufs
Geratewohl ersolgten Beschießung von Genua , Sgvona und
Jmperia. Italien hat nichts zu verbergen und registriert da-

^n amtlichen Wchrmachtsvcrlautbarungcn mit pein¬
lichster Genauigkeit die Resultate des alliierten Flotten - und
Luftkampfcs gegen wehrlose Zivilisten . Die Vollständigkeit
der offiziellen italienischen Berichte geht sogar so weit , den
Wortlaut der Flugblätter wiederzugeben, welche die franzö¬
sische Luftwaffe über Rom in der Nacht vom 13. auf den 14.
Juni abgeworfen hat.

Diese denkwürdigen Manifeste , die bei der römischen Be¬
völkerung einen aufrichtigen Hoiterkeitserfolg erzielten , sind
nach dem Rezept der Ausrufe Chamberläins „An das deutsche
Volk" abgefaßt . Ihre Abmessungen wurden jedoch Wohl
wegen des Papiermangels aus Visitcnkarteusormat verkleinert
nnd dementsprechend auch der Text knapper : „Der Duce
hat den Krieg gewollt, da habt ihr ihn ! Das französische
Volk hat nichts gegen euch. Hört auf , dann hören auch wir
aus !" lind : „Frauen Italiens , niemand hat Italien an¬
gegriffen, eure Söhne , Männer und Verlobte sind nicht aus¬
gezogen, um das Vaterland zu verteidigen . Sie käinpsen und
sterben, um den Stolz eines Menschen zu befriedigen . Ob
Sieger oder Besiegte werdet ihr Schrecken, Elend und
Sklaverei ernten ." Die einzig feststellbare Folge dieser
Propaganda war eine erhöhte Arbeitsleistung der römischen
Straßenkehrer , welche die Flugzettel mit großer Gemütsruhe
ihrer einzig richtigen Bestimmung zuführten.

In einigen italienischen Städten , darunter auch Venedig,
wurden wieder zahllose Bomben abgcworsen, so daß die Zivil¬
bevölkerung Opfer zu beklagen hatte . Das verbrecherische
System gleicht in jeder Einzelheit den meuchlerischen Angrif¬
fen auf friedliche deutsche Städte . Höchstwahrscheinlich ist auch
der Täter der gleiche: die RAF . Der erfolgreiche Angriff
der italienischen Luftwaffe auf Toulon , das den englischen
Fliegern als Stützpunkt dient , hatte daher auch, wie die
offizielle Flugzcitschrist „Le vie dell' Aria " hervorhebt , Vergel¬
tungscharakter . lieber die Aktion, die in zwei Wellen in
der Nacht zum Mittwoch und am Vormittag dieses Tages
erfolgte , werden nun auch aus den Schilderungen der Teil¬
nehmer einige Einzelheiten bekannt, die sowohl die Größe
der erzielten Erfolge erkennen läßt , wie mich die längst er¬
probte Leistungsfähigkeit der italienischen Flieger und ihres
Materials erneut unter Beweis stellen. Im Hafen von Tou¬
lon neigten sich, wie auch die Luftaufnahmen bestätigen, meh¬
rere Kriegsschiffe nach dem italienischen Angriff bedenklich
auf Seite . Auf mehreren südfranzösischen Flugplätzen wurden
zahlreiche funkelnagelneue , soeben aus Amerika gelieserte
Flugzeuge vernichtet.

Wie die beiden letzten italienischen Wehrmachtsberichtcer¬
kennen lasten, steht die italienische Luftwaffe bereits aus der
ganzen Länge der Front von den Alpen bis zum Indischen
Ozean im Kamps.

Me eespenster-Mvision stößt zum Meer
kngländer unS sranzosen wieSer in der Zange — siak schießt französische Zerstörer kampfunfähig

Von KrisZsdsricIitsi Kurt , kkomkslck
xic . . is . Juni.

Unsere Division, die von den Franzosen und Engländern
Elspensterdivisiongenannt wird, weil sie stets dort auftaucht,
>vo sie nicht vermutet wird, stützt vor. Die Richtung ist von
Roucn auf die Küste. Die Panzer haben die Spitz«, sie
bahnen den Kradschützen und den Schützenrvgimcntern den
Weg. Mit einem Tempo geht es vorwärts , das wir uoch von
der ersten großen Offensive quer durch Belgien, durch dre
Maginot-Linie bis weit hinter Arras, kennen. Diese Schnel¬
ligkeit haben wir aber auch in dem zweiten Abschnitt unseres
Angriffes über die Soinnie bis zur Seine beibehalten.

Lst genug hat unsere Panzerdivision flüchtende sranzösischc
nnd englische Kolonnen überholt , sie vom Gros abgeschnitten
und vernichtet. Die Straßen , die wir vormarschierten , zeugen
vom Angriffsgeist dieser Truppe . „ „ „

Der Vormarsch rollt . Aus den Feldern rechts und links
des Weges kommen einzelne Franzosen , schon lange haben
I>e ihre Massen fortgeworfen , sie heben die Hände hoch und
ergeben sich, wir haben keine Zeit , sie zu sammeln . Wir

zeigen ihnen schnell die Richtung , die sie zurückzugehen haben.
So trotten dann unseren Vormarschwcg Franzosen , aber auch
Engländer mit gesenkten Köpfen den Weg zurück, den Weg
in die Gcsangcnschast. — Durch Wälder , über wogende Gc-
trcideselder, auf asphaltierten Straßen und über Feldwege
ziehen unsere Kolonnen . Rechts und links liegen die fran¬
zösischen und englischen Kraftwagen , die unsere Panzer noch
erwischt haben. Explodierte Mnnitionskolonnen , ausgebrannte
Kraftstoff -Wagen , zertrümmerte Omnibusse nnd zerfetzte
Panzer.

Da entdecken wir rechts von uns in 2080 Meter Höhe
einen Fesselballon. Beim genauen Hinsehen ist es nur ein
abgetriebener Sperrballon , dessen langes Seil sich in eine
Hochspannungsleitung verwickelt hat . Einige kurze Feuer¬
stöße der Flak , eine helle Flamme , der Ballon schrumpft
zusammen . Nur ein« schwarze Rauchwolke bleibt übrig , wir
rollen weiter.

Da meldet der Panzerspähwagen , der an der Spitze unseres
Schützenregiments marschiert , eins feindliche Kolonne aus
dem Rückmarsch. Es ist eins Abteilung englischer Artillerie.
Das marschierende Schützenregiment teilt sich. Ein Teil

"" . 17 ,, 801- Lila -wiAt stellL.I-0 rrion >i>Iro.Ueber Lwris ivekt stio keiekskriessSusse-
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umgeht den Gegner rechts, der anders links . Dann beginnt
der Feuerzanber . Der Feind ist so überrascht , daß er nicht
mehr zum Widerstand fähig ist. In knapp 18 Minuten ist
die ganze Abteilung zusammengeschossen. Mit lautem Knall
explodieren die Munitionswagen . Die Zugmaschinen kippen
mit den Geschützen in die Straßengräben . In wilder Panik
versuchen die Engländer nach links und rechts auszubrechen,
doch unsere ME 's halten sie unter Feuer . Was noch am
Leben ist, ergibt sich. Die Beute sind zwölf lö -Zentimeter-
geschützeund eine ganze Menge noch brauchbarer Lastkraft¬
wagen . Der Abteilungskommandeur , ein Oberst, tritt den
Weg in' die Gefangenschaft an.

Die beiden ansgcschwärmten Kolonnen vereinigen sich aus
der Straße wieder zu einer Marschsäule. Doch kaum sind sie
drei Kilometer gefahren , da wiederholt sich das gleiche
Schauspiel noch einmal . Diesmal ist es eine englische
Munitionskolonne , die aus rund 38 Fahrzeugen besteht. Sie
wird ebenfalls ausgeriebcn . Wir haben einige englische
Offiziere an : unsere Wagen genommen, der Rest der Gefan¬
genen trottet genau so wie die Franzosen die Stratze entlang,
zurück, um dort von der Feldgendarmerie ins Gesangenlager
gebracht zu werden . Der englische Ossizier auf meinem
Wagen schaut dauernd nach rechts und links . Als ich ihn
frage , warum er denn so eifrig Ausschau halte , berichtete er
mir , daß er unsere Kampftätigteit sür eine „Story " gehalten
hätte . Heute müsse er einsehen, daß diese story doch Wahr¬
heit sei. Er sehe zur Seite , um festzustellen, ob nicht rechts
und links zur Straße französische und englische Truppen
marschierten , die wir bei unserem Vormarsch überholten.

78 Kilometer sind wir bereits marschiert . 78 Kilometer
Marsch und Kampf. Schon an der Lust spüren wir , daß die
See nicht mehr weit sein kann . Die Aufklärungsabteilung
wird vorgeschickt, um zu erkunden , was vor uns liegt . Nun
stehen wir ostwärts von F. auf dein Steiluser des Kanals.
Vor uns liegt die See. Wir machen linksum und marschieren
weiter aus F . zu. Die Stadt selbst liegt in einer Senke, nur
hochobcn auf dem User steht die Lotscnstation und dahinter
ragen die Trümmer einer französischen Marinestation empor.

Zusammen mit uns marschieren vier 2-Zentimeter -Eeschütze
der Flak.

Die Marine -Station ist besetzt, wir bekommen auf nur kurze
Entfernung starkes Artillerieseusr . Im Nu hat die Artillerie
ihr Geschütz in Stellung gebracht. Die leichten Maschinen¬
waffen beginnen zu feuern . Von halbrechts haben die Fran¬
zosen noch Maschinengewehre eingesetzt. Die Panzerwagen wer¬
den vorgezogen, die Männer sitzen ab . Mit MG .s und Hand¬
granaten gehen sie an den Feind heran . Ein Oberleutnant
der Ausklärungsabteilung bringt mit vier seiner Leute die
MG .s zum Schweigen, während die Flak die Lotsenstation
und das dahinterliegende Gebäude der französischen Marine
bezwängen . Der Gegner stellt sein Feuer ein, wir stoßen nach.
Schon sitzen unsere MG .s dort , von woher noch vor 18 Mi¬
nuten der Gegner mit feinen MG .s unseren Angriff zu
hemmen versuchte. Die Flak macht Stellungwechsel, vorwärts.
Zusammen mit dem Oberleutnant der Aufklärungsabteilung
dringen sie in die Artilleriestellung ein . Hier fest lafettiertes
Schifssgcschütznnd unendlich viel Munition werden genommen.

Im gleichen Augenblick, in dem die Marinestation besetzt
wird , entdecken wir aus eine Entfernung von rund einem
Kilometer , wie sich um die Mole von F. ein französischer
Zerstörer schiebt. In fliegender Hast machen die Zwsizenti-
meter-Geschütze der Flak den Stellungwechsel , in Sekunden¬
schnelle werden die ersten Feuerstöße gegeben. Sie fitzen haar¬
genau . Die Geschütze jagen aus den Rohren , was nur her¬
ausgeht . Der Franzose antwortet , doch sein Feuer wird
schwächer, ein Geschütz nach dem andern sällt aus . Wie ein
weidwundes Tier dreht der Zerstörer ab und sucht sein Heil
in der Flucht . Während sich das Kriegsschiff langsam in
den Dunst über dem Wasser verzieht , höxpn wir in der Luft
ein Summen , das stärker, immer stärker wirb . Es find deutsche
stukas . Nach wenigen Minuten dröhnen unsere Ohren , die
Stukas haben mit Bomben den Franzosen angegriffen . Wir
können es nicht mehr sehen, daß er getrossen worden ist.
Doch als die Stukas zurückkehren, wissen wir , daß dieser
Gegner vernichtet worden ist.

VernichtungsKampf gegen schwarze Bestien
verhehleNigger halten ein Sors— „Vie Veutfthen schneiden kuch den hals ab . . . !"

LIL. Den Feind unaufhaltsam werfend und vernichtend
schiebt sich die Feuerwalze unserer Panzer immer tiefer nach
Frankreich hinein. Vorwärts , immer vorwärts heißt die
Parole seit dem Uebergang über die Sommc. Ständig geht
es querfeldein. Befestigte feindliche Orte werden um¬
gangen. Diese Widerstandsnester erledigen unsere nach¬
rückenden Truppen.

Infolge einer Panne bleiben wir hinter den vorrückenden
Panzern etwas zurück und geraten beim weiteren Vorgehen
dann in die erste nachfolgende Kolonne . Als diese Kolonne
gerade den Eisenbahnübergang vor einem Ort , durch den
die Vormarschstraße hindurchsührt , passiert, erhält sie Feuer.
Erkundungen ergeben, daß es unmöglich ist, den Ort zu
passieren. Da müssen unsere Schützen heran : Von allen
Seiten wird der Ort umschlossen und planmäßig angegriffen.
Der feindliche Widerstand ist außerordentlich stark.' Den
ganzen Spätnachmittag währt der Kampf . Widerstandsnest
um Widerstandsnest wird ausgehoben . aber es gelingt
nicht, den Ort selbst zu nehmen , lind als dann die ersten
Gefangenen gemacht sind, ist der Grund sür diesen ver-
zwciseltcn Widerstand des Feindes gesunden: Es sind schwarze
Truppen , die den Ort besetzt halten . Die Franzosen haben
ihnen erzählt , daß die Teutschen ihnen den Hals durch¬
schneiden würden , wenn sie sich ergäben . Nun kämpfen sie —
zudem noch unter dem Einfluß von reichlich genossenem
Alkohol — mit der ganzen Verzweissnng verhetzter Men¬
schen, die zu Bestien geworden sind,

Es nützt nichts. Hier muß die Artillerie erst einmal
vorarbeiten. Wir stehen auf einer Anhöhe kurz vor dem
Ort und können ihn gut übersehen. Es vergehen einige
Minuten . Da heult und saust es von der Seite heran.
Haargenau liegt das konzentrische Feuer unserer Artillerie
aus dein Ort. Es ist, als ob der Feuerschlund der Hölle
sich vor uns ausgctan hat. Ohrenbetäubend ist das Krachen
der Detonationen . Schwarz und dick türmen sich die Rauch¬
wolken über den Einschlägen. Bald scheint der ganze Ort
nur noch ein rauchender Trümmerhaufen zu sein. Man
meint, nun kann vom Feind nicht mehr diel übrig sein.

Aber als die Artillerie schweigt und unsere Schützen von
neuem zum Sturm ansetzen, hämmert das seindliche ME .-

Feusr nach wie vor aus dem Ort . Den ganzen Spätnach¬
mittag währt der Kampf . Die Dämmerung bricht herein,
der Abend sinkt hernieder , und immer wieder wird die Stelle
von den Feuerstößen der eigenen und der feindlichen MG 's
unterbrochen . Heraus aber kommt keiner von der schwarzen
Bande , auch während der Nacht, denn der Ring unserer
Infanterie ist fest und eisern geschlossen.

Mühsam müssen sich die Nachschubkolonnen am nächsten
Morgen noch durch unwegsames Gelände schieben, um
dieses hartnäckige Widerstandsnest zu umgehen. Nun aber
muß endgültig Schluß gemacht werden, und diesen Schluß
machen unsere Stukas : 11m 8 Ilhr früh sind sie da. Unser
Beobachtungsort ist wieder die Anhöhe vor dem Ort. »Aus¬
heulend kippen sie hoch über uns ab und stoßen pseilschncll
aus das Ziel hinunter. Minutenlang ist die Luft erfüllt von
dem Heulen der Maschinen und dem Krachen der Bomben¬
einschläge. Die Erde scheint in ihren Grundfesten zu erbeben
— vor uns aber ist ein Chaos der Vernichtung entfesselt.

Minuten später ist dieses nervenaufpcitschend« Schauspiel
wieder vorüber , und vorüber ist auch endgültig der wider¬
stand des Feindes . Unsere Stukas haben wie immer ganze
Arbeit geleistet. Halb verblödet und irrsinnig säst vor Angst,
so werden die wenigen überlebenden Schwarzen von unserer
Infanterie aus ihren Schlupslöchcrn herausgelesen . Anstatt
ihnen aber die Kehle zu durchschneiden, machen sich unsere
Soldaten daran , ihnen notdürftig ihre Wunden zu ver¬
binden . Still und stumm , völlig apathisch und fertig lassen die
Schwarzen alles mit sich geschehen. Wir aber stehen vor diesem
Häuschen Elend mit einem maßlosen Grimm im Herzen
gegen die unverantwortlichen Kriegstreiber der „Grande
Nation ", die diese .Sklaven ihres verbrecherischen Willens sür
sich kämpfen, bluten und sterben lassen. Unaufhaltsam brausen
inzwischen die Kolonnen an uns vorüber . Denn frei ist nun
die Vormarschftraßc sür den Nachschub unserer Division.
Endlos scheint die Zahl der Wagen , an denen wir später
uns vorbeizwängen müssen, um den verlorenen Tag wieder
wettzumachen, um wieder vorn bei unseren tapferen und
siegreich kämpsenden schnellen Truppen zu sein.

Lliisgsbsrictitsi Herbert Qsscks«
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pflegt das ketreide , verhindert Verluste!
Im Herbst 1034 wurde das deutsche Landvolk zum erste»

Male zur Erzeugnngsschtacht ausgerusen , die zur Gewinnung
unserer Nahrnngssreiheit geführt werde » sollte . Die steigenden
Erntecrtriige der nächsten Jahre waren der erfreuliche Beweis
dafür , daß sich die Landwirtschaft mit alle » ihr zu Gebote
stehenden Mitteln sllr die Erreichung diese « Zieles eingehet
hatte . Die letzte Getreideernte von 25,5 Millionen Tonne»
hat sogar trotz der verringerten Anbaufläche
alle Ernten der letzten zwei Jahrzehnte
übertrossen.  Die Feststellung des Führers , daß „ wir
aus Jahre hinaus jeder Nahrungssorge enthoben sind " und
„daß man jeden Gedanken an eine Blockade Dentschlauds
schon jetzt als gänzlich unwirksame Masse begraben kann " ,
ist zugleich eine Hohe Würdigung der vorn deutschen Landvolk
geleisteten Arbeit.

Der gute Stand » nserer Ernährungswirtschast ist aber nicht
allein aus die gesteigerten Ernteerträge , sondern vor allem
auch aus eine damit Hand in Hand gehende planvoll
geleistete Borratswirtschast  zurückzuführen.
Borratswirtschast ist aber unmöglich ohne eine sachgemäße
Unterbringung und pfleglich « Behandlung der Borrätc . Je
ausgedehnter Borratswirtschast betrieben wird , um so dring¬
licher wird die Mahnung : Kampf dem Berderb!
Jeder , der Borräte besitzt oder verwaltet , sei es Erzeuger oder
Händler , Haussrau oder Berwalter großer Lagerhäuser , trägt
der Allgemeinheit gegenüber die Berantwortnng sür seine
sorgfältige Pflege dieser Werte.

Wesermiinde . In der Weserstraße im Ortsteil Wulsdorf
wurde der vierjährige Werner Koch aus der Gürtnerstraße
von einem Persvnenkrastwagen angefahren . Der Knabe wurde
trotz Bremsen ? noch von dem rechten Vorderteil des Wagens
mit dem Nummernschild erfaßt und znr Seite geschlendert,
wo er stark blutend  liegen blieb . Das Kind verstarb
aus dem Wege zum Krankenhaus.

Cuxhavcn . Die Besatzung eines Dampfers bemerkte beim
Passieren der Elbemüuduug ein im Wasser schwim¬
mendes größeres Tier,  das ängstlich den schlanken
Kops über die Wellen hielt und eisrig hcrumpaddelte . Es
entpuppte sich als ein Rehbock,  den die Wasserpartie
schon stark mitgenommen hatte . Das Tier wurde an Bord
gehievt und nach der Landung dem städtischen Tierwärter
zur Pflege übergeben . Jetzt streicht der von seiner Angst
bcsreite Rehbvek im Busch aus der Seevogelwiesc im Kurpark
umher . "

Stadc . In Kakerbeck geriet ein Nltenteilerhaus durch
Blitzschlag in Brand  und wnrde eingeäschert . Sieben
Schweine und ein Jungtier verbrannten , das Mobiliar
wurde gerettet . — In Hamcrwvrdcn schlug der Blitz in
eine Scheune , die vollständig niederbrannte . Einige landwirt¬
schaftliche Maschinen wurden ein Raub der Flammen.

Oldenburg , llm den Wehrmachtsangchvrigen in Oldenburg
und Hingebung noch länger die Möglichkeit zum Tlwuterbefuch
zu geben , verlängert das Oldeuburgisäie Stantsthcäter seine
diesjährige Spielzeit um zwei Wochen . Die Mitglieder des
Ttaatstheaters hal >en sich aus diesem Grunde sreiwillig
berriterklürt , aus einen Teil ihres Urlaubs zu verzichten.

Lingen . Wieviel ein Briefträger täglich zu laufen hat , zeigt
ein P v st b e a m t c r im Emsland . Der in einem ausschließ¬
lichen Landbestellbezirk seit 1013 tätig ist Er legt täglich 17
Kilometer aus seinem Tienstgang zurück , wobei noch 0 Kilo-
meter sür den Anmarsch zu seinem Tienstbüro zu rechnen

sind . Nimmt man an , daß der Briesträger in einem Tienst-
zahr rund 7200 Kilometer zu gehen hat , so Hütte er . 1940 nach
27 Tienstjahren rund 194000 Kilometer  bewältigt.

Wittlage . Landrat Glaß  wurde vom ReichSinnenministe-
rium znr . Dienstleistung bei einer Militärverwaltung in
Nvrdsrankreich kommandiert.

Biktorbur . Unangenehm aus dem tiefsten Schlaf geweckt
wurde eine Familie . Man vermutete zuerst , daß ein Gewitter
nahe . Als sich aber das Donnern nicht wiederholte , stand
der Mann auf und hielt Umschau , An seinem Erstaunen
mußte er dann feststellen , daß eine dicke Lehm wand,
tvelche die Scheune nach der Diele zu abgrenzte Hinge¬
st ü rzt  war.

Rahe . Ein Rekord im Mäusesang  wurde in
einem hiesigen landwirtschaftlichen Betrieb ausgestellt . Bei der
Ausräumung und gründlichen Reinigung des Hinterhauses
konnten au einem Tage von zwei Personen ülier 7 0 Mäuse
und Ratten  erledigt werden , lieber 20 Nester mit fast
ausgewachsenen Mäusen wurden zerstört,

Osnabrück . Seit denn Bestehen des Westfälischen Geflügel-
herdbuches , also seit nunmehr zehn Jahren , ist die Jahres¬
durchschnittsleistung je Henne von 102 aus 217,0 Eier gestie¬
gen . Im Jahre 1000 wurden in Westfalen als Spitzenleistung
drei Hennen ermittelt , die über 300 Eier legten.  Die
beste Leistung betrug 308 Eier.

Dissen . In der Gastwirtschaft Müller wurde die Inhaberin
Frau Frieda Müller ermordet anfgcsu n den.
Alle Personen , die sachdienliche .Angaben mnclwn können,
haben sich unverzüglich bei der Mordkommission Hannover,
zurzeit Rathaus in Dissen , Zimmer 6 , zu melden . Insbeson¬
dere müssen sich solche Personen melden , die am 13 . Juni
in der Gastwirtschaft Müller gewesen sind.

Braunschweig . Ein 3 » Jahre alter Zicgelarbeiter aus Lob-
machtersen vernnglückte tödlich.  Beim Einwachsen
einer Riemenscheibe wnrde er vom Treibriemen ersaßt und
zwischen Riemenscheibe und Treibriemen eingeklemmt,
mit herumgerissen  und an der entgegengesetzten Seite
gegen ein Z e m e n t s n n d a m e n t geschleudert.
Ein Verschulden Dritter kommt nicht in Frage ; der Verstor-

Ansere
Wirtschsstsmeldungen
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Abschlüsse
„Sceuritas " Bremer Allgemeine Versicherung ? A .- G ., Bre¬

men . Die Gesellschaft nahm im Berichtsjahre den Betrieb
der Glasvcrsicherung neu aus . Das Ergebnis des Transpvrt-
versichcrungsgeschüstes wurde durch eine Reserve sür Kriegs-
schäden beeinträchtigt . Der Verlaus im einsachcn Unfall - und
Hastpslichtgeschäst war nicht ungünstig . Im Krastsahrzeug-
geschäst blieb das Gesamtprümienergebnis hinter dem des
Vorjahres zurück . In der Feuerversicherung konnten durch
Uebernahme des Bestandes der „ Gilde " in Düsseldorf und
des deutschen Bestandes der Pearl Assurance Compantz Ltd.
in London im direkten Geschäft eine Prämiensteigernna von
mehr als 30 Prozent erzielt werden . Der Schadenverlaus war
nicht ungünstig . Im Gesamtgeschüst ergab sich ein lleberschnß
von inszesamt 0,001 (0,478 ) Mill . RM . Nach Abzug der Ans-
Nnu,düngen verbleibt ein Gewinn  von 3774 ( 27,022 ) RM,
der sich um den Vortrag auf 0280 (30 7,12) RM erhöht . Dieser
Betrag wird aus neue Rechnung vorgetragen.

A .-G . Norddeutsche Stcingutsabrik , Brcmcn -Grohn . In den
ersten süns Monaten des Geschäftsjahres 1030/40 konnte die
Gesellschaft ihren Umsatz sowohl im Inland als auch im
Ausland nicht unbeträchtlich steigern . Mit dem Ansbruch des
Krieges kamen ihre Liesernngen nach Uel,erste , welche den
Haupttcil ihres Exportes ausmachten , zum Erliegen , » nd es
war bisher nicht möglich , andere Absatzmärkte in dem gleichen
Umfange zu erschließen . Der Nohübcrs  ch n ß betrug
1513 052 RM ( i . V . 1 630 023 ) . Bei 00 585 ( 121 435 , RM Ab¬
schreibungen werden 101 037, (287 083 ) RM Gewinn ausge¬
wiesen , der sich um den Vertrag aus dem Vorjahre aus
401 160 (535 120 ) RM erhöht . Daraus sollen , wie bereits
mitgeteilt , K ( 7) Prozent Dividende verteilt , 30 000 (47,000)
RM Svuderzuwcisuug au die Gefolgschaft gemacht und 131 160
(210125 ) RM aus neue Rechnung vorgetragen werden . V.

Vereinigte Werkstätten sllr Kunst im Handwerk A .-G . In
der heutigen Aussichtsratssitzung Wurde die vom Vorstand
vorgelegte Bilanz genehmigt . Es wird demnach sür das Ge¬
schäftsjahr 1939 wie im vergangenen Jahr wiederum ein»
Dividende Vvn 7 Prozent  aus das Aktienkapitnl
von RM 1900 000 .— zur Verteilung gelangen.

Tsgesnschrichlen
Geschäftsreisen nach dem besetzten Westen , Dänemark und

Norwegen . Ausreisegenehmigungen lDurchlatzscheine , Passier¬
scheine bzw . Ausreisesichtvermerkc ) werden sür Geschäfts¬

reisende , die nach den besetzten lvestlichcn Gebieten , nach
Dänemark oder Norwegen zu reisen beabsichtigen , von den
dafür zuständigen Stellen nur erteilt , wenn die wirtschaftliche
Dringlichkeit in bestimmter Weise nachgewiesen wird . Wie
der Rcichswirtschnstsminister hierzu mtteilt . sind Anträge
aus Besürwvrtnng vvn Geschäftsreisen aus wirtschaftlichen
Gründe » nach den genannten Gebieten ausschließlich
an die sür die Firma des Geschäftsreisenden zuständigen
Industrie - und Handelskammer zu richten.

LO-Millionen -Dollar - Anleihc für Mexiko . Meriko erhielt
eine USA .-Anleihe von 20 Millionen Dollar , die den plötz¬
lichen Kursanstieg des Merikanischen Peso erklärlich macht,
der in den letzten Tagen zu beobachten war.

Gewaltige Rohstoffvorräte Italiens . Im neutralen Aus-
land mehren sich die Stimmen , die auch die Wirtschaft ? - und
Rüstnngskrast Italiens anerkennen . Besonderes Interesse
verdient dabei eine Meldung der schwedischen Zeitung „ Astun-
bladet " , nach der der Handelsattachü an der amerikanischen
Botschaft in Rom in einem Bericht an das Handclsdeparte-
ment in Washington festgestellt hat , daß es Jtlicn trotz aller
Blvckadrschwierigkeiten geglückt sei , gewaltige Vor¬
räte an Rvhstosseu  anzulegen , die sogar bei der
gegenwärtigen forcierten industriellen Produktion bis zum
Jahreswechsel 1041/42 ausreichen werden.

Verllner Vörse
Auch zum Wochenschluß ließ die Kursgestnltung an den

Aktienmärkten eine einheitliche Linie vermissen.
Weitere Abgaben der Bankenknndschast und auch des Bccuis-
handels bewirkten überwiegend Kurscinbnßen , andererseits
führten aber leichte Anlagckäuse z» Steigerungen . Die Um¬
sätze tzaben keine Belebung ersahren . Am Montnnmarkt
wurden Ttolbrrger Zink um 20 - "/ » herausgesetzt . Vereinigte
Stalstwerkc büßten andererseits 1 "/», Ovesch "/- und Rheinstahl
"/» ' /» ein . Von Braunkvhlenwerten verloren Teutsche Erdöl
10 - ' /i , von Kaliakticn Talzdetsnrth l "/» und Wintcrshnll
IV . ' /». In der chemischen Gruppe ermäßigten sich Farben
um 0 - ' /» auf 10t . Eoldschmidt büßten 1 ' /, "/° ein . In Elcktra-
nnd VersorgniigSwcrtcn standen Reag mit plus t "/ - und EW.
Schlesien mit plus 10 - ' /« s» , Vordergrund . Demgegenüber
gaben Licht und Kraft um 0 -, GcSsürel um l "/» und Siemens
um 10 - ' / - nach . Vvn Autowertcn schwächten sich BMW . um
2 ' /> ab . Am Markt der Maschiucnbauwerte wurden Oreustein
um l und Demng um 10, °/ , niedriger bewertet . Zu erwähnen
sind » och von Bnuwertcn Holzmauu mit minus 1sowie
Bergrr und von Braucreiaktieu Schultheiß mit je minus
1 °/>. Eugelhardt wurde » um 10 . ' /» herausgcseht , Von Vari¬
ablen Reuten notierten Neichsnltbcsih vorerst vhnc Notiz.
Reichsbahnvorzügc blieben mit 1270 - unverändert , Ttcuergut-
scheine I nannte mau durchweg 00,00 bis 02O -. Aul Geld¬
markt ermäßigte sich Blaukotngesgeld um 0 » » » f s bis SO, ' /- ,
Don Valuten errechnete sich der Schweizer Franc mit 56,05,
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Rastlos arbeiten die Kameras

Der Ksmernniatin eines lAlinlnipp » llev Ifti'npnxnnitn -liowpailie bei äer /Vrdeit.
Hui,, . :

SAU

Man mag denken , die ganze
deutsche Heimat ist eine ein¬
zige wasseiierzeugeude Werk¬
statt , in der du und ich and
wir alle vor den Drehbänken
der Granaten und Rvhr « , in
den Montagehallen der Mo¬
toren - und Flugzeugwerke « nd
auf den Heilige » der Werften
stehen und in einem Wettbe¬
werb ohne Beispiel schassen,
um im Stolz auf die Kraft
der Nation und ihres von
achtzigmillionensültiger Liebe
umsorgten und nchtzigmilli-
onensältigcn Ansporn verlei¬
henden Führers einen gleich-
würdigen Platz neben der
Fronttruppe zu erringen . Nicht
eine  Patrone , nicht eine
Granate und nicht ein Ge¬
rät darf und soll und wird
unseren tapferen Vätern und
Brüdcrn draußen auch nur
eine Sekunde lang schien!

Und doch ist die Heimat in
diesem technischen Sinne keine
einzige Artillerie - und Pan-
zersabrik , keine ausschließliwe
Kricgsschissindustric und kein
ausnahmsloses Flugmaschinen-
Werk , Aber eine Wafscn-
erzcugcrin  ist sie , wie sie
noch kein Land unseres Pla¬
neten je im Krieg gesehen hall
Denn sie bringt auch die
neuen Massen des
totalen Krieges  hervor , Sie fertigt die Flammen¬
werfer des Wortes , der Schrift und des Bildes erzeugt die
geballten Ladungen höchstleistuugssühiger Wirtschaftsorgani¬
sation und baut in der Schmiede der Partei die Panzer-
kuppeln der Gevargenhcit auch sür den letzten betrennngs-
bcdürstigen Vvlkskamernden,

Nehmen wir einmal aus dem kulturellen Bereich den klei¬
nen Abschnitt Film,  und deuten wir auch aus dieser Tat¬
sache , daß in allen Ateliers der Reichshauptstadt und der
Kunstmetropole an der Jsar das Filmichaften fast eiuschrän-
kungslos weitergeht , die Stärke unserer nationalen Gesnmt-
krast , so haben wir immer wieder Gründ , stolze , arbcits-
beslügelnde Freude zu empfinden , Freilich stehen im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt auch aus der Leinwand der Lichtspiel¬
theater die silmisciien Arbeitsergebnisse unserer Frvntkamera-
den im Brennpunkt jeden Interesses , Achtzig Kame¬
ramänner im Stahlhelm  schassen das epochale

Dilddokument vom Zerfall einer verderbten Welt » nd von
dem Anbruch eines vvikerleustichen Jahrtausends , Je Woche
surren 30 Kilometer Film an den Biidsenstern ihrer Kame¬
ras vorbei . In Kuricrmaschinen werden die Kassetten mit
den belichteten Originalstreiien heim in die Wvchenschau-
zentraie befördert . Aus ihr gingen in Friedenszeiteu Film-
wachen  in die Theater des Reiches , deren Länge höchstens
300 Meter betrug . Jeht aber in Kriegszeiten ist ihr Um¬
fang auf das Vier - und Fünffache  angewachsen!
Eine der letzten Lilddakilmentenreihen Vvn dem siegreichen
Wassengang unserer Feldgrauen im Westen zeigte auf ihre»
mehr als 1200 Meter 77,0 Eiuzelszeueu die in tage - und
nächtelanger , pausenloser Arbeit aus der iast drcißigmal so
großen Länge des ausalleudeu Materials zu einer flüssigen
Darstellung zusammeukamponiert . mit erläuterndem Tprech-
tert und mit Musik versehen werden mußten . Dann erst
wär ja das Originalncgativ entstauben , Vvn dem nun Zur

Heute großer Lußballsonntag
BsL . Osnabrück spielt gegen Simsbüttel

In ' der Gangruppe II . die ' um ,d« n Eintritt in die
Schlußkämpse der Teutschen -Fußballmeisterschaft Ipwlt ist
lieiit, - der Taa der Pvrentfclieiduncien . Für (2 l m s v u t t e Iheute der Tag der Vvrentscheidungen . Fn
gerade wird es daraus ankvmmen , die starke Hintermannschalt
des BsL . Osnabrück  zu überwinden , um durch euren
Sieg dichtauf hinter dem Dresdner TE . zu bleiben , um
diesem dann am 23 . Juni in Haniburg die Entscheidung
in der Eruppenmeisterschaft abzunehmen : Obwohl die letzte
Chance des Niedersachsenmeisters nach dem 0 :0 - 11nent-
schieden des letzten Svnntags entschwunden ist . wird Eims-
büttel in Osnabrück dvch einen sehr schweren - tand haben
und es ist noch längst nicht gesagte daß die Punkte aus
diesem Grnppenspiel nach Hamburg wandern!

In den T s ch a m m e r - Pokalspielen sind die Mann¬
schaften der Bereichsliga znm größten Teil mit den Ver¬
tretern der l . Klasse gepaart , » nd es ist damit zu rechnen.
daß eine ganze Reihe von Nebcrraschuiigen lzernnsspriiigen,
weil die BereichSmannschasten an " ihre WehrinnchtSnrlniiber
nur in einem ganz beschränkten Umiang rechnen können
und die Mannschaften der 1 . Spielklasss eine ganz beacht¬
liche Klinge schlagen . Man sehe sich aus dem nachfolgenden
Tschammcr -Pokalspielplan einmal die Gegner von Eintracht-
Braunschweig , Arminia -Hannover . Hannover 00 . ATV . Vln-
menthal usw , an ! Auch Werder -Bremen hat eine schwere
Aufgabe zn lösen ! Der Plan der Tschaminer -Pvkalspiel:
lautet'

Spnrta -Wesermnnde — NSV.  B l n in e n t h a l:  Wehr¬
kreis -Sportgemeinschaft Wilhelmshaven — Werder-
Brewcii : Bremer Sportverein — Wilhelmshaven 05 ; Lust-
wafstn - SV . Onakenbrück — TC . Haste : 07 Osnabrück argen
Arminia -Hannaver : 07 Linden — Schinkel 04 : MTV Lüne-
bnrg — Hannover 06 ; Herzburg 08 — Germania -Walienhüttel:
Wcrder -Hannaver — Eintracht -Brnnnschweig ; MTV , Klein-
Vültcn — Borussia -Hannover : MTV ./Len Brannschweig
gegen Hildcsheim 07 ; SE . Harsnm — ViB . Peine.

In der 1, Bremer Klasse wurden bereits am Wochenende
drei Punktspiele , in Bremen durchgeführt : NDL . — VfL.
Hemelingen , Tnra — Bremer Sportfreunde und VsB . Kämet
gegen VsL . Oldenburg.

BSB . - Wilhelmshaben 05
Nachdem Bremens Fnßballgemeinde durch größere Freund¬

schaftsspiele seitens BTV . und Werder seine Abwechslung ge¬
sunden hat . ist heute um 16 Nhr der große Tschammerpokal-
kanipf B/rV , — Wilhelmshaven . Wilhelmshaven . vor kurzem
noch unbekannt , Ist heute durch erstklassigen Zuwachs bereits
ein Begriff geworden . Die Wilhelmshavencr besitzen ihre
Hanptwnffe im Sturm , und hier in den schnellen Stürmern
Barnsska und Lorens , die besonders bewacht werden müssen.

ttsuts , Sonntsg , 1t Ukr, VSV.-PIsn rls » Vikeslsnr
Vsr grotzs Poksl - Sclilsgsr
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In den Hinteren Reihen sind die Hanptleistungsträger der
Mittelläufer , sowie der vor gliche Torwächter Haas , Aber
auch der BSV ist gerüstei s bewiesen die letzten Spiele.
Man dar ! nur nicht die n vernachlässigen , um dann
wiederum in den alten F r des Tündelns überzugehen.
Ausschlaggebend ist weiter , ob die BSV .-Länserreihc in der
Deckung wie im Aufbau den richtigen Kontakt findet . Paul
Eckhoss . viele Jahre Mittelläufer der 1 . Mannschaft des BSV.
hat die Betreuung sowie das Training der 1 . Mannschaft
übernommen Der BSV . wird außer Frtngcr , wofür Lange
diesmal als Linksaußen eingesetzt werden soll , mit der Mann¬
schaft antreten die Werder 4 : 1 schlug . Bleiben Bremens Ver¬
treter BSV und Werder weiter im Rennen ? Eine dieser

Fragen wird Bremens Sportpnbliknm heute miterleben können.
11m 14 llhr Vorspiel , gleichzeitig Kassenössnung.

Die Rremer Handballspiele
Bremens Meisterest Tnra hat heute in der Zwischenrunde

znr Deutschen Meisterschaft einen , schweren Kampf in Lint-
svrt gegen den Lintfarter SV . zu bestehen . Hassen wir , daß
Turas , Elf sich gut aus der Nssärc zieht Als einziges Spiel
der Klasse l findet das Tressen der Ortsnachbarn Tv . Oslebs-
hanscn und Tv . Grambke nm lö llhr an der Wiehenstraßo
sicher großes Interesse . Beide Mannschaften werden sich einen
spannenden Kampf liefern , der einen offenen AnSgang neh¬
men dürfte . Die Spiele der übrigen Mannschaften sind anZ
der Freitngsansgabe zn ersehen.

Vereinsmeisterschasten der Schuhen
Zu den bereits gemeldeten geben wir noch folgende Dercins-

meifter bekannt : Bctr -Spoit -löeui , M . Brinkmann : Anschlag
beliebig . Alsrcd Brinkmann l6l , Anschlag milit, . Walter
Twinger 150 , Altcrsschützen : Anschlag beliebig . Fritz Schicbcn-
höser 134 . Anschlag milit . derselbe 120 "Ringe , Schützenvcrein
Huchting : Anschlag beliebig . Jonutz Biermauu 141 . Anschlag
milit . , Heinrich Hespc 136 . Altersklasse . Anschlag beliebig,
Ernst Ncineckc >26 , Anschlag milit . , derselbe 127 Schützen-
verein Hemelingen : Anschlag lvliebig . Karl -Heinz Hermfen
>40 . Anschlag milit, , Ernst Krumm 147 "Altersklasse . "Anschlag
beliebig , Heinrich Küster 131 Ringe , Frauen : Gerda Rcgo
!43 Ringe , Schützcnvercin Habenhansen : Anschlag milit .,
Ewald Lachmann 152 Ringe . Reichsbahn - und Post-
sportverein : Anschlag beliebig , Karl Nähn >5l , Altersklasse:
Wilh , Sievers 163 , li ! Anschlag milit, , Dietrich Möllers 147,
Altersklasse : Heinrich Mergel 150 , Betr, -Tport - Gem Focke-
Wulf : Anschlag beliebig , Alfred Kuhncrt 146 . Bremer

Schützrngilde : Anschlag beliebig , Hermann Winters 154
Altersklasse , Fritz Rvhising 145 , Anschlag milit . , Hermann
Winters 146 , Altersklasse , Tiedr . Logemann 115.

Die llnterkreismeisterschaiten werden von 8 bis 18 Uhr am
Sonntag , 30 . Juni . in Gröpclingen durchgeführt . Es können
nns Grund der gezeigten Leistungen bei den Vcreinsmeister-
schnften etwa noch 280 Schützen daran teilnehmen.

Pommerns Pimpfe Reichssieger
2 . Schictzwettkampf des Jungvolks beendet

Der zweite ReichSschießwettkamps des Teutschen Jungvolks
mit dem Luftgewehr , an dein die Einheiten aus 30 HJ-
Gebieten beteiligt waren , ist letzt abgeschlossen worden . Im
Endkampf hat das Fähnlein 7^40 des Gebietes Pommern , das
mit N56 Ringen von 1200 möglichen Treffern die beste Lei¬
stung erzielen konnte, , den Titel eines Neichssiegcrs erworben.
Die Pommern gewannen damit auch den Ehrenpreis . des
Reichs » ,gendsührers . Als bester Einzetschütze des gesamten
Schießwettkampscs schoß Schmochow vom Gebiet Pommern
als einziger die höchstmögliche Ringzahl von 120 Trcsscrn . —
In der Mannschaftswertung liegt hinter den Pommern als
Sieger das Gebiet Sndetenland an zweiter Stelle , Das ist
eine hervorragende Leistung , wenn man bedenkt , daß die
sndetendcntsche Hitlerjugend bis zur Rückkehr ins Reich
keinerlei Uebnngsmöglichkcitcn hatte . Aus den nächsten
Plätzen folgen dann Westfalen und Mecklenburg vor bei,
Tirvlcr Juugschützcn.

lag der pere 'msmeisterschast
Der heutige Sonntag steht im Zeichen der KriegS -Dercins-

meisterschast in der Leichtathletik . Es ist der erste Groß
kampstag . Der zweite Versuch ist sür den 21 . Juli fest
gesetzt , der letzte für die Klasse Ä bis 25 . August besristet.
Das Programm ist den Verhältnissen angepaßt und seht sich
bei den Männern aus 200 Meter . 400 Meter . 800 Meter,
1500 Meter , 5000 Meter , 110 -Weter -Sürdenlaus , 4X100 Meter
Svchsprung , Wcitsprung , Stabhochsprung , Kugelstoßen , Dis¬
kuswurf , Speerwnr : zusammen . Die Frauen bestreiken
100 Meter , 80 -Meter -Hürdenlaus , Wcitsprung , Hochsprung,
Kugelstoßen , Diskuswurf , Speerwurf und eine 4XiggMejxi>
Ctalfcl , Jeder Verein stellt je Uebung zwei Teilnehmer und
eine Staffel , bei den Frauen ist die Teilnahme keiner Be¬
schränkung nnterworsen.

leistungsprüfungen im Rennsport gesichert
Die großen Leistung ? - und Zuchtprüsungen des deutschen

Rennsports sind auch sür das Kriegsjahr 1040 gesichert . Der
Große Dcutschlaudpreis der Dreijährigen . am 30 , Juni in
Hamburg , das „ Braune Band von Deutschland " am 28 , Juli
in München und der Große Preis der Reichshauptstadt am
lö , September in Hoppegarten , jedes im Werte von 100 000
Mark , linden wie in früheren Jahren statt , nachdem man
die Notwendigkeit der Durchführung dieser Prüfungen an
den katastrophalen Auswirkungen erkannt hat , die nach der
starken Einschränkung des Rennsports im Weltkriege ein¬
traten , Die Rennvereine haben heute die Pflicht , im Inter¬
esse der Dollblutzucht die der unentbehrlich « VeredlungS-
guell sür unsere Landespserdezucht und damit der Zucht des
Kebrauchspserdes ist , die Lcistungsprüsungen weiterzuführen.
Und in welch anerkennenswerter Weise sie diese hohe Aus¬
gabe erfüllen , das wird am besten dadurch bewiesen , dass
weder bei den großen Rennen noch bei den kleineren Prii-
stingen einschneidende Einschränkungen vorgenommen wor¬
den sind.

Nennkameraden trafen sich im grauen pack
Vom Training unserer Berufs -Straßcnfahrer wird ein

merkwürdiges Zusammentreffen auf der Landstraße berichtet.
Herbert Gerber hatte gerade Urlaub zu einer Trainingsjahri
erhalten und jagte allein die Straßen entlang , als er vor sich
einen anderen Feldgrauen aus dem Rade entdeckte , den ei
erst nach geraumer Zeit einholen konnte , denn der Vorder¬
mann hatte ein ungeheures - Tempo angeschlagen . Als ei
neben ihm auftauchte , gab eS ein ebenso erstauntes wi<
srendigcs Wiedersehen , der Eingchplte war sein alter Renn
und Trainingskamerad aus der Prcsto -Mannschäst , der Rund
sahrtsiegcr Hermann Schild , den er hier in Uniform wicdcr
traft Dabei stellte sich heraus , daß die Standorte der beider
Kampsgesöhrten nur acht Kilometer auseinanderlagcn » n!
beide schon seit Wochen aus den gleichen Strecken trainier
hatten , ohne etwas voneinander zu wissen.

Keine Verlegung des Bogt -Kampfes . Entgegen anderer
Mitteilungen stellt der „ Hanscatcnring " fest , daß der Kamps
tag am 2l Juni im Hamburger Conventgartcn nicht verleg
worden ist , Richard Vogt bestreiket den angekündigten Kamp
im Schwergewicht gegen I Schönralh,

Kein Hamburger Tennisturnier . Entsprechend der Anord
nung des Reichsspvrtsührcrs über nie vorläufige AuSsetzm»
von rcichsvsscnen Veranstaltungen haben die Uhlcnhorstei
Klipper ihr am Wochenende geplantes Allgemeines Tennis¬
turnier abgesagt.

Bier deutsche Stratzcnamateurc bestreiken , wie bereit,
gemeldet , die Ungarn - Rundfahrt vom 27 , bis 30 , Juni mii,
Start und Ziel in Budapest , Für die insgesamt 871 Kilo - -
Meter lange Fahrt in vier Etappen wurde die Mannschasi
aus einem Posten geändert . Das Fachamt entsendet nunmehi
die bereits ausgewählten Harry Snagcr -Berlin . Werner 7
Richter - Ehemnitz . Karl Kittsteiuer - Nürnberg und den neu
hinzugckommenen Anton Chhlik . I

Versorgung der Theater des Reiches 1700 Kopien  her¬
gestellt werden mußten . Man kann sich nur annähernd einen
Begriss von der Anstrengung auch der Kopieranstalten
machen , wenn man Hort . daß eine unter ihnen im Laufe
eines Friedensjahres zum Beispiel 41 000 Kilometer Film ko¬
pierte , heute aber allein sür die Wochenschau und allein in
einer einzigen Woche ( !) schon 2 0 0 0 K i l o m e t e r zn be¬
wältigen haft Die Frage nach der Herkunft dieser Unmenge
des Rahkilms schon deutet an , wieviel andere Industrien
wieder mit , dieser fortgesetzten Produktion ? -
spitze  mithalten müssen!

Um wieviel bewundernswerter ist darum die Tatsache , daß
auch der Spielfilm  nicht aushört , uunuterbroclieu aus
dem mannigfaltigen Boden eruster und heiterer , weltanschau¬
licher und historischer Stosse z» sprießen und mit seinen Er¬
gebnissen diejenigen zu erfreuen die sich mit der ganzen
Kraft ihres Geistes und Leibes zn ihren Stunden und in
allen Formen der Leistungsmöglichkeit sür die Gemeinschaft
und ihren Sieg einsetzen!

In der U f a st a d t Dabelsberg  und ihren welt¬
berühmten PrvdiiktianSstntten landen wir keinen Unterschied
zwischen dem bunten Arbeitsbild , das ihr lebhaftes Getriebe
in früheren Jahren beherrichte , und ihren SchaiienSäußerun-
geu heute . In den riesigen Tonhallen gleißen die Dekora¬
tionen im brennenden Licht der „ Tausender » nd aber Tau¬
sender " bewegen sich die darstellenden Kräfte in ihren so
kontrastbestimmten Roben wirken die Mitglieder der tech¬
nischen Stäbe an ihren wertvollen Geräten und beherrschen
die Spielleiter Plan und Szene Blickt man an ! das Be-
gleitleben dieses sich Tag um Tag vollziehenden Prozesse?
sv findet mau allein , daß sich auf allen Gebieten des Kriegs¬
tages der Heimat die Erlcheiuungcii der klugen und mit
Selbstverständlichkeit angewandten Sparsamkeit auch hier
wiederholen . Ja , es erübrigt sich z» sagen daß auf den
Parkplätzen , wo einst die herrlichsten Wagen parkten die
„Stahlrösser " auf ihre Herren warten , und daß in den Er-
hvliingSräiimen . wo nach anstrengendem Dienst unter dem
Grellicht der heißen Lampen in den kurzen Pausen die leib¬
lichen Labsale winkten spartanische Einfachheit und Nützlich-
heit herrschen , Die Unantastbarkeit der erforderlichen Ar¬
beitsmittel aber konnte wie allenthalben in der Industrie
von Kriegs - und Lebenswichtigkeit letzten Endes auch hier
dank jener vorausschauenden Einschränknnnen gewahrt blei¬
ben , die den Forderungen des SittengesetzeS unseres Frei-
heitskampfes entsprechen.

Ueber den gepolsterten Taren des „Großen Glas¬
hauses " , der historischen Beginnstätte der jungen Usa>
Produktion  vor mehr als zwei Jahrzehnten , kündigt
das Verlöschen des raten ,Ruhe !" - Signals eine kurze Dreh¬
pause an Ein Weg über Kabelbündel und Reauisitengcbirge
führt den Defticher vor die drei Wände der Dekoration , zwi¬
schen denen Szenen für einen bemerkenswerfen Tanzfilm der
Ufa entstehen , den Georg I a c o b tz als erfolgreicher Re¬
gisseur sv mancher unvergessener Spiele mit seiner Frau
Marita Rökk  in der Hauptrolle leitet . Es ist nur eine
kleine , winzige Telephonszene , die dort in einer geschlagenen
Stunde vor unseren Augen bis zum vollen Zusammenklang
der Forderungen des Spielleiters , des Kameramannes des
Tonmeisters und der Leistungen - der Darstellerin und dcr
zahllosen ungenannten künstlerischen und technischen Mit¬

wirkenden erarbeitet wird . Immer wieder steht man bewun¬
dernd vor der Konzentrationsfähigkeit der Filmschauspieln,
die sich inmitten des » mühevollen Apparates , dessen es zur
Vorbereitung einer Bildeinstellung bedarf , in ihre Rolle zu
versenken haben Welche Körper - » nd Nervenlcistung ! Jw
coby ist der rnhestrahlende Pol in dieser außenseitigen klei - ,
neu Arbeitswelt , und er sinket noch immer neben allen
Ueberwachungs - und Leitungsausgaben eine Minute , das
Teilbild des gegenwärtigen Eindrucks Illr den Besucher zuw
Gesamtbild zu ergänzen , Wir werden mit Spannung der
Auisührnng dieses Films „ Kora Terrh " entgegensehen kön¬
nen , der im Gegensatz z» den harten und selbstzweckdienlichcn
Uebersteigerung amerikanischer Auslassung van Tanzsilmer-
stets die Handlung als den gestaltenden Faktor vor den
Tanz setzt , der ihr ja nur wie Blüten aus einem Straus
entwächst,

Als der Besuch am Abend durch die Uia - und Film - ,/
a k a d e m i e st r a ß e dem Stadtbahnhof „ Niastadt -Babels
berg " zustrebt entdeckt er in der Menge der Wartenben viele
Künstler , die den anstrcngenven Filmtag hinter sich gebrach
haben , um einen zweiten Arbeitstag innerhalb ber 24 kurzer
Stunden zn beginnen — den Abend der sie aus den Büdner
der Neichshauptstadt sehen wird . ' Tsclr.
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xie Festung Verdnn . ursprünglich nach der Bauart
IlNnMchc» Alarlchalls und Volkawirtschasters Da mn
,W herum angelegt wurde seft den 70cr Jahren des vor -
M ^ahrliuiidcrtö weiter ausgebaut durch vvrueschvbene
L wuwe d« Unk MENtzPunkt Wgt 'n Ä o
M,,- zrerdun Nw. Besten,,ergo,r waren bis . 1885 krtigges
und wurden dann noch durch Panzer - und Veionanlage
Markt , he snliten vesouderS von, Oslhang der Maa - lIe
„>>da? werte Schuh,old ,n die Woevreebcne ausnutzen . '

-hu Weltkrieg wur-de Ver-dnn während des doutickren Nar-
MiicheS im August rrnd « eptembcr l9 !4 umgangen Z- it-
,«->>- war c- bis an , EN ichnralen Zngang zwis-lwn Maa?
,„,g Arre vullrg avgeschlohrn, Nach dem lleberaana
-ikllungökricgbildete da? Festungsgebict «inen anspringen-

L' rnkel der nanwhickxn Front , wir dem eine dauernde
v<k>relN!iW deutschen (tzewmtitetlumi utt?aiua Wnk-
Bindigkeit, diese lkesährdung ansznschaitcn , traf in? Winter
M',/,g mit dein , Streben des denisck>en cheneralstabZcku-k?
ftrn-ral von Falkenhatzn zusammen . eine Operation >n' r
Kitrürumernng des französischen .beere? einzuleiten . Falken,
iavn rechnete damit daß die Franzosen unter dem Ein^
,nck eines drohenden Verlustes von Verdnn alle Kräfte znr
Khnus' tung einsehen und dabei , aus engem Raum gegen
chic breite Nmsaßnng kampiend . sich hier verbluten würden

?cr Angriis begann , nach mehrsachen Verzögerungen inkolne
b,- »ugilnstigen Wetter ?, am 21. Februar 191N zunäckckt
utlci» aus dem östlichen Mansilscr . In den ersten ' Tagen
,r»g er den Ehnrgkter eine? schnell und wuchtig voractra-
,k„en StohcS. Bl? znm Abend des 23. Februar war die Linie
«rant—Köhengclandc südlich Haumvnt —Fah —Wald —Herbc-
«eil und die Stellung südwestlich Gremilly genommen d' S

Abend dcs 24. drc ganze zweite Stellung der Franzosen
Men 34I/32ü/,roßcS - -Wald —Ehnnme—Wald ) gestürmt Der
Andruckdes deutschen Ansnngscrsolgcs war derart stark,
Uß man aus französischer Seite am Abend des 24 Februar
die weitereBehauptung von Dcrdun al? hoffnungslos
-„sah, Ivssre war zur Räumung entschlossen und wurde
-ileiu durch Briand ? tatkräftiges Eingreifen znr weiteren
Verteidigungveranlasst . Seit dem 25, früh versteifte sich mit
dem Eintreffen von Verstärkungen der Widerstand , Es gelang
Miseren tapferen Truppen unter unsäglichen Opfern ' zwar

nd lwlvnÄ u Dors Lonvemont , den Ehanssmir -Wald
n d nun n . u Pmizersestc Douaumont (24 ./2S . Februar)
i > den die Wvlwreebene erheblich Gelände zu gewinnen,
wurde ^ ^ üncr aus die Biaashöhc zurückgetrieben
cr äiönkl n Angriffs zunächst
lrülwn wurde der Angriff auf den Maas-

dekTo ' fe? Ln7a ^ ^ Erfolg der Eroberung

Franzosen auf dein Westnfcr der
-Naa -j starke Artillerie , n Stellung , mit der sie die neu-
gewunnene Lmle des Angreifers flankierten . Dadurch sah

, gezwungen , den Schwerpunkt des
w .7 e westliche MaaSnfcr zu verlegen,
-m b . März wurde das Dorf Fvrges und die südlich vor¬
gelagerten Hohen , am folgenden Tage der Raben - und der
Ennmieers -Wald genommen . Am 14 . März siel die fran-
an 7 ^ s-^ " vg auf dem Toten Mann lMort homme ) , am
4» . der Wald von Malanconrt , am M . das Tori gleichen

Nfichdem am 8 . Mai noch der nördliche Teil der
Vvhe M4 erstürmt war , trat auf diesem Abschnitt eine län-

'n den Angrisssunternchmnngen ein . Als im
Mal General Nrvelle mit neu massierten französischen Truppen
den Befehl über die Armeegruppe Verdnn übernahm , blieben
die Kampfe längere Zeit aus der Stelle haften . Anfang Juni
wurde mit neuem Elan der Angriff auf deutscher Seite wieder
aufgenommen . Der Ehapitre - rrnd der Fnmin -Wald , Dorf
Damlonp und Fort Vanp l2 . Juni ) wurden erstürmt . Ende
,r » ni waren die deutschen Linien bis über das Zwischenwcrk
Thianmont rrnd da ? Dorf Flenrh hinaus vorgetragen . Der
am ll . Juni und in den folgenden Tagen dnrchgesührkc große
Angriff gegen Fort Sonville und die östlich gelegene Hanpt-
stellnng des Feindes erreichte nicht fein Ziel.

Der anhcrordentliche starke Menschen - und Materialver¬
brauch der Kämpfe vor Verdnn bewirkte mit den Ereignissen
an anderen Stellen der Kriegsschanplahe , dem Erfolg vcs
ersten Brnssilowangrisfs und dein Beginn des Angriffs der
Entente an der Summe , endlich die strikte Defensive , durch
üindenburg , der mit seinem Gcneralstabschef Lndendorf am
29 . Angnst den Oberbefehl der deutschen Truppen übernahm,
wurde am 2 . September die endgültige Einstellung des An¬
griffs vor Verdnn besohlen.
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» » ckke//oâ sm äck. ckoo/ 7Z1L
LL » " ^ /nke ISIS

si! steooet .̂ ,,,,^

«

^Veoclun , ^

L . ^ s > »

..> . , s - ^ i

I-t st»r^ . v L / ^ - » * »
-!

^ K2?6smvi !ls'

. > > L
4 ' ' ) lb . r
h . L '" ' 0'"

K -4
Wäso,o Xckeoo ?

/I 'ommeo '/eoe

LoÄoLoar

^ O ^

H » O
H - 5 E «

.-55/ --^ o§

^ U V, Idn IS eines Feldherrn
/ Von Narl Äugust Vsrnhagen von Ense

Uücher war von großer , schlanker Gestalt , von wohlge-
dildktkii starken Gliedern . TaS Alter weniger als KrankheitS-
ieiden gaben ihm zuleht eiire vorwärtsgebeugte Haltung
T»ch sein Haupt erhob sich in aller Schönheit , welche da?
Mer da ? soviel nimmt noch verleiht . Ein herrUckM Scha-
drl. nur noch spärlich bedeckt von grauen Haaren ein,

> «richtige Stirn , eine stark gekrümmte Nase , scharfe hemg-
I rollende und doch im Grunde fanftblickende hellblaue Augen
I Kinkel gerötete Wangen , ein keiner , aber vom starken herab¬

hängenden Schnurrbart last überschatteter Vinnd , ein wvht-
»ttornitc ? starkes Kinn , alles dies stimmte zu einem tuch-
iizen Blenschcnantlih überein , dessen ausgearbeitete Zuge
Weich einen bedeutenden Charakter erkennen liehen ^ oin
Mz ? Ansehn trug das Gepräge eines Kriegshelden eine -.'
gebietenden wie eines vollstreckenden . Mut und Kühnheit
lmchtcten aus seinem ganzen Wesen hervor , von dem "Ins-
diuck eines tiefen inneren Gleichmuts , einer persönlichen
Ulibrkümmcrthcit begleitet , die ihm auch wirklich unter allen
Umständen eigen bleiben.

Er sprach ohne Rückhalt über die Vernachlässigung seiner
Erziehung , aber er wußte auch recht gilt , was er ohne diese
m-bildung leisten konnte . Seine Uncrschrockenheit in » esayr-

uchen Lagen , sein Ausdauern im Unglück , und sein ooi allen
Schwierigkeiten wachsender Mut gründeten sich aus das Bc
bwßtseien seiner körperlichen Kraft , die er in früheren Feld-
lügen im Handgemenge oft geübt hatte . So war es bei ihm
»ech und nach zur Ueberzeugung geworden , daß es keine m,
mansche Verlegenheit gebe , aus welcher man pch nicht an
Ende durch einen Kamps Mann gegen Mann herausziehen
°>mc , Pan einem Ossizier , der nicht die Meinung te > U.

hatte er keine große Meinung , Tapferkeit rpußte nackig seine
flnsicht den militärischen Rus geben , und daß der ^ apsc
chn verliere , erschien ihm unmöglich Nie trat bei ihm anr)
nur die leiseste Besorgnis ein , daß ein Rückzug oder eine ver-
°r -ne Schlacht ihm den scinigen nehmen konnte . So war
n Wunsch , große Heere zu besehligen , ihm völlig fremd »

l h>° uch als Fcldmarschall eben so gut vor eine fchwadwn
»ls vor ein ganzes Heer , Den Offizieren seiner Umgebung

nkte er sein Zutrauen nur , wenn er sie für unternehmend
4 , dann aber , wenn sie diese ? Zutrauen einmal battcn,
c es unbedingt Er ließ sich Entwürfe zu Märschen Stei¬
gen und Schlachten vorlegen , saßte alles schnell aus und
te er sie gebilligt und die Dispositionen unterschrieben , so
>m er keinen fremden Rat an und keine geäußerten Be-
znisfe machten den geringsten Eindruck auf ihn,
Ion seinem Gleichmut in Gelochten , von seiner Todesver-
lnng werden viele Züge erzählt Im größten Kugelregen

Ligny rauchte er gelassen seine Pseise . .die er an der kreu¬
chen Lunte des nächsten Kanonier ? angezündet hatte In
che Gefahren er oft oft blindlings hineinsprengte . ist schon
mehreren Gelegenheiten bemerkt worden . So hatten seine

,gedungen immer alle Mühe . il, " von der persönlichen Tcil-
,me an einzelnen Angriffen zurückzuhalten : besonders wenn

Gefecht ungünstig anSsiel , dann wollte er zuletzt immer
sönlich mit Reiterei alles wieder umlenken , und indem er
a sagte : „ Ich werde sie gleich mal ander ? lassen " , oder:
a ich will schon machen , laßt mich erst mal unter sie
n'nenl " sah er sich eifrigst nach der nächsten Reiterei mn,

die Anführer herbei denen er da ? meiste zutraute , und
c oft kaum 'zu verhindern , seinen snr das Ganze vielleicht
>n zwecklosen , für die Truppen aber selbst im Gelingen
dcrblichen Anschlag auszuführen . Diese Nnerschrvckenhett
> dieser Gleichmut bedurften nicht der Spannung , die das
lachtseld in der Seele zuweilen erst erweckt . Aus dem
>las gerüttelt , um die Meldung zu vernehmen , daß Napo-
i eine neue , so unerwartete als kühne Bewegung ausführe,
wartete Blücher gähnend - „ Da kann er die schönsten
Miere kriegen, " gab einige sür den Fall nötige Befehle und
hte sich gelassen aus die andere Seite zum Weiterschlascn.
rch solche Art zu sein und die Dinge zu nehmen , hatte
ichcr eine unwiderstehliche Wirkung auf das Volk : der gc-
ne Mann war ihm überall , wo er sich zeigte , zugetan , selbst
Frankreich fühlte das Volk eine Art Vorliebe für ihn , die

freilich sobald es aufs Wort ankam , ost nur in der vor-
swcisen Anseindnng , die gleichwohl den tieferen Anteil in
faßte , zu erkennen gab.

Airenenklange/ Eine wahre Geschichte
Von ZI. Vansmer

ES war In einer Stadt an der deutschen Nordsceküstc , am
Tage , als England „ ns den Krieg erklärt .?, und cS geschah
in einem kleinen Elniamilienhaus , ganz am Rande der Stadt,

„Vater " , sagte Mutter Dirks , nachdem die Familie die
Abendnachrichtcn gehört und Vater den Bolksempsänger aus¬
geschaltet hatte , „ ob sie schon heut nacht kommen ? "

Sie meinte die Engländer , die kindlichen Flieger . „ Ach
was " , brummte Vater Dirks , „die wissen , baß wir aufpassen.
So stink werden sie schon nicht sein . Hast dich wohl bange
machen lassen ? "

„Was du denkst", entgegnete Mutter Dirks beleidigt, „man
wird ja wohl noch tragen dürfen !"

Das Gespräch wäre in dieser -Weise wohl noch - ine Weile
hin und her gegangen , wenn sich nicht .Hermann , der er¬
wachsene Sohn . eingemischt hätte

„Ob sie kommen oder nicht , die Hauptsache ist , ihr wißt,
was zu tun ist . und habt das Hans lustschntzbcreit . "

Vater Dirks nickte mit dem Kops und deutete mit dem
Daumen auf seine Frau.

Mutter Dirks war nämlich Lustschuhhaiiswarl und hatte
vor einigen Monaten « inen KnrsnS durchgemacht.

„Natürlich " , sagte sie . stemmte die Hände in die Seite
lind sah Hermann vorwurisvoll an „ meinst , ich hab schon
wieder alles vergessen ? "

„Das nicht, " cntgegenete beruhigend Hermann , „ ich meine
bloß das mit den verschiedenen Sirenenzcickzen . "

„Natürlich ! Auch daS !" war Mutter Dirks Antwort , und
sie klang schön einen Ton höher.

„Da , denn ist ' ? ja gut " , sagte Hermann , nahm seine Mütze
und sein Paket Schnitten und ging znr Nachtschicht.

ES war etwas nach Mitternacht , als die Sirenen den ersten
Fliegeralarm in die Nacht hinanSbeulten Pcuer » nd Mittter
Dirks schliefen den gesunden Schlaf des guten Gewissens , Nur
den letzten Ton hörte Vater Dirks noch sv eben verklingen
richtete sich halb aus . horchte , vernahm nichts weiter . ^lagte
zn sich „ Ein Schiff " und legte sich wieder aus bis Seite
Aber so ganz icst war sein schlai doch nicht mehr , und so
siihr er wieder Blitz hoch , als der helle , laute Entwarnnngs-
ton die Nacht durchschnitt.

„Mutter , sie sind da !" riet er und knuffte seine getreue
Ehehälfte so nnsanlt in die Seite , daß sie mit einem Schmer-
zenSschrei hochfuhr . „ Hörst du ? "

Mutter Dirks war der Sachlage sokvrt gewachsen . „In den
Keller !" kommandierte sie . Mit einem Satz inhr sie aus dem
Bett , schlüpfte in den Mantel , den sie bereitgelegt hatte , er¬
griff mit einer Hand die VolksgaSmaske . mit der andern
die gegen chemische Kampfstoffe gut abgedichtete Brottrommel
mit vorsorglich zurechtgemachter Verpflegung und marschierte
ab . . .Los Vater schnell !"

Vater Dirks folgte gehorsam.
Der kleine Lnitschntzranm war gut eingerichtet . Man konnte

dort schon einen Alarm über sich ergehen lassen , ohne große
Unbequemlichkeiten aus sich zu nehmen.

Aber Vater Dirks wollte es - doch nicht recht zusagen . Ihn
plagte die Langeweile . Sehen wollte er etwa ? , selzenl Viel¬
leicht den Absturz eine ? feindlichen Fliegers!

Aber da kam er bei Mutter Dirks schlecht an . „ Hier bleibst
du ! Ich hab ' jetzt zu befehlen ! Verlassen des SchuyraumeS
während eines Alarms ist verbotenI " Mutter Dirks war sich
ihrer Polizeigewalt wohl bewußt . Der Alte lügt « sich wenn
auch nur widerstrebend

Die . Zeit wurde ihm mächtig lang . Ihn sror auch , denn er
hatte in der Eile den Mantel vergessen,

„Daß sie nicht entwarnen ? " meinte er etwas verwundert.
Neberall lagen die Leute längst wieder in ihren Betten . Doch
Vater und ' Mutter Dirks warteten und warteten . Eine
Stunde , zwei Stunden.

Da heulten die Sirenen zum zweitenmal in dieser Nacht
ihren Alnrmrns hinaus.

„Hörst ? " rief Vater Dirks erfreut . „Hörst ? Endlich Ent¬
warnung !" Froh und erleichtert marschierten die beiden alten
Leute nach oben . „ Ach . ist das schön " , brummte Vater Dirks
zusricden , als er sich in sein molliges Bett legte.

„Hast recht " , echote Mutter und zog sich das Deckbett so recht
behaglich über ? Ohr.

Aber die Freude währte nicht lange . Wieder der Sircnen-
ton , der hohe . lange!

„Verdammt !" sluchte Vater Dirks , „da sind sie schon wie¬
der !" Schneller noch als beim erstenmal waren Vater und
Mutter Dirks im Lustschutzranm . und Mutter ? Kommandos
und 'Anordnungen waren noch strenger.

Man saß und saß . Man wartete und wartete . Man horchte.
Kein erlösender Entwarnungston . Nichts . Man sror . Die Uhr
zeigte allmählich sieben.

Vater Dirks wollte hinausgehen . „ Hier bleibst dut " rief
drohend der Kommandant des Hauses . Es wurde acht . Vater
Dirks sluchte.

Daß draußen in der Stadt längst alles in Gang war , Ar¬
beit , Einkänsc , Frühstück ja , davon hörte man in dem gut
abgeschlossenen Keller des abseits gelegenen Häuschens nichts.

Kurz vor nenn Uhr kam Hermann vom Dienst.
„Nanu !" , sagte er , als er das HauS leer fand , „ was soll

das bedeuten ? Sie gehen doch sonst nicht so früh aus dem
Hanse . " Sonderbar , daß die Stnbcntür offenstand . Hermann
sah in den kleinen Garten hinter dem Haus . Niemand da.
Aus der Straße ? Niemand ! Aus dem Boden ? Niemand ! Son¬
derbar!

Da siel ihm ein , daß Mutter gestern abend die „ eiserne
Ration " in der Brottrommcl aus den Küchcntisch gestellt hatte.
Der Tisch war leer ! Sollte vielleicht , , . Er schüttelte den
Kopi , dann ging ein Schmunzeln über sein Gesicht , Die Uhr
schlug gerade neun , als Hermann in den Keller trat , „ Guten
Morgen " , ries er , als er die verdutzten Gesichter sah . „ Hat

euch der Keller so gut gefallen , daß ihr ihn zum Wohnzimmer
machen wollt ? " ,

„Lach nicht so dumm . Ist doch Alarm , Weißt wohl nicht,
was das bedeutet ? " Mutter Dirks war in ihrer Wurde ge-

Abcr Hermann . lachte weiter . Und dann klärte sich alles
aus . Da mußten Vater und Mutter Dirks selber lachen , „ Ja ,
sagte Hermann , „ du bist Immer aus dem Posten , Mutter,
aber einmal hast du in deinem Lustschutzkursus doch nicht auf¬
gepaßt , und die Zeitung hast du auch nicht gelesenl Also : Aus-
und abschwellender Ton : Fliegeralarm ! Gleichbleibender , hoher,
lanaanbaltcnder Ton : Entwarnung ! Verstanden , Hauswart?

lchrung zu wiederholen,
Vater Dirks aber meinte : „ Ist man gut . daß du gekommen

bist . Hermann . Mutter hätte uns nicht vor der „ Entwarnung
aus dem Keller gelassen , und das hätte vielleicht bis zum
Friedensschluß dauern können !"

Eine Herde Sünder
Der wortgcwaltige Bußprediger Abraham a Sancto Clara

hatte ersahren , daß sich unter der Schar seiner ständigen
Hörer ein Mann besändc , der es mit der ehelichen Treue nicht
eben sehr genau nahm . Als er daher wieder einmal predigte,
sagte er:

„Wenn jener Wüstling nicht abläßt von seinem schändlichen
Tun und Treiben , dann werde ich seinen Namen am nächsten
Sonntag von der Kanzel herab verkünden !"

Da der Sonntag herankam , der Sünder sich aber so rasch
nicht gebessert hatte , holte der fromme Pater , als er aus der
Kanzel stand , einen faustgroßen Stein aus seiner Kutte und
rief:

„Nun habt gut acht , da sich der Sünder noch immer nicht
bekehrt hat zu Anstand und Sitte , werde , ich ihm jetzt diesen
Stein an den Kops werkn !"

Und er tat , als ob er zu kraftvollem Wurfe ausholen
wollte . Als sich aber nicht allein der Sünder , sondern säst
alle Männer ängstlich bückten , um ihren Kops in Sicherheit
zu bringen , donnerte der Kapuziner los:

„Da glaubte ich nur einen Sünder unter euch und sehe,
daß ihr Schandbuben alle Ehebrecher seid !"

Wenzels Rache
. Wenzel weilte einmal in Kissingen . Vergnüglich saß er in

einem Kaffeehaus und studierte die Gesichter der Kurgäste.
Da bemerkte er , wie sich einige Gäste über die „ kleine
Exzellenz " lustig machten . Zwei Herren und eine dicke , mit
Schmuck behängte Dame waren es , und besonders die Dame
lachte mehrmals mit unverhohlenem Spott über den kleinen
Mann im schwarzen Gehrock , ohne ihn natürlich zu kennen.

Da zog Mcnzel sein Skizzenbuch aus der Tasche und begann
zu zeichnen , wobei er ab und zu die Dame schart fixierte.

Plötzlich kam einer der beiden Herren aus Wenzel zu und
sprach hcrausiordcrnd:

„Mein Herr , die Dame verbittet es sich , von Ihnen gezeich¬
net zu werden !"

Die übrigen Gäste wurden aufmerksam aus den Zwischensall.
Da lächelte Wenzel verwundert und zeigte dem Serrn seine
Zeichnung.

„Ich zeichne gar nicht die Dame !" sagte er dabei , „ oder ist
sie das etwa ? "

Der Herr und mit ihm die übrigen Käste betrachteten die
Zeichnung Sie stellte eine fette Gans dar . Gleich darauf flohen
die drei vor dem schadenfrohen Lächeln der anderen . . .

Das Portepee
Der drastische , aber urgemütliche Herr Feldwebel instruierte

seine Schützlinge über Vorgesetzte und Gradabzeichen . Ab¬
schließend ermähnt er sie:

„Un det kann ick euch sagen , det Portepee müßt ihr jrüßcn,
und wenn ' ? ' ne Katze im Maul rumzieht ."

Der Geschäftsreisende
Der Direktor des Wiener Burgtheaters Heinrich Laube war

einer der vielseitigsten Schriftsteller seiner Zeit . Die meisten
seiner Bücher erschienen im Verlag Wigand in Leipzig.

Einmal fuhr Laube mit der Eisenbahn nach Dresden . In
seinem Abteil saß ein Geschäftsreisender , der gerade von der
Leipziger Messe kam . Er betrachtete den Schriftsteller , bemerkte
seine dicke Ledcrtaschc und iragtc : „Sie verzeihen — aber ich
glaube , wir sind Kollegen ! Sind Sie auch Reisender ? "

„Gewiß !" erwiderte Laube freundlich , „ ich reise ."
„lind inr welche ? Haus ? "
„Für Otto Wigand , Leipzig ."
„Was iür Artikel ? "

„Papier . Druckerschwärze , Humanität . Lander - und Völker¬
kunde , Wissenschaft ß » gios und sn ckstail , Langeweile und
Kurzwaren !"

Der Beruf
Ein Leutnant der Reserve wurde vom Hauptmann gefragt:
„Was sind Sie eigentlich ? "
„Germanist Herr Hauptmannl"
„Herr Leutnant, " sagte der Vorgesetzte mit mildem Ernst,

„ich habe Sie nach Ihrem Beruf und nicht nach Ihrer Na¬
tionalität gciragt !"

Die unvergessene Nönigin / Deine Hüge aus dem
Leben der IKömgm Luise

Im Frühling 1793 traf „ Prinzeß Lutsche " zum ersten Male
mit ihrem späteren Geinahl . dem Kronprinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen , zusammen . In einem Frank ' urter
Bürgerhanse saßen sich die beiden bei einem Festmahl gegen¬
über : der wortkarge und ein wenig steile Kronprinz und das
lustige Prinzcßchcn au ? Darmstadt . Schnell faßten sie eine
tick Zuneigung zueinander.

An einem der nächsten Abende war es , da rollte der Kron¬
prinz ein Brotkügclchen seiner Tischdame zu und flüsterte:
„Wenn Sie den lieben , der Ihnen dies zurollt , dann tun
Sie ein gleiches !"

Vergeblich wartet der Prinz auf eine Antwort . Luise
löffelt stumm und besangen ihre Suppe . Zwei weitere
Gerichte gehen vorüber . Heim dritten aber findet Friedrich
Wilhelm aus seinem Teller zwei Kügelchcn vor . . .

Das war die Brautwerbung des preußischen Kronprinzen
um Luise.

Eine strenge Erzieherin Mademoiselle Gelicu , wacht über
die Prinzessin » nd hält nach den Anweisungen der land-
gräslichen Eraßmntter unerbittlich aus standesgemäßes Be¬
nehmen , aus „ Contenance " . Bald nach der Verlobung schreibt
Luise ihren ersten Brief an den Verlobten.

„Lieber Fritz . . . " beginnt sie . Aber da siebt ihr entsetzt
die Gatten über die Schulter : „ Mon bleu , Prinzeß ! Sv
schreibt ein Banernmädchen an ihren Burschen , aber nicht
«ine Prinzessin an einen Kronprinzen !"

Und nun diktiert die Gouvernante den Liebesbrief:
„Monseigneur ! Ich bin angenehm berührt von unserem

Zusammentreffen in Franklurt und darf die Hoffnung auS-
sprechen , daß auch Sie jenes Tages gedenken . in diesem
Tone geht es weiter.

Dann soll der Brief versiegelt werden , Luise geht in ein
anderes Zimmer , einen Umschlag zu holen — und schreibt
hier aus einen Zettel ein paar Zeilen , ganz au ? ihrem glück¬
lichen liebenden Herzen heraus , die dem Geliebten
tausendmal mehr sagen als der lange Bries . Diele solcher
Zettel werden heimlich in die Briese Luisens eingeschmuggelt,
und die Gatte » wäre in Ohnmacht gesunken , wenn sie nur
einen dieser echten Liebesbriese gelesen hätte , . .

«

In Tilsit traf die Königin 18Ü7 mit Napoleon zusammen.
Es war ein schwerer Opkrgang , den sie , die von Napoleon
und seinen Höflingen aufs schwerste geschmäht worden , aus
sich nahm — um ihre ? Volkes , um Preußens willen.

Wohl neigt sich der Kaiser bewundernd vor Luisens
Schönheit . Ihren Bitten um mildere Friedensbcdingnngen
gegenüber aber bleibt er unerbittlich.

„Nehmen Sie diese Rose als Zeichen meiner Verehrung !" ,
bittet Napoleon und reicht der Königin eins Rose aus einer
der Vasen , die die Festtafel schmücken.

„Zum wenigstens mit Magdeburg . Sire !" , erwidert Luise.
Der Kaiser wird kalt und abweisend : „ Es ist an mir zu
bieten und an Ihnen abzuweisen Majestät !" — Da erhebt
sich Luise stolz : „ Keine Rose ohne Dornen — aber diese
Dornen sind zu scharf sür mich !" x"

:

lascliontüriior. die man nickt coasckt.
Veim Sclinupten kann man den Melnverbrauck an Hasckentückrern und Waschpulver
dadurch ersparen , das! man Papiertaschentücher benutzt - sie lassen sich durch Verbren¬
nen rasch vernichten , wodurch auch die flnkteckunssgefahr beseitigt wird.
vie normale Wäsche aber schont man durch Waschen in weichem Wasser, das man
durch einige siandvoli sienko Kleich- Soda erzielt. Man verrührt fienko stets vor
Vereitung der Waschlauge im Wasser. Nach 30 Minuten 6enko - Wirkung hat das Wasser
die weiche , seifesparende Eigenschaft des Negenwassers.

va fienko gleichzeitig eine stark lchmutzlölende Wirkung besitzt, ift es auch das geeignete
Mittel zum Einweichen.
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AusgstUiiN vom gsssmtsn Iviuciicrug ctss KLV.

Lbsndr

^̂ nterksltu ^ - ttonr^

krersskLt

Heute 17 Uhr und
20 Uhr

gr . Geld - Preisskat
Müller.

Vegesackerstr.43/45

Vntsrncm

Deutsch,
Sprachen,
Steno,

Beschreiben usniDipl.-Hdl.
Josesine Vehrendt

Ostcrdeich 15k

«suts vormittag , tt vbr,
Sonctorvorstoliung mit ctor
nsusrtsn gr. Vtoebsnscbau

Mntrittsptoi - s : klv/scit - sns — .M,
Ivliiitac unci Xincisr — .70

lugsnctvotsisiiung , 2 .Z0 Udr:
Sbitisv Ismpis in

Nsilkut « iilio Vtinillo

Sonntag s .ro u . s .ro t/ontsg s .rli I
»Ilim Ismicstt

in cism cisutsciispr . liim

Die krsu gekört mir
>m Vorprogrsmni .-.

I vis neueste Woeksnsebsu : I
1 Ssnsrslsngriff suf Frankreich»
Ivsr pührer bei seinen 8oi - >
j Listen / Vss fsschistischel
i lislien sn cier 8sits vsutsch - ^

lsncis
j8onntsg 2.Z0 Iugen6vorstNg . :^

„l.ickt lm Dunkel"

Londsrvsranslaltung
^8onntsg vormttsg 11.LÜ Mrrj

Kssssnöffnung 11 Ohr:
vis neue Wochsnschsu:

! Ssnsrslsngriff suk krsnkreiekH
18ch >u0ksmpfe um VünkirchenS
I Englischer l.uftsngriff drichtv
! im cleuischsn ^Iskfsusr ru - ^
l ssmmsn / Vis gsnrs Xsnsl - ^
! Küste in «teutscher ttsnct ! >
I Vsrkükrsr bet seinenLolclsteng

vss fssehistisehs ltslisn
sn cier Seite Deutschlands

kintrittsprsiss:
I 8rv/ . Z0, k̂til . u . Xinci . 15

unter
Muntel
Usuto , Sonntag

Konzert

. — W. G » » - cter ^ 16 .

11 .VV

MZMMtzg
Scksuburg . k̂ oosr

^nnelier « UKIig
(srl ksilösir

In cism SPSNNSN6SN Savscisliim:

Golmln
gekt 6urek kHe5 ?Z6t

hlsch cism Komsn
in cier „ Münchner Illustrierten"

mit l.so SIsrsk
Vrucis Usstsrbvrg
Vsksr 8ims

S.0V » S.4S « V.48
kuf 2 08 01

Herbert k . kökme

kisrieliike ( Isvöiu!
in cism Ssvsiis - xitnii

k!aAvsl
8S8 IggkÜUKK8INK8 IMl -Mn

Jugsrici hst kischm. 2MMÛ
hlur für ciis Lorirlisgsdssiä- !
Vorsiellung Ksrteri im Vor- svsrksuf sb 6 Ohr

Le « ^ uvv «rs
S .4S,ir .8 « » 8.S0
Wscic«. 4 .30 » 8 .30

Elvirhreilig in rvvoi Ikeotsrn!

^attkec ^ ie6ef?i68 sri 6rfolg:
vss nsus Isres -t-ustspis ! von Nkinr  NVIiriLNII

mit Uerlka psils ^ , kolf Weil , vrsti 7ksim^ r

U-MM»
8.3V 8.18  lvlontsg such4.36 8.S0 « 8.15

lägtick in alten Vorstellungen
«liv groke Kriegs -Wocksnsckou
Vis Wochsnschsu Isuit pünktlich ru ksginn cier VorLiellungsn
unci cisrf Isut /^norclnung cier irsichsfiimksmmsr ciurch ru spst

kommencies Publikum nicht gestört werben!

. . /reute « Aeuci -

8kunc/sn bsr Entspannung unci Ontsrhsktung

Ueglns - lpslsst!
I sb ksule clss neue groks progrsmm 8
l Usrmsnn pollmsnn , cier vieldeischts Lonfsrsncisr ^

kllsn Ssrclsu . . . .  8piirsntsnrsrin l
>Lrsntsno . t̂ sistsr -Iongleur ^

krosckkönigin . . . Vsrwsncilungs -Orsns l
Srigmsl 2 lLilis . . l-isnci - unci Kopf -5c,uilibristsn k
LIegritls . l-iervorrsgoncier 7snrskt l
«srmsnn pollmsnn Komiker l

Untsrksltungskspslls « ex pinksr
unci seine 8olisien

^lû mittugs: ^ugencivOrsiellungen!
Lcksudurg 2 . 43 : KOKI ^ O ^I
t4o «Iornos 3 . VS : Vkirlrocxi^
vscls . . . . 2 . 30 : Vä8

Doru lltrsroll c/i s nsus V/oc >isn8c >iau!

WEksrse ^ lTk
i-lsltsstells cier Unis z

Mittwoch, 1». Juni, sb 17 .Z0 vkr

UiMZfksnrsrL
susgeführt vom k/Iusikkorps cier
piskgrupps Sremsn

FL.A«uU Mvrn
Isdsn Sonntsg sb 16.5l>Udi

LKvnrsrl

8onntsg ., kvliitwoch- u. vonnsrstsg-
nschmiitsg voilssprogrsmm

vsrbstrisb » scktbstrieb

7/ ^ p cik u
groKe /tuLwokl
in allen î rsislogsn

IsMek-XUngeberg
I-IulIiitsrstroDs ü —8

für Kenner?
Sie Vrille

vonVenner
vord . Sleintor SZ

OieVollcsWi r7sc li afl

^ ^ sdSL <- loKtöt / rie - Eold und -,11- SIIdsV
- k » ^ srevqli , uns sbsnso wis dsnvislen
. Zslrleben , öti Äie wir es weitsrlsitsn

kauIsnLtn.

Von äer ksise Zurück:

W.»r.Si« ii
^UASuarLt
ksluhsrtistrsüs64.

ir.niea. iliiiiliiii'iiiiiiiii
SnrocllsIunäsnSllüorimn:

ir.« .siiiM
HautarLt
LöZesiruüs 46
8xrse 7>stä. zstLt : 9V--11,

12 -IVr, 5-7 Illir , a.ullsr
hli.- u. 8o.-uaeIim 11taAs

Auto - urrä
^otorrabmarlct

?sr8onen«agen-LnkSngsr
Illr slls Ivvocks

uriiiv e . xönisr
vrsmsn , ee ^dsLslr 21«u»»i»s8

Eoewe
stssll . gsprüflsr ^Ugsii - Oplilcss
hlsisisnl sllsr Xfsnlcsnkssssn

jetr»
lieröslitorLieiliwsg5
setikÄg gsgsnübsr „kurope -Kino"

ksLls Soknormssrs
für puOböcisn . Unolsum , psrkstt usw.
l-lochglsnr poliersnci . 4 kg portofrei,

per h/schhshms 6.S0.
0 Sei Kiektgsfsllsn Sei «! rurllckl o
Wilkolm Kungs , ciksm . prociolcls

ttsmburg 1, Zposrrort 17

mit 93 8schs
; ; i .—

125 ccm Ilo-
motor < 5 P8

455.—

Asnösrö-
ung

Mgnüervslili-

»Illlllllggi'l!
L 8ö!lN

ks *OtL8 «I»
»it l< 8liu Uv 10

6 ro 6 e ^Iles 15

Vapvtvi»
Oroüs Auswahl, preiswerl

küttkslrsr
cspocisctOtlo ^ ollo , /imV/c:Ii153-15ü

Vr. Oaublitr -ßiloncisIKIeis
hat nicht nur cilssslbs
itsinigungskraft wie Lsiis,
sie ist auch von olters her
ein bewährtes Lchönhslts-
mittsl . Lis ist Sauerstoff-
haltig unci macht lhrOsskcht

S . einen Schwiegersohn m. edl. Char.
in f. Pos . b. 42 I ., f. einzigste Locht.
35/1.00, bl„ ev., häusl . u . wirtsch. gt.
erzogen, nicht Mittel !., mod. eingcr.
Wohn . borh . Nicht mat . Werte , sond.
Zuneig . entsch. Verschwiegenh. Ehren¬
wort . Ausführt . Zuschrift mögl . mit
Bild (sofort zurück) unter R 8792.

Osrugscimintrsi
2tesudoss ktvlll. 5v dlscktüübsuts !KIVI6.45
„Lksm . kabrilc vr . SauciMr L Lrnclt , Isiprig"
kasciirinsl -vrogsris , ksiinimtclcsLs 17 uog z«

Lehrer
Vierziger , vielseit.
interess., w. bald
Neigungsehe mit
geb. Dame . Ver¬
mögen nicht er¬
forderlich. Näh . u.
B 49 d. Briefbund

Trcuhels
Bcrlin -Char-
lottenburg b

Vvrlarev

Vergold. Armband
mit Korallen

von Hartwig —
Wachtstr . Gegen
Belohnung abzug.

Schwachhauser
Ring 118

von 1—10 000 LLI, anob
Srüllsrs.

Hotr! ne , Soblllsrstr . 1
. dlakier .

Bauplätze
in St . Magnus

zu verkaufen.
Näheres : Bau- ».
Wirtschaftsgemein¬
schaft e. G. m. b.
H. i. L., Vaum-
wollb. 312 6, M,

Ruf : 2 00 20

' .X>1- u. Vsricaiik von Kriinü -^ S
stiieicen, HelegunL - u. So- ^
sebakkiinx v. Hzvotliellen

c keiclei'ii, Vernaltuneen ,
diotrln «, Seblllerstr .I .blAlcler ^kl

Suche dringend
Ein - oder Mehrfamilienhaus

Prsl . 30 000—60 000 RM . an gut.
Lage. Sofort . Barzahlung gebot.
Wilhelm Rosebrock. Abt . Grund¬
stücksvermittlung Breitenweg 28,

Ruf : 8 08 44.

Ooselmkte

zwei Einfpanner-

osfen u. geschloff"
mit Konzessionzu
Verkauf. Castens,

Mcherstr. 46

!M M !« llN 8k !ii » AI8

iüüllkl ' SMj ' lisilimmkliz?
— 8 !tto » urukeul —

Ltabv sokorl Lävter evLeu dar!
II dlaklor , lüönlna - .
U . FLPvL «tr . 31. Snk 7 84 77 j

Mlal
Abschriften, Ver.
vielsältigungen.
Martinistrabe 13

W

IreicllLL^
-^ Herste

! zeichnun
Ausführli

slo/iI-DVl

^bte
im än«

sjjfllio ^ bieilu

Besoldung erfolg
«ksoldungsordnung
vzF AM. brutto st
N kommen nur Beb
7«enschn°>d°rhand»r
. , ols Leiterin em°i
^- Lage sein. die St
L -it nuMbilden.
Aellungtätig sem l
Kiierbungenmit Lel
.»läuiiten und dem
U Staatlichen Per,

Wir suchen sür
.eingegliederten

l. Oberbuchhalter
Mr erste Fachkräf
z. Buchhalter

Maschinenbuchhk
Korrespondenten
(geübte Maschin

z. Sachbearbeiter
(Hausverwalter

j. Personal mit
in Hausrepara

z, Sekretärinnen
(auch sür unsere

8, Juristen und
EreigneteBewerbe
Unterlagen(hastds
schriften, Lichtbild)
L 2uni, zwischen

6rur

kisuptt

st Grußes In^
! sucht in Daue

lren

5i cl
mit tadelloser

ka^

Handschriftl. Angcb,
Elhaitsansprüche eri

Wir suchen zulionlorisl
und

^Isnolstiii
Bewerbungsun
ZeugnisabschrH

kocks-VM I
t Adlig. 8eto

Lrsmvn. kl

«ii . turdill:
Mter Rechner!), evtl.
«lhentagc oder ballMentagc oder hall
« ° -keLCo . ,

Lrlum,trabe  l —9. '

besucht zu sofort

unsere Käme,

D Persönliche
Wi!ber Kamera

8°-k--Wulf Flul
Bremen

^lucht zu sofort

Ikllll!!
das Unterku:

Sev>

^ck°-Arul , Flu:



Wir suchen geübte

leielinef oüsf / e iellnsrinnsn

zur Herstellungsauberê u,che-
Zeichnungen für Behörden.

- AusführlicheAngebote erbeten an

llovk>-0vnsmovsrlls ^.-6.
kremenN

An der N°rdisch°n Kunsthochschule und Meistcrschule des
Deutschen Handwerks ist zum 1. Oktober 1940 die Stelle einer

^ürleilungrleiterin

ZtsIlSridnoekot Kontoristin lum lzolĉ igsn kintM sucnsn Vkit-

sdrsksMit Kenntn . in Stenographie und Maschinen
schreiben und

Wir suchen zum baldmöglichsten Antritt für unsere Ab
teilung - Vervielfältigung einen

vfkset - 0ru < ksrmögt . sofort. Antritt . Bewerbung m. Zeugnis
abschristcn.

Angebote mit Lohnansprüchen , unter Beisugung von
Lebcnslauf und Zeugnisabschriften erbeten an

Deutsensf King
Versichcrungs-Gesellschaft
Am Dom li

M Qroksiück

/lnclsrungsn
uncl Uossn

I » " flWSIlWll li.!».».».. MMIII
^oknslslls 2

Eine jüngere
Für unsere große Versandabteilung (Post und Bahn)
wird energischer Herr alsso ^ is rui - ^nisftigung rsinsk- kxpsclittons unr>

p«rronsl- «̂lt»sDamvn - Ivoslume

gesucht. Schristl . Angebote unter Beifügung von Zeug¬
nisabschriften und Echaltsansprüchen an

Webwarengroßhandelund Fabrikation
Hochhausam Doventor

LV/c/ / SkE

fllf UNSS1S nso Ssflcntsis

blarcliinenksu-^kteilung
socksa wir tOs rtünckig ocisr

/̂ bsocj. un6 Soliat'sgrriuaelsa
vreksr

^s -ckiosn- u. » pp - ialsb - u

Lrmitskt
<Hochbautcchn.) m. Erfahr , in
Znduftricbäu soi. od. spät ., auch
halbtags . Bewirb m. Untcrt . an
Strohecker,
Schwachhauser Heerstraße 345

Nl' SWNl ' k !'

ILll!lIU?8l:!lk!I

im ängestelltenverkLitnk
kür clie Abteilung„ttoäe unä bioöereicknen"

zu besetzen.
Die Besoldung erfolgt nach Gruppe I . 2 « 2 der bremischen

-NM.;

Es kommen nur Bewerber mit abgelegter Meisterprüfung im
Tamenschneidcrhandwerk und dem Nachweis praktischer Tätig¬
keit als Leiterin eines Modesalons in Betracht . Sie müssen in
der Lage sein, die Studierenden handwerklich und künstlerisch
soweit auszubilden , daß diese selbständig oder in leitender
Stellung tätig sein können.
Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild, beglaubigten Zeugnis¬
abschriften und dem Nachweis der arischen Abstammung sind
be,m Staatlichen Pcrsonalamt . Bremen . Rathaus , einzureichen.

Das Staatliche Personalamt.

Wir suchen sür unsere Erundstücksverwaltungin den
.eingegliederten Ostgebieten

1. Oberbuchhalter
(nur erste Fachkräfte)
2. Buchhalter

Maschinenbuchhalter
Korrespondenten
(geübte Maschinenschreibe: )

3. Sachbearbeiter für Wohnungen
(Hausverwalter für eine größere Anzahl Häuser)

4. Personal mit technischen Kenntnissen
in Hausreparaturen

5. Sekretärinnen und Stenotypistinnen
(auch für unsere Berliner Zentrale)

8. Juristen und juristische Hilfsarbeiter
Geeignete Bewerber wollen sich meldenmit den nötigen
Unterlagen (hätidfchriftlichemLebenslauf, Zeugnisab¬
schriften, Lichtbild) in Bremen Hotel „Columbus", am
21. Juni , zwischen 16 und 19 Uhr.

QruncistüLksgessIisekskt
cler

i-Isupitfeuksneistslle Ost mbtl.

Großes  Inö 'u st r ie w e r k iuHann .ovs r,

sucht in Dauerstellung  perfekte , jüngere

irsmclsprseklieke

5ick0sVI >l5IIK
mit tadelloser Allgemeinbildung » Werk¬

kantine vorhanden

Handschriftl . Angeb . m. Lichtb., Zcugnisabschr . u . Angabe der
Gehaltsansprüche erbeten unter B 5227 a. d. Exp. d. Ztg.

Wir - suchen zum baldigen AntrittLonwriÄiimeu
undAsnotMUiiimvil

Bewerbungsunterlagen , bestehend aus Lichtbild und
Zeugnisabschriften sind zu richten an die

kocke-lVuIt klugreugsdau K.m.d.8.
Ldtly. Lekotgsctlält „6"
Lrsmsn , riuykskei»

Laborantin
sür unsere Fotoabtcilung , die Kleinbild-
Vergrößerung und Retusche beherrscht, sür
sofortigen Antritt gesucht.

Bewerbungen mit Lebcnslauf und Eehalts-
ansprüchen an die

DeutscheSchiff- und Maschinenbau A. E.,
Werk: Act. Ees. „Weser"
Abteilung: Vü

Wir suchen zum möglichst

baldigen  Antritt für unsere

Zigarettenfabrik
in Hemelingen

tüchtige fransn
Martin Brinkmann

Aktiengesellschaft

Abteilung Zigarettenfabrik

Vorzustellen:

B r e m e n - H e m e l in g e n

Poststraße 3 - 11

HutsllisrstraDs 1 — 5

V êiblicke ^ i'beitslri 'stte
die als

^skennnen

angelernt werden , sortlaufend gesucht.

VeitenL Lo.
Wäsche- und Berusskleiderfabrik

Vorzustellen Werk Hemelingen , Poststraßc 33

Per sofort
2 flotte

Angeb. mit Eehaltsanspr.
unter T 6669.

sür
. 38 PS - Bulldog
gesucht.

Tchisserstraßc 5
Ru 8 5982

-ouchc einen
kräftigen

Wir Sticken IncktlAS ksckknnälZs

Künysr«

mit Buchhaltmigskenntyisscii ge
sucht. Persönliche Vorstellung!

lironior 8tr :>6«nl>ul»i .4.6.
Personalabteilung.

f. meine Polstcrci
u . Möbelgeschäft.

Weßler.
Olbersstraßc  37

Junges Mädchen
18 bis 29 Jahre
alf für Päcken und
Botcnwegc zum
l , Juli gesucht.
Philösophenwcg 15

Kückenkille
für dauernd.
KaffeeHeckermann,
Am Vrill

LsUnsr
LervLermsäcken
Ksrüsmkn

zu sofort.
EMil-Fritz-Betriebe
Knochcnhaucrstraße 6/7

Erfahrenen

KuIIöoglükrer
lBeisahrer für Tchwanewedc)

in angenehme Dauerstellung sür
38cr Lanz
HeinrichMeyerhoff,
Regensburger Straße 113
Ruf 8 52 99 ^

unsere / iblsiluiiZnn

Herrenbskleiännß
sf.eäLr5vsren

NausksUzvsrea "

LeleucklunA
Lurrwaren
Sckukvvsren
kebensrnittel

^.uck ? rnusn können kür eine nns-
kiilksv/sise Lescliäkti ^nnZ bsrüek-
sicktiZt vsräen.

^LsivsrknnZsn erbeten.

Für ein Kinderheim zum 1. Juli
ersahrene

Kiudugärtueriu ...
oder Frau mit gleichartiger Vor¬
bildung , nicht imter '25 Jahren . . ..

-Dcsgleickieil einer - - HaMhalt,
Helserin

18—29 I . Sofortige Meldung!
Schule a. d. Zchlcswigcr Str.
lVormittags ll bis 12 Uhr)

Wir suchen sofort
lÄer zum l . 7. ein

nettes junges

Rex,
Langemarckstr. 118

Von Eroßhandclssirmn
zum baldmöglichen Antritt

Hücktiyv Krau
mit guten Empschluugeu sür
drei Vormittage in der Woche
zum Reinmachen  gesucht.
Vorstellung bis 19 Uhr mor¬
gens oder nachmittags zwischen
2 und 4 !lhr erwünscht.
Claascn.  -
Lrahmsstr . 15 Rus 4 62 29

Frau zum Rciu-
mächen sür 1 Tag
Ende der Woche.
Münchencrstr . 91

gesucht. Angebote unter I 5269

Jntcll . jüug . sllädchcn aus gut.
Hause als kaufm. Lehrling
sowie für das Spezial -Lager
eine jüngere Drogistin
von Großhandlung gesucht.
Angeböte unter T 5219.

Lagerarbeiter
für sofort oder später gesucht.

sfrivüricli Ilivnstrikli
Metall - und Röhrcngroßhantlg

-uche zuverlässigen

Aubrrnann

Ioh . Reinhard Mcper
Am Gaswerk 23/25 Ruf 5 17 07

KrMskrer
für Tcmpo -Lieserwagen

. sosort  gesucht, , eptl . s. halbe
Tage.
Franz Wille,  Eiscnwarcn,
Haus - und Küchengeräte
Nordstraßc 19. Rus 8 19 57.
Vorzustellen Montag , 17. 8. 49

Junges Mädchen
sür Laden und
Haus zu sof. gcs.

Körte,
Blumengeschäft
Nrnvld -Böcklin- ,

Straße 3-

lksulm. ^ U5ki!ir>cfsst
(guter Rechner!), cvtl . einzelne
Wochentage oder halbtags.
Klockc L Co . , ,
Borkumstraße 1—9._

süchtige Ibslt
zur Leitung eines größeren
Kassees.
Angebots unter D 5294

Gesucht zu sofort mehrere

für unsere Kameradschaftshcime.

M Persönliche Vorstellung bei der Oberleitung!
W der KameradschaftsheimeHastedt-QuintschlagI
Focke-Wulf Flugzeugbau E. m. b. H.
Bremen

Gesucht zu sofort

sür das Unterkunstsheim der

F.-W.-Werke Bremen-Sebaldsbrück
W SebaldsbrückerHeerstraße1S1

Focke-Wulf Flugzeugbau G. m. v. H.
Bremen

Für

luttseklitr-
kschtäienrt

zuverlässiger, älterer Mann
von größerem Industrie¬
unternehmen für sofort
gesucht. '

Angebote unter Beifügung

des

Lebenslaufes unter P . 5215

Zürodesmls
Mrodeamtiimsn)

zu sofort von größerem Unter¬
nehmen gesucht.

Offerten mit Lcbcnslaus unter
S 5218.

Suche ein 17- bis
39skhriges ehrlich,
und zuverlässiges,
junges

Mücken
bei Familienan¬
schluß und Gehalt.
Frau H. Reiner?
Wiedhosstraße 30

Rus 5 28 16

Araftfabrer
sür 56 L8 Teutz-Tiesel
Meyer K Bull
Bgumstr . 55 Rus 8 38 21

Frau od. Mädchen
sür Mangel und
Wäscherei.

Scngstake, -
Sophienstraße 34

Tüchtige

kuirlksu
sür Kontor.
Ang . unt . W 5222

Tüchtiger

AsstaurantkeNnvr
zu . sofort gesucht.
Gaststätte zum Roland -
Am ' Markt 15/16

Junge Frau
oder' Mädchen

für vormittags
gesucht.
Frau E. Fcdden.

Herzbergerstr . 97.

süchtige Mmier unü krsusn
für unsere

Isbsitishrilr
gesucht. Für Frauen evtl. Einsatzmöglichkeit
in Kurzschicht.

Aktiengesellschaft, Bremen.
Dötlinger Straße 1, Lohnbüro

Siemens
sucksn rum mögllchsi bslciigsn sinsn

mögNclist übsi' 0̂ Isiiis
VosruslSllSn bsl

- scttucKkkriwkkKk Ls
suiro

SsSMSN . 6sr w s l ciS 14

An Stelle eines erkrankten
Arbeiters ein zuverl . kräftiger

Arbeiter
für Mincralölsabrik.
Nachzufragen beim Verlag.

Gebildetes , ält . allcinstch. Fräulein
(gut . Aussehen), in Kinder -, Kran¬
kenpflege usw. erfahr , (kinderlieb),
wünscht Tätigkeit in Tagesrrhol .-
Stätte , Heim, Rcisebeglciterin usw.
Angebote unter C 5293.

S . . Stellung . als
Hilfe , der Haus-
srau , X Tag.
Aug . unt . E 9595

Bei hteUengeluchen
lltne ürtgtnni -izeug-

nttze etnlchtcken.

Vüistgssucks

89—199 gm, Nähe Kohlen- oder
Hcmmstraße auf sofort.
Angebote mit Preisangabe
unter B 5221

S-Zimmer-
Wohnung

von Lsfiz .-Witwc
mit 2 Kindern ge
sucht. Bürgerpark
od. Tchwachhauscn
ca. 129.—. Angeb.
unter E 5295
» » « » « » » » » »

Zu Vorarbeiten für den Bau des Hansa -Kanals
-werden für längere Zeit mehrere intelligente

LrdoLtsrkrätts
als Mcßgchilscn gesucht. Bewerber müssen gut
zu Fuß sein.
Meldungen Sonntag , von 11—13 Uhr und
Montag his 19 Uhr bei dem Unterzeichneten,
Tieser 38lll.

Im Auftrage : Frischkorn.

!Lack Dcetvex«LLs
SS/SS kuk « 27 ^ 21

istsgerg .. öslm-u.Lulo-MüdsIfsrriv' fk.g

Ehep., ruh . Bew.,
s. 2—3 Zimm . i,
Küche. 49—59 -E.
Ang . unt . F 5296

3-4-Zimm .-Wohng.
und Zubehör

cvtl . Vorort , sof.
oder später

Angeb. u . H 8783

krsktkskrer
sür Last- und Personenwagen mit
Empfehlungen per sofort gesucht

guten

Veiten L ( o.
Hochhaus am Doventor

2 unmöbl . Zim m.
Zub . od. kl. Etage
s. alleinst , bcruss-
tätige Dame ;Pro-
kuristin ) aus so¬
fort oder später.
Äng . unt . -U 6676

Juiist . Ehepaar s.
Tauschwohnung

mit ält . Ehepaar.
Unsere Miete 28-L
2 Zim ., Küche, gr.
Balkon in Horn,
g. Wo. cv. Zcntr.
Neustadt b. 49
Ang . nnt . M 5212

Junges Ehepaar
sucht tlcine Woh¬
nung bis 59
Ang . unt . U 5229

Daucrmictcr
sucht möbliertes
Zimmer mit Fa
milienanschlnß.
N. .Nciistadtswall.
Ang . mit . L 521t

Pensionärin,
allcinst . sucht IIM-
ftändehlb . sonnige

2-Zimm .-Wohn.
mit Küche und
Balkon . Angebote
unter G 5297
Jg . Brautpaar s.

2—3 Zimmer
». Küche, BreMcn
oder nähere Umg.
Ang . mit . D 5229

Gesucht werden geprüfte

Selror mlä Scdlosser
Zu melden aus den Städtischen Werken —
Elcktrizitätswerk — Tchlachthosstratze.

üull >- 8lgl !l- una fkl ' N-

II' Sl18lI0I' IK. l.ggmng
Pope

! Kossnstroko 2 Kuk s 1v 7ü!

Biete srdl .Wo. abg.
Et . 3 Zi . n . K. i.
Solingen (Rhl .) g.
ühnl . in Bremen.
Ang . unt . M 6662

liermötrkt

MüMMßl
u. Futterschwein«
zu verlausen.

Cordes,
Düncnstraße 3.

Walle

Damen-
Frisicrladcn

zu vermieten.
Erundstraße 1 a
Ecke Steintor

Blöbl. Zim . a. H.
H. d. kl. Barlhos.
ab Bahnhvsstr.

9—7 Wochen alte
Ferkel.  Lange,
Häsenbürcn 190

6urli »xeli
Wellensittich

(blau m. w. Kops
u. Brust ) Wieder¬
bringe ! gute Be¬
lohnung.
Krcstingstr . 6 pt.

A. Freitag 11 Uhr
e? , gclb Wellensittich
Kul mbachcrstr . 28  Nr . entflogen

Möbl . Zi . a . Herrn ĝcgen Belohnung
Hvhenpsad 19

Im Zentrum : l b.
2 leere Zinim . m.
Heiz., Bad , Warm-
wasjcr au VcrusSt.
9lnsr . unt . A 5226
Tauschwohnung

Biete eine 5-Zim .-
Wohn . gegen 2"--
Jimm .-Wohnung

nähe Woltmersh.
Aug . unt . V 8796

abzugeben.
Buschstraße 32

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst ..in die Stadt'
zu lausen . Die
Buuier Zeitung
bat in allen
Stadtteilen An-
nabmestcllen.

SiÜMIMHI!
läse.

Ioh . H. Bley,  Pelzerstr . 44



Helga ihr Tchwc st eichen ist angekommen.
F In dankbarer Freude.

** Hermann Drubc und Frau,
Kcsine, geb. Berger

^Buntcntorstcinwcg 369.

Gottes Gute erfreute uns durch
die Geburt eines zweiten Kindes,
einer gesunden Tochter.

Hanna Koppen,
geb. Hüncke
Arcnd Koppen , Diakon

Bremen , den 14. Juni 1949
Neucniander Str 64
z. Z. Wöchnerinnenheim

In treuestcr Pflichterfüllung für Führer und
Vaterland siel am S. ds. Mts . unser herzens¬
guter lieber Junge , unser Neffe und Vetter

Empfehle meine
Danipsdaucrlvcllcn
s. Reise u . Sport
Keine lästige Hitze

Salon Mchcr
Hansastr . 143,

gegenüber dem
Hansabad.

Ruf 815 43

Hauptfeldwebel

Siebert Burhenne
Jnh . des E. K. II . Klaffe

an der Spitze seines Zuges.
Er war einer der Besten.

Ihre Verlobung geben bekannt:

Marianne Weinhold
Heinz Vuh

In tiefem Leid:
Carl Burhenne und Frau,
Fricdr . Burhenne und Familie
Wilh . Burhenne und Familie
Ernst Burhenne und Frau
Kätc Fischer, geb. Burhenne
Dora Tischmann und Familie

Bremen , Hannover , Kiel,
Ostertorsteinwcg 23 a.

Am 29. Mai fiel im Kampf beim Vormarsch
in Frankreich im Alter von 26 Jahren mein
innigstgclicbtcr Mann , mein lieber Vater,
unser einziger , hoffnungsvoller Sohn , Schwie¬
gersohn und Schwager , der

st-Nntcrfcharsührcr

l>k.M. Moli Simsen

z. Z. im Felde

Bremen , den 16. Juni 1946 Kein Empfangs

Alle Schröder
Hans Trug

Delmestr . 111

Ingenieur
Verlobte

Bremen , i. Juni z. Z. verreist

Ihre Verlobung geben bekannt:

Mariha Meger
Helmut Moehrke

Bremen , den 15. Juni 1949
Poststraße 8 a

V

^crkülston vsrcisn
prompt erledigt.o .orrzi.Ki

Wedel Medroür

Soldat in einer st-Standartc
im Kampfe für Deutschlands Ehre und Frei¬
heit , getreu seinem Eide.
In stolzer Trauer:

Lieselotte Sicmsc », geb. Siemanu
Elke Sicmscn
Hans Siemscn und Frau
Luise, geb. Albrecht
Dr .-Jng . Richard Tiemann und Frau
Luise, geb. Schievink
Gertrud Tiemann
Helmut Tiemann

-Nehbrückc, im Juni 1949 '
Bremen , Braunschweig

Unser innigstgelicbter , herzensguter Sohn,
mein lieber Bruder , Enkel und Neffe, der

Unteroffizier Im Westen fiel unser Kamerad , der

NTKK .-Obcrsturmmann

woUeensIisüs 41/42 - !:
Uuk: 2 30S2

starb am 9. Juni für Führer und Vaterland
im Westen den Heldentod im blühenden Alter
von 24 Jahren.

Gustav-Heinz Beckers

Llssr>5Mer >er
Schmidt

Verlobte

Achim
z. Z. Bremen

Bremen

VnAiüge u.
sran5por »e!

preiswert

Kklll'g llpIlllL.
Pagcntorncrstr . 42 j

Rus 4V» 67

In unsagbarem Schmerz auch im Namen aller
Angehörigen:

Fritz Noscbrock und Frau
Dora , geb. Wohlers
Karl Heinz als Bruder

Bremen , Erünbergstraße 7 II

Wir gedenken in Ehrfurcht dieses tapferen
Soldaten , der sein junges Leben für unseren
Sieg hingab.
Der Führer der NSKK .-Motorstandartc 62

Leh in a n n,
Oberführer

Der Führer des NTKK .-Motorsturmes 11/M 62
v. Grundherr,

Sturmsührer und stellv. Führer des Sturmes

scbsitt u . ispsrlsitj
krsnr Sorsislt

vvsgsssacks 2

^Jhrd vollzogene Vermählung  gebenbekannt
Fritz Brühn und Frau

Helga,  geb. Koch
Bremen, 12. Juni 1940

^Eontrescarpe 152

Für die überaus herzliche Teil¬
nahme bei dem so großen und
schmerzlichen Verlust meines ge¬
liebten Mannes und besten
Papas

Werner Wilke
sage ich auf diesem Wege allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und Bekannten , insbe¬
sondere der A.-G. „Weser" und der „Devisen¬
stelle" meinen innigsten Dank.

Statt Karten

Für die uns zu unserer
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir recht herzlich.

Fritz Coors und Frau,
Maricchen , geb. Strcckfuß

Ellencrbrokstraße 55
im Juni 1949

MM

Anni Wilke, geb. Meyer
nebst Klcin-Edith

-Bremen , Buschstraße 72.

Don Flicgertod für Führer und Vaterland
starb mein geliebter Pslcgesohn und Ncsse,
unser lieber Vetter,
Zugführer der Nat .-Pol . Erz .-Anstalt Bcnsbcrg

Bernhard Renken
Unteroffizier in einer Aufklärungsstaffel

im 32. Lebensjahre.
In tiefem Weh:

Anna Romkowski Wwe., geb. Renken.

k'sokaptiker
Walter Witte.

nur
Klaelwksnaäe ! 2

Kran ksnlcssssalisk.

Für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich der Feier
meines

40jährigen
Berufsjubiläums

spreche ich hiermit allen meinen
herzlichsten Dank aus.

Johannes Hug
Reuterstraße 18

. . . rsäikLle
Vermcllluiig
von sämtlichem

»M«
Grotzek L Sohn,
Calvinstraße 118
Ruf 8 22"75 und

5 2010.

Empfehle neue
Dauerwellen

m. u . ohn . Strom
Salon Blüm,
Bürenstraße 5

Ruf 8 37 99

Danksagung
Für die überaus herzliche Teilnahme , verbun¬
den mit tiefem Mitgefühl an dem schweren Ver¬
lust unseres lieben Gefallenen , dem

Leutnant

Hinrich Ehlers

Da es uns unmöglich ist, jedem einzelnen für
die so überaus herzliche Teilnahme bei dem
Verlust unseres lieben Gefallenen zu danken,
sprechen wir auf diesem Wege allen Verwand¬
ten , Freunden , Kameraden und Bekannten un¬
seren innigsten Dank aus.

Gretchcn Bock, geb. Warrelmarm
nebst Kinhern
Familie Th . Schneider.

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank.
Arsten , den 15. Juni 1919.

Johann Ehlers und Frau
nebst allen Angehörigen.

IHoue ^ Icleiclung
dskOMMSli 8is

gut uncl prSlLv/srt bei

Ltorck L köpks
am O- Isilor kul 1 64 10

Nach längeremLeiden ist heute meine liebe
Schwester

Fräulein

Margarethe Merii
sauft entschlafen.
In tiefer Trauer:

Dietrich Alberti.
Bremen, den 14. Juni 1940
Emmastraße274.
Von Beileidsbesuchenbitte ich absehenzuwollen.

Nach schwerem mit Geduld ertragenen -Leiden
verschied heute meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Johanne Sprute
geb. Bade

im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Sprute und Angehörige.
Bremen , Waller Heerstr . 84, den 1^ ,Juni 1946
Ausbahrung im-Beerb .-Inst . „ N o r d l i cht ",
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Die Traucrfcier findet am Mittwoch in der
-Kapelle des Waller Fricdhofes statt , die Uhr-
zeit wird noch bekanntgegeben.

Unser lieber Kollege

Karl Ellmers
Kattcnturmer Heerstraße1—3

unserer Mitte ge-ausist unerwartet
schieden.
Sein Andenken
halten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem
18. Juni , 1014 Uhr, im Krematorium statt.

werden wir in Ehren

Kameradschaft
Bremer Wirte

Mein innigstgeliebter, unver¬
geßlicher Sohn, mein lieber
Bruder und guter Schwager,
der Leutnant der Luftwaffe

Fritz Lübbing
Inhaber des E. K. II, des goldenem

Spanienkreuzes und mehrerer anderer
Auszeichnungen

starb im blühenden Alter von 25 Jahren
in' Frankreich den Fliegcrtod für Führer,
Volk und Vaterland.
In unsagbarem Schmerz:

. Eesinc Lübbing, geb. Meier
Karl -Hermann Lübbing und Frau,
Clementine, geb. Berg.

Bremen, im Juni 1940
LehnstedterStraße 62.

Für Führer , Volk und Vater¬
land , getreu seiner Einstellung
zur Jugend , siel bei einem An¬
griff in Frankreich am 9. Juni
1949 unser lieber , hoffnungs¬
voller Sohn , unser innigstgc-
liebter Bruder , Schwager , On¬
kel und Verlobter , der Kriegs¬

freiwillige und Offiziersanwärter,
Gefreiter

Walter Rau
im 33. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Gustav Rau und Frau
Lina , geb. 'Richter
Hcribert Rau und Frau
Elfricdc , geb. Wallmann
Hermann Roth und Frau
Erika / geb. Rau

^ 3 Ncsscn und 2 Nichten
- Dollh Engclkc als Braute

und Angehörige.
Bremen , im Juni 1949
Mcinkcnstraße 5

Danks >agung
Für die überaus herzliche Teilnahme bei dem
Verlust unseres lieben Gefallenen sprechen wir
hiermit allen Verwandten und Bekannten un¬
seren innigsten Dank aus.

Ella Ehlers , geb. Kasten
Sophie Ehlers Wwe., geb.
nebst allen Angehörigen.

Rose

Bremen , Palmcnstraße 16 Jorkstr . 90

Unser Mitglied

Um MeyeMerks
ist im Alter von 68 Jahren verstorben.
Ihr Andenkenhalten wir in Ehren.

NSDAP. Kreis Bremen
AM siir Erzieher MSLB.j

V. i. A.: W. Kru se,
Krcishauptstellenlciter

Für alle , Beweise der Teilnahme .beim
Ableben unseres lieben Bruders ' und
Schwagers

Herrn

« .M Mner
danken wir herzlich.

Helmut Vehrends und Frau
Thea, geb. Kittner
Mimi Kittner

Ausbahrung im Beerd.-2nst. Nordlicht,
H. Schomaker, Wartburgstraße 89.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner innigstgelicbtcn Frau
und unserer lieben Mutti

Paula Schnittker
geb. Zampvni

sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Boche für die trostreichen Worte am Sarge
der Entschlafenen , unseren tiefempfundenen
Dank . Jedem einzelnen zu danken, ist uns bei
der Fülle der Anteilnahme nicht möglich.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, um
11Va Uhr, im Krematorium statt.

Johann Schnittker
Trubel Schnittker
Oswald Schnittker
und Angehörige

Plötzlich und unerwartet
wurde uns nach kurzer
Freude unser lieber , kleiner

Dieter
wieder genommen.
In tiefer Trauer:

Otto Gchrking u. Frau,
Klara , geb. Groppo
Klaus als Brüderchen
nebst Angehörigen

Bremen , den 13. Juni 1949

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge
unserer lieben Mutter

Dorn Behmm
geb. Schröder

sagen wir allen sowie Herrn
Pastor Lange und dem
Habcnhanser Fraucnvcrein
unsern herzlichen Dank.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Käthe Gicscking,
geb. Behmann

Bremen , im Juni 1949

Für die herzliche Teilnahme
beim Heimgang unseres lie¬
ben Entschlafenen

Unser langjähriger Geschäftsführeri. R.,
unser lieber Freund, Herr

Rr-imd GrvWys
wurde am 14. Juni aus dem Leben ab¬
gerufen. Dieses bringen wir unsern Mit¬
gliedern hiermit geziemendzur-Kentnis,
dabei der vorbildlichenTreue gedenkend,
mit welcher der Verstorbenein der langen
Reihe von Jahren seine Dienste der Union
allzeit gewidmet hat.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheidenunseres lieben
Entschlafenensagen wir allen, der Schnei¬
der-Innung , insbesondere Herrn Pastor
Urban für seine trostreichenWorte, unse¬
ren herzlichenDank.

Frau Catharine Möhle, geb. Baden
und Angehörige

Bremen, im Juni 1940
Seilerstraße 19

Emil Schmidt
Da nksagung

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Anteilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen

Wir betrauern den Heim¬
gang unseres Kameraden

Vctricbswart

Karl Ellmers
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

Die Deutsche Arbeitsfront,
Ortswaltung Neustadt -Nord
Eioseckc,  Lrtsobmann.

.4- Seneeolo!>̂ .. .«der «bsö
, ,»O ^ " ^ sirx

V
sichrer und 9
Parteigenosse

R.Mzelmm

Stm

Für Führer und Volk siel
unser Parteigenoß «:

d-k/A 'rweg«n"Ls.w-̂
' ker Engll

Wir ^ werden seiner stets in
Ehren gedenken/

durMchal

NSDAP.,
Ortsgruppe Westen

-^ "/Alammcnarbcii
erfolgreich

tEKmal die Lullr Be'vns 9
"" -" und Trans

des norw-

Mann in t
^ >"'d
ÜLö" er Fallschirm «
LmkL ^ rSlÄ

Danksagung
die überaus herzlicheFür . ,

Teilnahme bei dem so schwe¬
ren Verlust meines iniügst-
gcttebtcn Mannes , des Ge¬
freiten

August Tcrletzki
sage ich allen aus diesem
Wege ' meinen innigsten
Tank.

Annettes ; Tcrlctzli,
geb. Octstn

Bremen , Holsteincr Str . 94.

ÄL » l,abe.
End Wetterschwwr^
Ä die B« bindun9

die S

L7i -dÄ nicht
«odenorgamsat:

P« " ,Äse Lhn ° bi«

^Ln -rzu - rlcl
Kung IchM-re L

' '1, ' stÄ Mahnung

LL!."«« '«
,5 Z-d»

an seinem Pl

Wir betrauern den Heim¬
gang unseres Parteigenossen
und treuen Mitarbeiters

-jersiörerbesahur
l Begrüßungdurch d«

Karl MM
Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

NSDAP .,
Ortsgruppe Westen

Unser liebes
Mitglied

Fräulein

Anna Meyerdierks
ist am 13. Juni entschlafen.
Sie zeichnete sich durch Lpser-
bcreitjchaft aus und wird
von uns nicht vergessen
werden.
Wir nehmen an der Trauer -j
seicr am Montag . 17. Zunt.1
19.39 Uhr , im Krematorium
teil.

N§ .-Frauenschastund
Deutsches Frauenwerk .

Ortsgruppe WeidedammH

deinem deutschenHaß
Kistörergruppen. m

L verwundeten Kam.
M -n" d°n E-birgsi

über tausend Me
iSchji hatten. Auf den
Mrm Soldaten von

pi militärischen Feierst,
Mem Boden wrllkomr
,e, dem Kai, sprichst d«

wegen sehen ße «"s.s blauen und grauen1
-Bmi-n Pullovernan
^HMeqen-Unternehm -i
B -rt schwere Austmbe
y ülicgsmarmcist stolz
sUvicrigc Einsah erm

ht es erreicht, daß
MM Herr der Lage
Wirt den Heimgekchrten
i„ den siegreichen Vor
M,
M haben die einmi
«j«ie deutsckwn Massen

kieg uns gehören N
«i van euch seinen A,
Mnehrebleiben für al
W van dem heldischen <
Mengen in^ Narvik kl

ihren schnellen Z
ßchebrochev und haben
si, der Noiwegcnaktion
«das Sedenken an i>
« Mb schloß mit ein

-Misten Befehlshaber.

0r. tttl sprach

Heute entschlief nach länge¬
rem Leiden meine liebe Mut¬
ter und Schwiegermutter-

Frau

Adelheid Gerstenberg
geb. Behrmann

im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dictr . Osmcrs und Frau
Meta , geb. Gerstenberg

Brcmen -Tebaldsbrück,
den 14. Juni 1949
Die Ausbahrung erfolgte ün
Ge-BeJn ., Gcrmaniastraße . /
Etwaige Kranzspenden dort-s
hin erbeten . ^
Die Beerdigung findet am
Dienstag um ll Uhr von
der- Kapelle des Osterholzer
Fricdhofes aus statt.

v Ist Sausraucnwalterin
Mieaustragten der We

ikalin eine Arbeitstag
M der Deutschen Ar
ltzvvg sprach am Son
Ichffrauensllhrerin Sch
M, der NSDAP .. Dr.

,:tk »n der Gewißheit au
Willi , in diesem Schio
1«Illben Einsatzsreudigke
!Ee Mann, behandel
«haben der deutschen F
7»v, worum es im U,

. vipisi darüber hinaus
»a zwischen zwei vi

-uz sich gegenüber dieser
'« -eigen des Alltags

: - ,kmd nicht störend in
:« We Frau sehr geno
M Erkenntnis.
, ll-Leh warf in seine:
jAn und woraus den
mm gz sxwn nicht al

vvd die besseren Sr
:Mallvzialistischo Geis

besseren Massen gebr
^ «d!v,sichrer und an d

Statt Karten  ^
Für die uns beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor prim.
Mauritz und dem Bremer
Tvmchor , unseren herzlich¬
stes Dank.

Johann Satzke st»,
und Angehörige

Bremen , den 16. Jmst lillü 1
Erundstraße 38

MagdalelleKWManli
sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.

Frau Johanne Schmidt
und Kinder.

Bremen , Alter Postweg 113.

sagen wir allen Bekannten
und Nachbarn , insbesondere
HcrLn Pastvr Tiemann sür
die trvstrcichen Worte , un¬
seren herzlichsten Dank.

Anton Koopmann
nebst Kindern

Bremen , im Juni 1946

Wenn es
viele wissen
sollen . . .

^81

Union K . V.
Der Vorstand

Traucrseier am Montag um 11.30 Uhr
im Krematorium.

Danksagung Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes sage
ich hiermit allen , insbesondere Herrn Pastor
Ecrncr -Bcucrlc sür die trostreichen Worte
meinen tiefempfundenen Dank.

Frau Meta Stapclfeld.
Bremen , im Juni 191V.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen

Elile Kortvm
geb. Häußlor

sagen wir allen Verwandten
und Bekannten , sowie Herrn
Pastor Vogt sür seine trö¬
stenden Worte unseren
innigsten Tank.

Gustav Kortuiz» und Frau.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und rei¬
chen Kranz - und Blumcn-
spenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer
lieben Mutti sagen wir allen
Verwandten , Freunden , Be¬
kannten , Nachbarn und Ar-
bcitskameradcn . insbesondere
Herrn Pastor Lconhnrdt sür
die trostreichen Worte , un¬
seren herzlichsten Dank.

Hermann Katiau
nebst Kindern

8 ,

^wenn niemand bei
lver Bekanntgabe
i eines Familien-

ereignisses ver-
I gössen werden soll.
1 dann gibt eS einen
I guten Rat : die
I Anzeige in der
s Bremer Zeitung

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬
nahme und die reichen Blumcnspenden
beim Heimgängeunseres lieben Entschlafe¬
nen

August Reinecke

Familien»
Anzeigen

>werden in ver j
Bremer Zeitung"

j zu ermäßigtem l
Preis berechnet. !

sagen wir allen Verwandten, .Freunden ^
und Bekannten und besonders der Bau- U
leituug und den Arbeitskameradender ir
Firma Herm. Möller, Werk Dcschimag, so- ^
wie Herrn Pastor Coorsscn für die-tröst- ^
reichen Worte unseren tiefempfundenen 8°
Dank.

Käthe Ncinccke
und Kinder. '

s.
Z

s>
N8
u

ri



lein, i»

b-tr°unn den M,
unI°M P°rt-jg-„,g„
ircuen Mitarbeiterz

irlW«
werden sein Anden!,,
in Ehren HEm,

NLDAP,

rtsgruppe Wejti»

linier lieie-

nia MeijM;
>13. Juni „ Wchn,
ichnctc sichdmchLche
chast aus und m»
uns nicht «M?
z,
iehmcn an der Dim-
,m Montag. In ZM
Uhr, im Kremlnim

.-Frauenichast md
itsches FraullLnl
nippe Weidkim»

entsGicsnach länp
»den meine liebe» ^
id LchwiegemutlN'

Frau

H, Behrma»»
Lebensjahre,

ragesbefeHl
des öenerals der Flieger Stumpft

„Sin entscheidender Abschnitt im Kampf gegen England
ist siegreich beendet"

vslo , 18. J „ Ni
General der Flieger Stumpft erließ nach dem Abschluß »»

L « r «üllwafft-" " ^ ^ beseh.""-? ^
„xcr Rückzug der Engländer aus Narvik und die Kavi¬

tation der letzten norwegischen Regimenter beendet die
KampilMdlungen auf dem^ norwegischen Kriegsschanplak
xie kainpfcrs' robtc Eruppe Dictl hat , unterstützt von Ma!
trnscn und erallschiriiijagcrn, in wochcnlangein schwercin Rin¬
gen erwlgreich durchnchnlten Ein weiterer entscheidender
Abschnitt un Kamp , gegen England ist siegreich beendet. Erst¬
malig in der Kriegsgeschichte ist damit ein Unternehmen , das
in engster Zusammenarbeit aller drei Wehrmjuhtsteilc durch-
Mhrt wurde, ersolgrcich abgeschlossen. Wie im Polenseldziig
hat auch diesmal die Lustwafse ihre kricgscntscheidendc Bc-
teuiung unter BcNmis gestellt. In wagemutige,n Einsatz
habenKamps- und Transportverbän ^e bei Tag und Nach/
ländlichen Widerstand zerschlagen, die englische Flotte und
dos Erpcditlonshccr der Alliierten schwer getrvssen und die
Lchpuerigkeitendes norwegischen Rauines erfolgreich über-
ivunden.

In höchster soldatischer Pflichterfiilliing halmn sich Fall-
lchirniiagcrund r̂cile des Regiments „General Görina " vst
bis zum letzten Mann in vorgeschobenen Stellungen gcbalten
ilamcn wie Dvinbaas und Narvik bleibe» Marksteine in der

Lds -» und Mn-
dige Wachsamkeit der Flakartillerie hat den Luftraum üb«

tiitzpi,nttcn der deutschen Wehrmacht in Norivegcn vonden --." mim «»» in ocorwegcn von
gcgncrischrnLiistangriften srciachaltcn oder ihre Mirkimc
ausgeschaltet. Ebenso haben Lnstnarhrlchtcnverbände dem Er,
lande und Wetterschwierlgheiten zum Ttotz in selbstlosem
Einsatzdie Verbindung zwstchcn den kämpsendcn Truppe,
end der Hiihrung hergestellt und erhalten „ nd damit du
DaranSsctznng sür die Schnelligkeit und Beweglichkeit de,
«ampfllihrnng erbracht . Die Erfolge der fliegende» Ver¬
bändewaren jedoch nicht denkbar , wenn nicht jeder einzeln,
Wann m Bodenorganisntion einsatzbereit aus dem Postei
gestandenhatte . Ohne die soldatifcl>e Ersüllung im Kamp
gegen den Gegner zu erleben , haben sie alle in schweigsame,
Michtcrlnllung schwere Strapazen und Entbehrungen er¬
tragen.

In stolzer Trauer gedenken wir unserer Kameraden , du
durch das Opfer ihres Lebens den Sieg ermöglichten Jh,
rl -rben ist, uns Mahnung zum Einsatz unserer ganzen Per¬
sönlichkeit in Krieg und Frieden ' siir den Neubau des deut
schcn Lcbcnsraumcs . Im Augenblick de« Siege « gilt » »sei
lank und unser Stolz der Lpserfrcudigkcit und geeinter
llraft unseres Volkes. Wir Soldaten der Luftwaffe in Nor-
Mgrn -eigen diesen Dank und beweisen unsere innere Hal¬
tung durch soldatische Pflichterfüllung bis zum letzten Atem
zuge. Jeder an seinem Platze für Führer und Volk."

ZerstörerbesalzungenausNarvkkzuriick
Begrüßung durch den kommandierenden Admiral

In einem deutschen Hafen trafen,die Besatzungen der deut¬
schen Zerstörer-gruppen mit ihren im Abwchrkamps in den
Bergen verwundeten Kameraden ein , nachdem sie Schulter an
Lchulter mit den Gebirgsjägern fast zwei Monate im Schnee
und EiS über tausend Meter hoher Berge zäh und erfolgreich
gckämpst hatten . Aus dem Kai des kleinen Hafens wurden
die tapferen Soldaten von dem kommandierenden Admiral in
einer militärischen Feierstunde begrüßt , ausgezeichnet und auf
deutschemBoden willkommen geheißen.

Aus dem Kaie spricht der Admiral zu den Heimgckchrtcn,
Verwegen sehen sie aus . Viele in Skihoscn und Skistiefeln,
mit blauen und ' grauen .Jacken , knallroten Halstüchern und
grellbunten Pullovern angetan , Der Admiral spricht über
des Norwegen-Unternehmen , bei der der Kriegsmarine eine
unerhört schwere Ausgabe, zufiel . „Die Ausgabe wurde gelöst,
Tie Kriegsmarine ist stolz darauf , denn durch sie erst wurde
der schwierige Einsatz ermöglicht !"' betont der Admiral , „Da¬
mit ist es erreicht , das; .nicht England , sondern daß wir
Teutschen Herr der Lage in Norwegen sind," Der Admiral
schildertden Hciingckchrtcii die augenblicklich Lage und spricht
über den siegreichen Bormarsch der deutschen Truppen im
Westen,

„Wir haben die einmütige Hoffnung und den Klauben,
daß die deutschen Massen den Feind vernichten werden , das;
der Sieg uns gehören wird . An diesen Erfolgen abe.r hat
jeder von euch seinen Anteil §ehabi . Euer Ruhm und eure
Wasfenehre bleiben für alle Zelten überragend , Die Geschichte
wird von dem heldischen Einsatz deutscher Zerstörer und ihrer
Besatzungen in Narvik künden. Ueber Illllft Seemeilen und
sie mit ihren schnellen Zerstörern durch die englische , Flotte
durchgebrochen uüd haben eine schwere, ja die schivcrste Auf¬
gab« der Norwegenaktion gelöst," Der Admiral rief den Män¬
nern das Gedenken an ihren Kommodore Bonte in Erinne¬
rung und schloß mit einem Sieg -Heil aus den Führer und
Obersten Befehlshaber.

Vr. lev sprach vor schaffenden srauen
Berlin,  15 . Juni.

Die Gaufralienwalterinnen , die Sozialwnltcrin »cn und die
Gaubeaustragten der Wcrksrauengruppcn der TAF . hielten
in Berlin eine Arbeitstagung , unter Leitung des Propaganda-
amteS der Deutschen Arbeitsfront ab. Als Abschluß dieser
Tagung sprach am Sonnabcndmittag in -Anwesenheit der
Äeichssrauensllhrerin Scholtz-Klink der Reichsorganisations-
leitcr der NSDAP ., Dr . L e y.

Von -der Gewißheit ausgehend , daß die deutsche Frau ge¬
willt sei, in diesem Schicksalskamps des deutschen Volkes mit
derselben Einsatzfrendigkeit ihre Pflicht , n erfüllen wie der
deutsche Mann , behandelte Dr , Ich die besonderen Kriegs-
ansgabcn der deutschen Frau , Die deutsche Frau versteht sehr
genau, worum es im Augenblick geht. Sie versteht , daß es
sich weit darüber hinaus um die grundsätzliche AuSeinander-
lstzuug zwischen zwei völlig verschiedenen Welten handelt.
Laß sich gegenüber diesem geschichtlichen Tatbestand die klei¬
nen Sorgen des Alltags nicht ernstlich durchzusetzen vermoch¬
ten und nicht störend in Erscheinung treten könnten , weiß die
deutsche Frau sehr genau , und ihre. Haltung unterstreicht
diese Erkenntnis.

Dr , Lei; warf in seinen Darlegungen auch die Frage aus,
woher und woraus denn unsere Neberlegenheit
ströme Es seien nicht allein die besseren und härteren Mas¬
sen und die besseren Soldaten an sich, sondern eS sei der
nationalsozialistische Geist, mit dem diese besseren Soldaten
ihre besseren Massen gebrauchten , es sei der unbändige Glaube
an den Führer und an die Richtigkeit all seiner Maßnahmen,

Ministecrat im französischen Hauptquartier
opposillon gegen Nevnaud — oeneralstab will entscheiden

sl>. Bern,  15 . Juni
Der französische Ministerrat trat am Sonnabendabend unter

dem Vorsitz von Lebrim zusammen. Wie Havas meldet, sollte
die Lage geprüft werden, wie sie sich nach der für Frankreich
unbe,riedigendcn Antwort Rooscvelts auf den, Hilfeschrei Neh-
nauds darstellt . Obwohl der BeratungSort geheimgehalten
wm:de, ist bekannt geworden, daß die Beratung im sranzö-
stfchen Hauptquartier stattfand . Vorher fanden getrennte
Besprechungen zwischen Nchnaud , Wehgand , Pctain »nd Lc-
brun statt . Ueber das Ergebnis liegt zur Stunde »och keine
Nachricht vor . Bon diplomatischen Kreisen wird jedoch ver¬
sichert, daß unter Umständen weittragende Beschlüsse gefaßt
wurden . Petain und Wehgand seien mit ihren Meinungen
äußerst zurückhaltend, forderte » jedoch im Gegensatz z» Reh-
naud , daß alle koinincndcn Entschlüsse ausschließlich voi»
Urteil des Gcneralstabcs abhängig gemacht würden.

Die Rolle der französischen Regierung wird jedenfalls von
den neutrale » Diplomaten als nicht mehr bcdeutlnigsvoll
beurteilt . Die Macht fei, so heißt es, mehr »nd mehr In die
Hand « der Generalität übergegangen , von der allein die
nächsten Entscheidungen zu erwarten seien. Schon die Aus¬
gabe von Paris sei gegen den Willen der Regierung und der
Politiker aus Grund rein militärischer Erwägungen erfolgt.
Es habe sich dabei um «inen Entschluß von unvorstellbarer
Schwere gehandelt , z» dem die politischen Machthaber sich
bestimmt nicht rechtzeitig aufgeschwungen hätten . Da dieser
Beschluß aber durch die Militärs gefällt und durchgesetzt
worden ist, seien die Politiker schlagartig in - ine zwcitrangigc
Rolle versetzt worden . Es handele sich dabei nicht so sehr um
inncrpolitischc Machtkämpfe, sondern die Generale hätte»
gchandelt , weil sie allein die Hoffnungslosigkeit der Lage

Paris - „ein walzres pottesgericht"
Italien zum deutschen kinmarsch in Frankreichs Hauptstadt— Sie Welt ist Zeuge

Rom,  15 . Juni.
Mit dem Sieg und dein Einmarsch der deutschen Truppen

in Paris ist nach der Ueberzeugung der italienischen Ocsscnt-
lirhlelt die Schmach von Versailles ein sür allemal ausgetilgt.
Mit Begeisterung stellt man in Italien fest, daß trotz der
großen strategischen Bedeutung der Einnahme von Paris ge¬
rade in diesem Umstand die Krise geschichtlicher, politischer
und militärischer Bedeutung des Einmarsches der deutschen
Truppen in die französische Hauptstadt zu sehe» ist.

„Telegraso " (Livorno ) veröffentlicht einen Artikel seines
Direktors Ansaldo,  der den deutsche,, Sieg in Frankreich
als ein wahres Gottesgericht auslegt . Der Hauptfehler Frank¬
reichs sei immer sein falscher Stolz gewesen. Im Weltkrieg
hätte ' Frankreich allein niemals Deutschlands besiegt, das nur
duxch die Hilie der Alliierten , die Wirtschaftsblockade und
endlich durch die amerikanische Intervention überwunden
wurde , Frankreich sei nicht in der Lage gewesen,, seinen
Erfolg richtig auszunutzen . Es hätte eine Politik eines euro¬
päischen Wiederaufbaues verfolgen müssen „ nd keine Rache¬
politik treiben dürfen,

Ansaldo schließt, wenn Frankreich sich heute weiter dom
Stolz leiten lassen wolle, so werde das Gottesgericht derartige
Folgen haben, daß Frankreich sür lange Jahrhunderte schwer
zu bemitleiden sein werde.

„ks steht schlecht"
Französische und englische Blätter jammern.

Genf,  lo . Juni.
Die Stimmen der französischen und englischen Blätter , die

nach hier gelange», spiegeln deutlich den furchtbaren Schock
Wider, den der Verlust , von Parts und der zunehmende
Zusammenbruch der französischen Widerstandskraft hervor¬
gerufen haben.

„Es steht schlecht", so jammert der „Petit Däuphinois,
Der Ernst 'dor Stunde zwinge zu diesem Eingeständnis , Frank¬
reich müsse aber diesen sehr harten Schlag wie ein Boper ein¬
stecken, ohne sich etwas merken zu lassen , , ," „Wie lange
werden denn eigentlich die Deutschen noch, über Panzer-
kolonnen verfügen ?", fragt das Blatt verzustiselt und spricht
dann von einer Dainpjwalze der Feldgrauen . Es sei zu
wünschen, daß die Verbündeten Frankreichs die Dringlichkeit
der totalen Nnterstütztzng verstanden hätten , '

Die Londoner „Times " vcrgiesst heuchlerische Krvkodils-
trüncn über das „tragische Schicksal" von PäriS . (dem die
Engländer ja t>aS ungleich tragischere der völligen Zerstörung
zugedacht hatten ). Weiter bemüht sich daS kritische Pluto-
kratenblatt , von de» Meinungsverschiedenheiten , die bei der
letzten Zusammenkunft britischer und sranzösischer Minister
„irgendwo in Frankreich " zutage traten , abzulenken, indem
eS schreibt, die britischen Diplomaten hätte » festgestellt, daß
Frankreichs Entschluß aus Wetterführung des Kampfes un¬
erschütterlich sei. Klar geworden sei aber auch, daß England
weit größere Anstrengungen machen müsse (!), wenn es
Frankreich und die eigene Verteidigung besser vorbereiten
wolle,

„News Ehroniclc " jammert in heuchlerischer Niihrseligieit:
Alle Gedanken weilten heute bei den Franzosen . Ihre Haupt¬
stadt halle von, Echo der nationalsozialistischen Mnrschstlescl
Wider. Obwohl jeder einzelne Franzose gekämpst habe wie ein
Besessener, habe der dSinonische M „ t , nicht genügt , um die
Hauptstadt zn retten . Der Fall von Paris , so tröstet sich das
Blatt dann , sei aber keine Katastrophe von militärischem
strategischen Gesichtspunkt aus . Dabei verweist das britische
Blatt mit zynischer Genugtuung au! die Tatsache, daß ja
immer noch Franzosen für England kämpfen.

Sliirksrer Widerhall in Moskau
Moskau,  15 . Juni.

Die großen Ereignisse des Freitags finden stärksten Wider¬
hall in der Moskauer Presse, In großer Ausmachn»« und
unter mehrzeiligeii Ucberschristen wird in allen Blättern
über den Einmarsch der deutschen Truppen in Paris berichtet,
der sür die gesamte sowjetrusslschc Oefsentlichkeit das Tages¬
gespräch bildet.

Der Bormarsch der Deutschen bis zur Seine und Marne,
so' ' liest man z, B, in der „Iswcstiia ", gibt den Teutschen
gewaltige strattzgischs Vorteile sür die weitere Entwicklung

beurteilen konnten, während sich die Absichten der Politiker
mehr und mehr als unerfüllbare Wunschträume erwiesen.

Neuer sliichlllnssstrom nach Südstankreich
Madrid , 15, Juni,

In Südfrankrcich treffen stündlich neue Flüchtliugsiunsie»
ein , Biarrttz ist überfüllt und es ist unmöglich Uutcrkunst
zu erhalten . Die Flüchtlinge kampieren zu Hunderten in Sei,
Straßen und aus den Plätze» iik Biarritz , St , Jean de Luz,
Heudahe und anderen Städten , da die öffentlichen Gebäude,,
Theater und Kinos sür Verwundete beschlagnahmt sind. An
der Grenze treffen ständig Engländer , Amerikaner sowie
Franzosen ein, die nach Portugal Weiterreisen, Der Eisen¬
bahnverkehr in Südwestsrankreich ist lahmgelegt . Die
Desorganisation wächst stündlich, Anordnungen werden,durch
GegenordcrS dauernd annulliert , so daß niemand mehr weiß,
woran er sich halten soll.

VrakIIose„Hülse"
Dominien telegraphieren an Nchnaud

Bern , 15. Juni.
Mit billigen Beteuerungen müssen jetzt auch die Dominions

London bei seinem Versuch, „Frankreich Widerstandswillen
einzuimpfen ", zu Hilfe kommen. So haben die Minister - und
Staatspräsidenten von Australien , Kanada , Neuseeland und
der südafrikanischen Union Telegramme an Paul Nchnaud
geschickt, in denen sie' Frankreich versprechen, alles zu tun.
um seine Bürde zu erleichtern , Der kanadische Ministerprä¬
sident ging dabei am weitesten, indem er Frankreich Unter¬
stützung bis zur letzten Grenze versprach. Wvhlgcmerkt : ver¬
sprach!

der Kampshandlungen in Frankreich , während der Fall von
ParlS die militärlsche und wirtschaftliche Kraft der Fran¬
zosen weitgehend schwäche. Ob die lranzöstsche Armee über,
Haupt noch moralisch und militärisch ln der Lage sein werde,
eine neue Verteidigungslinie , etwa an der Loire, zu be¬
ziehen, wird als fraglich bezeichnet. Der militärische Beob¬
achter der „Prawda " schreibt, die Westmächte hätten ausS
neu« eine gewaltige Schlacht verloren . Ueber den französi¬
schen Armeen schwebe die .Drohung der Vernichtung : dies«
Vernichtung könne sogar sehr rasch erfolgen,

Vaa kcho ün flmorüka
Jüdisches Ncwhorkcr Platt erscheint mit Trauerrand

Ncwhopk, 15, Juni,
Der Zusammenbruch der französischen Nordsrvnt und der

Fall von Paris rief in der gesamten amerikanischen Oosscnt-
lichkeit einen geradezu überwältigenden Eindruck hervor,
„Resignation !m intcrvcntionistcn Lager , wo nur noch einige
Unentwegte an die Möglichkeit einer erfolgreichen Rettungs¬
aktion glauben , Nachdentlichkeit im Kreise interventionistischer
Mitläufer , stille Genugtuung ^vieler Isvlatinnistcn über den
Beweis sür hie Nichtigkeit ihres bisherigen Standpunktes —
daS ungefähr ist der Tenor der Gefühle, wie die USA,-
Prosse sie znm Ausdruck bringt . Alle Kommentatoren stimmen
übercin , daß nach diesem „neuesten und größten Sieg Hitlers"
Frankreichs Schicksal so gut wie besiegelt sei. Auch die Magi-
not -Linic wird angesichts der Gesamtlage nicht mehr für ein
unüberwindliches Hindernis gehalten,

United Preß meldet aus Washington , Amerikas Antwort,
auf Neynauds Appell scheine sich darin zu erschöpfen, daß
Amerika bereits alles menschenmögliche tue . Sowohl im Kon¬
greß- wie in Rcgicrungskrciscn frage man sich, was Amerika
denn nun noch tun könne. Man denke an die Gewährung von
Krediten , Die Entsendung einer Ariiicv koznmc. nicht in Frage,
da Amerika dann den Krieg erklären , müsse. Außerdem .werde
offen zugegeben, daß Amerika nicht das besitze, waS Frank¬
reich am meisten brauche, nämlich -schwärme von Flugzeuge»
und Tanks,

Ueber den Fall von Paris berichtet die, indische „New Park
Post " mit Trailerrand, , J „i „Nein Aork World Telegramm"
schreibt General V, Johnson , die eigentliche Gefahr liege in
der fortschreitenden Besetzung der Häfen an der französischen
Westküste und der Industriegebiete, , die Frankreich sür mili¬
tärischen Nachschub brauche. Der Verlust der Häfen schneide
Frankreichs Ucberseevcrsorgnng ah. der Verlust ' der Fabriken,
Bergwerke und Lagerhäuser .erdrossele seine Binncnversorgung,

Leutnant Weber reitet zwei Brücken
Von RrwgZhorielitor Dr . ? . Oioriolis

n 15, Juni,
Unsere Truppen haben den Rhein -Marnc -Kanal sühostwäris

von Ehalons erreicht . Wie immer , wenn wir einen Mass-e¬
lan ! erreiche»,' ist. die erste Frage : Sind die Brücke» noch heil?

Noch sind die Brücken hell. Es muß also gchandelt werden,
„nd zwar sofort, Leutnant Weber überlegt nicht lange . Ohne
Rücksicht aus das Abwehrfeuer springt er mit einem Ka¬
meraden vor über die erste Brücke. Dort links zwischen den
Bäumen laufen die Zündschnüre . Also auch hier sind die
Brücken mit Sprengladungen versehen „ nd sollen Wohl schon
in wenigen Augenblicken in die Lust fliegen. Mit ein Paar
Sprüngen ist Weber bei den Bäumen „ nd zerschneidet mit
seiner Drahtschere die Zündschnüre . Eine- Brücke wäre gerettet.

Aber die zweite ist noch- gefährdet . Die Ausgabe, ist noch
brenzliger geworden: denn Leutnant Weber ist natürlich oon
der Gegenseite beobachtet worden und jetzt das besondere Ziel
der feindlichen Kugeln , Das eigene Feuer unterstützt selbstver¬
ständlich den Handstreich, aber dennvch ist der Sprung an
die zwei Brücken heran und darüber hinweg eine gefährliche
Sache, Zu stächen Ucberlcgungen hat aber Leutnant Weber
keine Zeit , Er , steht eine Ausgabe »nd handelt danach. Schnell
hat er sich an den Nordrand des Kanals herangearbeitet . Ein
zweiter Leutnant begleitet ihn noch. Jetzt geht« nms ganze,
Sie springen aus und setzten über die Brücke. Sie achten
nicht aus das gegnerische Feuer , Sie achten nicht daraus , daß

kun «i um sitz Weis
englischer opiumschmuggel in Schangkaü

km. Schanghai,  15 . Juni.
Ein Schanghai « Zollbeamter beschlagnahmte aus einem

Dampfer der Buttcrsleld . and Swirc -Sch»ssahrt«gescllschast
Opium Im Werte von IV- Millionen chinesischenDollar . Wie
die „Shanghai Evening Post" berichtet, lehnt - der Zollb-amt-
elne Bekanntgabe der näheren ftmstände des auigedeckten
Nauschgisthandels. mit dem sich die alteingesessene SchisahrtS-
linie besaßt«, ab.

Immerhin , die Tatsache spricht Bände , England , aus dessen
Tchuwkvnto in China Tausende von ruinierten Existenzen
kommen das von scher den Opiumhandel als riesige Ein-
nrchincciuellein China ansah und ihn daher auch mit ValM-
gewalt erzwäng , brüstet - sich in der Welt als Beschützer der
kleinen Völker, als Hüter und Bringer der Zivilisation und
Wahrer der Freiheit , tut qber um des Geldes willen alles,,
um die ' von ihm beherrschten und beeinflußten Völker zu
scbwäclxm, und sei «S selbst mit so verwerflichen Mitteln,

MllütSr bringt Mörder ,ue Strecke
rä . Preßburg , 15, Juni.

Ein aufsehenerregender , Vorfall trug sich in einer kleinen
slowakischen Ortschaft zu. Ein wegen Mordes versolgter Mann
flüchtete in einen Wald und schoß aus einem Versteck aus
die beiden ihn verfolgenden Gcndarmeriewachtmcister , wobei
er den einen tödlich traf und den anbeten schwer verletzte.
Erst einer Militärabteilung gelang es, den Täter unschädlich
zu machen. Man fand sein« Leiche von 50 Schüssen durch¬
bohrt auf. '

Flugzeug verhütet Waldband . Ein seltsames Verhalten
zeigte ein Flugzeug in der Nähe des thüringischen Dorfe?
Straßbcrg , Das Flugzeug überflog mehrmals die Stadt,
kreiste dann ganz tief über einem Mald , tauchte wieder aus
und wiederholte das Manöver mehrmals . Schließlich wur¬
den die Dorfbewohner stutzig und eilten in den Wald , wo
sie die Anfänge c eines Waldbrandes entdeckten. Mit einer
Motorspritze konnte durch die Aufmerksamkeit des' Flugzeug¬
führers größerer Schäden' verhütet werden.

Nachbarin im Dunkeln überfallen . Eine 35 Jahre alte Frau
aus Dessau hatte eine Hausbewohnerin , mit der sie sich nicht
vertragen konnte, in der Nacht aufgelauert , hinterrücks über¬
satten und ins Gesicht und aus den Kopf geschlagen. Wegen
schwerer Körperverletzung- unter Ausnutzung der Derdunke-
lungSmäßnahmen verurteilte das Landgericht Dessau die An¬
geklagte zu einem Jahr ' und zwei Monaten Zuchthaus.

Sparkassenbücher für Loldatenkinder . Eine Firma in Wieda
(Südharz ) schenkteden Kindern der unter den Fahnen stehen¬
den Gesvlgschaftsmitglieöer je ein Sparkassenbuch mit SO Mark
Einlage,

verHandlungenzwischen Moskau und kowno
Snb . Kowno,  16 . Juni.

Wie amtlich bekanntgegeben wird , sind die Verhandlungen
zwischen UdSSR . und Litauen zu einem Abschluß gekom¬
men, die in den letzten Tagen zwischen Molotow und Ver¬
tretern der litauischen Regierung geführt wurden . Diese Ver¬
handlungen waren durch wiederholte Zwischensiille und Ent¬
führungen sowjetischer Heerekangehöriger aus den in Litauen
befindlichen sowjetischen Garnisonen hervorgerufen worden.
Die sowjetischen Forderungen lausen , der amtlichen Mittei¬
lung znsolge, vor allem aus folgende Punkte hinan «: 1. Der
litauische Jiincnmjnister Skuea« und Polizeichcf Powelaitis
sollen zur Verantwortung gezogen werden, da sie nach sowje¬
tischer Auffassung die Schuldigen an den Zwischensällen der
letzten Zeit sind. S. Nach Litauen sollen sowjetische Truppen
in entsprechender Zahl aus wichtig« Zentren gebracht wer¬
den, um die Möglichkeit der Durchsllhrung des Beistandspakte«
zu gewährleisten.

Marokkonüsckea Ne-üment meuterte
Gens.  16 . JMi.

Das „Journal de Seneve" meldet au« Marokko, daß sich
in Anneztz ein schwerer Fall von Meuterei zugetragen habe.
Ein marokkanisches Regiment soll, als «« ausrücken sollte und
im gleichen Augenblick die Meldung vom Fall von Pari«
sich verbreitete , gemeutert und sich geweigert haben , sich ein»
schissen zu lassen. Es kam zu Widcrsätzlichkeiten. Der Kom¬
mandeur wurde verletzt. Nachdem Gegenmaßnahmen ergriffen
worden waren , soll jeder Zehnte Mann der Meuterer erschollen
worden sein.

sie getroffen werden : Leutnant Weber durch einen Streifschuß
am rechten Unterarm - sei» Kamerad bekommt etwas mehr-
ab. Nun sind sie über die Brücke hinweg . Der Marokkaner,
der am Südrand der Brücke in Deckung saß und beide
Ossiziere verwundet hat , fällt.

Es ist nur ein Sprung bis zu den Zündschnüren . Die
Schere arbeitet . In diesem Augenblick erfolgt clne Detonation.
Die Franzosen wollten die Brücke noch sprengen . Aber zu
stzät. Nur eine Schnur ist noch nicht durchschnitten, und so
gelingt es ihnen lediglich, «ine Sprengladung hochgehen zu
lassen. Knapp fliegen die Brocken den beiden mutigen Osji-
zicrcil um die Ohren — aber das ist nicht schlimm, denn sie
habe» ihr Ziel erreicht. Das kleine Loch in der Brücke kann
schnell ausgesüllt werden und die Tragfähigkeit der Brück«
ist nicht erheblich gemindert.

Es dauert nicht lange , und schon rollen die ersten Panzer
über beide Brücken, Die Franzosen haben ihr Ziel nicht er¬
reicht, Ohne störenden Aufenthalt sind die Panzer in—der
Lage, , den Gegner weiter Pur sich hsrzutreiben , wie in all

,d«n Tagen vorher . Während der Angriff weitqrgeht , .kann
Leutnant Weber den Tank und Glückwunsch de« Komman¬
dierenden Generals entgegennehmen . Aus seinen Augen
strahlt die Freude über seinen Erfolg , und doch weiß er
nicht recht, wie er sich zu der Ehrung stellen soll, als ihm der
Gruvpenkvmmcmdenr das Estern - Kreuz I , Klasse anheftet.
Vielleicht kann er noch gar nicht selbst die volle Bedeutung
seiner kühnen Tat sür die eingesetzten Kampsverbände er¬
messen, die über den einzigen erhaltenen Brückenzug ungehin¬
dert vorwärtsbringen.
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A November1806 begann die Kontinentalsperre//

Der Bohnenkaffee, an dm man gewöhnt war. blieb aus. Was
sollte ihn ersetzen? DaS Land war arm. seine Wirtschaft nahezu aller
Mittel entblößt- wie sollte man diese Aufgabe meistern, die um so
schwerer war. als sie gewissermaßenvon heute auf morgen gelöst werden
mußte. Bewundernswert ist, daß man trotzdem zu einer Lösung gelangte!
Wurden doch damals die ersten deutschen Kaffeemittel geschaffen!

Der Malzkaffee kam später erst und als Ergebnis langer Arbeit.
Zu einer Zeit. da Deutschland nicht mehr arm war und dementsprechend
in dm Menschen das Verlangen erwachte, ihr Dasein besser zu gestalten,
natürlicher zu leben, gesünder zu essen und zn winken.

Sebastian Kneipp, der große Lehrer der naturgemäßen Lebens¬
weise, war einer der Männer, die der Menschheit den neuen Weg wiesen.
Er lehrte: so sollt chr teöm/ Und er fügte zur Lehre die Tat, als er uns
den kaMreiner gab. Den Malzkaffee, der ihm zu Ehren für alle Zeiten
den Namen„Kneipp-Malzkaffee" führt!

Nicht allein, weil er so gesund ist, —auch weil er gut schmeckt,
deshalb hat dieser KMiemer im Laufe der Jahre so viele Millionen
treuer und überzeugter Anhänger gewonnen!

Ein guter Teil des deutschen Volkes ist mit ihm aufgewachsen!
Und ist mit ihm groß geworden!
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1928 geboren sind. Auch die Kinder,
die bisher von der Wiederimpfung
zurückgestellt oder ohne Erfolg wie¬
dergeimpft worden sind, müssen sich
erneut zur Impfung vorstellen. Aus¬
genommen sind Kinder , die nach
ärztlichem Zeugnis in den letzten
' ' Ja ' . .fünf Jahren die natürlichen Blat¬
tern überstanden haben oder mit
Erfolg geimpft worden sind. Kinder,
die dreimal ohne Ersolg wieder¬
geimpft worden sind, sind von wei¬
terer Jmpsung befreit.

III . Allgemeine Borschriften
Eltern , Pslegceltern oder Vormün

der, die ihre Kinder oder Pflegebefoh¬
lenen nicht von einem Privatarzt
impfen lassen wollen , sind verpflich¬
tet, die Kinder während der öffent¬
lichen Impfungen zu den dafür be¬
kanntgegebenen Zeiten dem Jmps-
arzt zur Impfung und am sieben¬
ten Tage nach der Impfung zur
Nachschau vorzustellen . Die Imp¬
fung ist unentgeltlich.

Tie Geburtsscheine der impfpslich-

hat Formcisen.
Duckwitzstr. l

Ruf b 19 47

Lporl-
1 Dauerbrenner

- (Niesner ), 1 gr
i Zcugrolle verkauft

Waller Heerstr . 8V

Et . erh . Kinderw.
1 Radio -App . Lor.
Adr . b. Verleger

Kinderwagen
i Lutzowerstr . L4 II

Gut erh. Kinder¬
wagen b. Ottcns,
Loxstedterstr . I I.

Sportwagen
- 2slam . Gasherd
Ansbachcrstr . 33 p.

Zugeflogen : Eine Taube , ein Ka¬
narienvogel und ein Wellensittich,
Meldung innerhalb 3 Tagen , im
Fundamt , Polizeipräsidium , Zim¬
mer 121.

Dem Ticrheim des Bremer Tier-
schutzvereins übergeben : Ein Schäfer¬
hund , ein Terrier und ein Traht-
haarterrier ohne Hundezeichen, Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Ter Polizeipräsident.

Am Montag , dem 17. Juni 1919,
von 9—13 Uhr , findet im Polizei¬
präsidium in Bremen , Kellergeschoß
Eingang am Wall , eine Versteige¬
rung von Akten-, Hand - und Geld¬
taschen, Handschuhen, Schirmen
Uhren , Schmucksachen und anderes
mehr, gegen Barzahlung statt.

Der Polizeipräsident.

Sonderzuteilung von Käse
Alls Versorgungsbcrechtigten,

die im Besitz der Reichsslsisch-
karte für Normalverbraucher
oder der Reichssleischkarte für
Kinder bis zu 8 Jahren -sind,
erhalten bis zum 39. 6. ' 1919
eine Sonderzuteilung
von 62,5 x Käse.  Tie Aus¬
gabe dieser Sonderzuteilung
erfolgt auf die Abschnitte sitz 2
der vom 3. bis 39. 6. 1919 gel¬
tenden Reichssleischkarten. Tie
Sonderzuteilung kann nur bei
dem Einzelhändler (Verteiler)

bezogen werden , der den vom
3. bis 39. 8. 1949 gültigen Be¬
stellschein sür Käse entgegen¬
genommen hat.

Tie Einzelhändler (Verteilers
erhalten nach näherer Regelung
der Hauptvereinigung der Teut¬
schen Milch- und Fettwirtschaft
Vorschußlieserungen sür diese
Käfeausgabe . Sie haben die Ab¬
schnitte stl 2 der Reichsfleisch-
karten bei der Auslieferung der
Sonderzuteilung abzutrennen
und in der ersten Woche nach
Ablaus des Versorgungsabschnit¬
tes bei den zuständigen Stellen
zum Umtausch in einen Bezug¬
schein sür Käse einzureichen.
Mit diesen Bezugscheinen, die
als Bezugscheine für „Sonder¬
zuteilung Käse" bezeichnet wer¬
den, sind die Dorschußlieserun-
gen abzudecken.

16. 6. 1949.

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Oessentliche Impfungen im Land¬
gebiet und im Gebiet Brcmcn-
Hemclingcn, cinschl. Mahndors.
Tie Impfungen der Kinder im

Landgebiet Bremen (einseht: der ein¬
gemeindeten Teile von Lslebshau-
sen, Grambke, Burg , Rablinghausen
Ncuenland , Horn -Lehe, : Sebalds-
brück) und Bremen -Hcmelingen,
einschl. Mahndors werden in der
Zeit vom 24. Juni bis 17. Juli
durchgeführt . '

Tie Impfungen der zum ersten
Male und zur Wiederimpfung vor¬
zustellenden Kinder finden wie folgt
statt:

Montag , den 24. Juni 1940.
15.90 Uhr für Mittelsbüren und

Niederbiiren in der Schule in
Mittelsbüren;
Nachschau: 1. Juli 1949, 15 Uhr,

16,99 Uhr sür Wummensicde und
Wasscrhorst in der Schule in
W- sserhorst;
Nachschau: l , Juli 1919, 15,30Uhr

16.30 Uhr sür Nicdcrblockland in der
Schule daselbst;
Nachschau: 1. Juli 1940, 15.45 Uhr.

17.00 Uhr sür Lberblockland und
Lchcfterdcich in der neuen Schule
in Lchcstcrdeich;
Nachschau: 1. Juli 1940, 16 Uhr

17.45 Uhr sür Borgseld, Katrcpel
und Timmersloh in der Schule
in Borgseld;
Nachschau: 1. Juli 1949, 16.30 Uhr.
Dienstag , den 25. Juni 1940.

(Nur Erstimpslinge , keine Wicdcr-
impslinge .)

15.30 Uhr sür Lslcbshausen in der
Schule daselbst;
Nachschau: 2, Juli 1940, 15.30 Uhr

17.00 Uhr sür Grambke, Grambkcr-
moor und Burg in der Schule in
Grambke;
Nachschau: 2, Juli 1940, 18.15 Uhr
Mittwoch , den 26. Juni 1949.

15.15 Uhr sür Tcbaldsbrück in der
Schule daselbst;
Nachschau: 3. Juli 1940, 15.30 Uhr.

16.15 Uhr ftir Osterholz in der
Schule in Osterholz;
Nachschau: 3. Juli 1940, 16 Uhr.
Donnerstag , den 27. Juni 1040

15.99 Uhr sür Oberneuland in der
Schdlc daselbst;
Nachschau: 4. Juli 1940, 15,30 Uhr

16.39 Uhr für Horn -Lehe und Bahr
in der Schule in Horn;
Nachschau: 4, Juli 1940, 16,15 Uhr,

Freitag , den 28. Juni 1940.
15.99 Uhr sür Brak -, Kirch- und

Mittelshuchting , Erolland und
Varrelgrabcn in der Schule in
Kirchhuchting;
Nachschau: 5, Juli 1949, 15,39 Uhr,

16.15 Uhr sür Strom in , der Schule
daselbst;
Nachschau: 5. Juli 1940, 16,15 Uhr

16.45 Uhr sür Tcchausen und Hascn-
bllren in der Schule in Scehausen;
Nachschau: 5, Juli 1949, 16,39 Uhr,

17.30 Uhr sür Rablinghausen und
Lankcnau in der Schule in Nab-
linghauscn;
Nachschau: 5, Juli 1949, 17 Uhr,

Montag , den 8. Juli 1949.
15.39 Uhr sür Habcnhausen in der

Schule daselbst;
Nachschau: 15, Juli 1949, 15,30 Uhr,

16.30 Uhr sür Arsten in der Schule
daselbst;
Nachschau: 15. Juli 1940, 16 Uhr.

17.45 Uhr sür Ncuenland und Kat-
tenturm in der Schule an der
Kattenturmer Heerstraße;
Nachschau: 15. Juli 1940,16.30 Uhr

Dienstag , den 9. Juli 1040.
15.39 Uhr sür Bremen -Hcmelingen

in der Schule an der Glockcnstraße;
Nachschau: 16. Juli 1949, 15.39 Uhr.

17.99 Uhr für Vremcn -Hemelingcn
in der Schule an der Vcrdcner
Straße;
Nachschau: 16.,Juli 1940,16.30 Uhr

Mittwoch , den 10. Juli 1040.
15.39 Uhr sür Brcmcn -Hemelingen

in der Schule Arbergcn;
Nachschau: 17. Juli 1049,15.30 Uhr

16.30 Uhr sür Brcmcn -Hemelingen
in der Schule Mahndors;
Nachschau: 17. Juli 1940/16.39 Uhr.

tigcn Kinder sind vorzulegen . Die
Kinder müssen mit rein gewasche¬
nem Körper und in reinen Kleidern
vorgestellt werden . Auch nach dem
Impfen müssen die Impflinge pein¬
lich sauber gehalten werden.

Dem Jmpfarzt ist vor der Imp¬
fung über den Gesundheitszustand
des Impflings und der Personen
seiner Umgebung genaue Auskunft
zu erteilen . Besonders wichtig sind
Angaben über eitrig « und roseartige
Entzündungen (Wundrose , Gesichts¬
rose), Hautausschläge , übertragbare
(ansteckende) Krankheiten , Krämpsc
und entzündliche Krankheiten des
Zentralerveüsystems , an denen der
Jmpspslichtige selbst oder seine Ge¬
schwister oder andere Wohnungs-
genossen des Impflings leiden.

Aus einem Hause, in dem über¬
tragbare Krankheiten , wie Masern,
Scharlach, Dhphtherie , Keuchhusten,
spinale Kinderlähmung , übertrag¬
bare Genickstarre, Influenza , Unter
lcibsthphus , Paratyphus , Ruhr , rose¬
artige Entzündungen oder die natür¬
lichen Pocken (Blattern ) herrschen,
dürfen die erstimpspslichtigcn Kinder
nicht zu öffentlichen Jmps - und
Nachschautcrminen gebracht werden,
Wicderimpspslichtige nicht erscheinen/
Auch haben sich Erwachsene aus sol¬
chen Häusern vom Jmpstermin
fernzuhalten.

Im übrigen empfiehlt es sich, die
Erstimpfung möglichst schon in der
zweiten Hälfte des Geburtsjahres
vornehmen zu lassen ,da das Kind
nach den ärztlichen Erfahrungen die
Wirkungen der Jmpsung um so
leichter verträgt , je früher es ge¬
impft wird.

IV . Versäumte Impfungen
Eltern , Pflegeeltern oder Vormün¬

der , die es versäumt haben , ihre erst-
impfpflichtigcn Kinder in der gesetz¬
lich vorgeschriebenen Zeit zur Imp¬
fung vorzustellen , werden aufgefor¬
dert , die versäumte Jmpsung in .der
jetzt stattfindenden ösfentlichen Imp¬
fung nachholen zu lassen, wenn sie
das ' Kind nicht von ,einem Privat¬
arzt impfen lasten wollen.

Wer fein Kind oder seinen Pflege¬
befohlenen nicht impfen läßt , obwohl
er dazu aufgefordert ist, wird nach
dem Neichsimpsgesetzbestraft.

15. 8. 40. Das Stadtamt
der Hansestadt Bremen.

Achtung, Gasverbraucher!
Nunmehr wurde von zuständiger

behördlicher Stelle endgültig entschie¬
den , daß die Eashaupthähne bei Flie¬
geralarm zu schließen feien. Unsere
Bekanntmachung von Ende Mai d. I
wird daher widerrufen.

14. 6. 40. Städtische Werke
(Gas - und Wasserwerke).

I . Jmpsung der crstimpfpflichtigcn
Kinder

Zum ersten Male müssen Kinder
geimpft werden , die 1939 geboren
sind; ferner müssen Kinder in den
ersten .Lebensjahren , die bisher von
der Jmpsung zurückgestellt oder ohne
Ersolg geimpft worden sind, erneut
zur Jmpsung vorgestellt werden.
Kinder , die dreimal ohne Ersolg ge-

nw-impft worden sind, sind von tvei
rer Jmpsung besreit. Kinder , die die
natürlichen Blattern überstanden ha¬
ben, brauchen nicht geimpft zu wer¬
den

II . Impfungen der wicdcrimps-
pslichtigcn Kinder

„Wiederimpspslichtig " (das heißt
zum zweiten Male impspslichtig) sind
Zöglinge einer öffentlichen oder pri¬
vaten Lehranstalt , die 1040 ihr

' Veränderungen:
^ 529 Kasseehandcl- und Nöstcrei

Otto Hoppe, Bremen (Komturstr . 7»
Ter Kausmann Karl August Hein
rich Heckermann in Brömen und der
Kausmann Friedrich Wilhelm Wal
ter Ellermann in Bremen sind alt
persönlich hastende Gesellschafteraus
genommen . Lssene Handelsgesell¬
schaft seit dem 25. Mai 1940. Von
den Gesellschaftern Heiprich Eigen
brodt , Karl August Heinrich Hecker
mann und Friedrich Wilhelm Wal
ter Ellermann sind zur Vertretung
der Gesellschaft nur zwei Gesellschaf¬
ter gemeinschaftlich oder ein Gesell¬
schafter in Gemeinschaft mit einem
Prokuristen berechtigt.

^ 2994 Hueck L Eo., Bremen
(Werderufer 2). Daniel Enthalt ist
am 28. Januar 1938 durch Tod als
Gesellschafterausgeschieden. Hellmuth
Map Martin Gruhl ist am 3. August
1938 durch Tod als Gesellschafter
ausgeschieden.

2997 L. Hoher L Eo., Bremen
(Am Werderuser 2). Daniel Enthalt
ist am 28. Januar 1938 durch Tod
als Gesellschafter ausgeschieden. Hell¬
muth Max Martin Gruhl ist am
3. August 1938 durch Tod als Ee
sellschaster ausgeschieden.

4). 2955 Georg Großmann , Bre¬
men (Dijonstr . 3). Tie an A. F . H.
Kludas erteilte Prokura ist erloschen.
Tas Geschäft ist aus die unverehe¬
lichte Agnes Frieda Hedwig Kludas
in Bremen übertragen.

8 236 II Brcmcn -VcgesackcrFische¬
rei - Gesellschaft, Bremen - Vegesack.
Turch Beschluß der Hauptversamm¬
lung vom 29. Mai 1940 ist die
Satzung geändert und neu gefaßt.
Von den Aenderungen wird ' hervor¬
gehoben: Tie Befugnis des Aussichtz-
rats , bei Vorhandensein mehrerer
Vorstandsmitglieder einem jeden
oder einem einzelnen derselben
Alleinvcrtrstungsmacht zu erteilen,
ist weggefallen.

Erloschen:
8 557II Georg Ttcgmann , Bre¬

men. Die Firma , ist erloschen.

In das Vereinsregister ist am
13. Juni 1949 eingetragen worden:
. Der Verein „ Utbremer Heimat¬
ring ", mit dem Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

!

LsricüÜicns

LsIccmntmckvQuaosjSN

(Nr . 44) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in () keine Gewähr
Bremen , den 15. Jnni 1940.

Neue i n t r aguntz  :
8 377 Vereinigte Werkstätten für

Kunst im Handwerk Aktiengesell¬
schaft, Bremen als Zweignieder¬
lassung der in München unter der
gleichen Firma eingetragenen Haupt¬
niederlassung (Am Wall 176). Ak¬
tiengesellschaft. Tie Satzung ist am
14. Februar 1997 festgestellt, nach
mehrfachen Aenderungen durch Be¬
schluß der Hauptversammlung vom
16. Juli 1938 neu gefaßt und durch
Beschluß des Aussichtsrats vom
t3. Tezember 1938 geändert . Ter

itz der Gesellschaft ist durch Be¬
schluß der Hauptversammlung vom
3. Juni 1039 von Bremen nach
München verlegt . Tie Satzung ist
im Z 1 (Sitz) entsprechend geändert.
Gegenstand des Unternehmens ist
Erwerb , Herstellung und Vertrieb
von Erzeugnissen der angewandten
Kunst und Betrieb aller damit ver
bundenen Geschäfte. Tas Erundkapi
tal beträgt 3? .̂ : 1 999 000,- Vor
stand sind die Direktoren Panl Jo¬
hann Wilhelm August Pacpcke als
Vorsitzer in München , Alfred Stecker
in München und der Architekt Cle¬
mens August Müller in Bremen,

er Architekt Clemens August Müller
ist stellvertretendes Vorstandsmit¬
glied. Sind mehrere Vorstandsmit¬
glieder bestellt, so wird die Gesell¬
schaft durch zwei Vorstandsmitglie¬
der oder durch ein Vorstandsmitglied
und einen Prokuristen vertreten . Ter
Ausstchtsrat ist berechtigt, einzelne
Vorstandsmitglieder zur alleinigen
Vertretung zu ermächtigen . T
Uebernahme der im Geschäftsbetriebe
der „Vereinigte Werkstätten sürKuust
im Handwerk Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung " in München be
grmidetcn Verbindlichkeiten ist aus
geschlossen. Prokuristen sind: Albert
Felder , München : Lthmar Richter,
Münchän ; Franz Pobitz, Bremen.
Jeder von ihnen vertritt die Gesell¬
schaft mit einem Vorstandsmitglied
oder einem anderen Prokuristen . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Tas Grundkapital ist eingeteilt in
II 000 Aktien zu je N-K U>0,— und
800 Aktien zu je 1000,—, die
sämtlich aus den Inhaber lauten.
Ter Vorstand besteht nach näherer
Bestimmung des Aufsichtsrats aus
einer oder mehreren Personen . Die
Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen durch Veröffentlichung in,

zwölftes Lebensjahr ' vollenden, also„Deutschen Neichsanzeiger".
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LMm „ SieNiir"
Jnh . Friedr . Meher

Wielandstr . 1, Ecke Friesenstraße

Freitag , 12. Juli 1940, 9 Uhr,

Versteigerung
der verfallenen Pfänder

Nr . 59 311 63 994 und von
84 757Nr . 73 046

als Wäsche, Bekleidung , Uhren,
Ringe , Bestecke usw. i. „Museum ",
Tomshos 21 u, durch den beeid.
Versteigerer I . Hcinr . Willens.

Inhaber obeugenannter Psand-
scheine, deren Darlehnsbetrag
vor dem 2V. April 1940 fällig
war , werden ersucht, dieselben
bis zum 10. Juli einzulösen
oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueber-
schussss versteigerter Psändcr in¬
nerhalb 14 Tagen nach der Ver¬
steigerung im Eeschästslokal,
Wielandstraß « 1, Ecke Friesen¬
straße , innerhalb eines Jahres
an de/ Kasse des Wohlfahrts¬
amtes Bremen , Tomshoi 20)

Friedr . Meher,

Oeffenillche Versteigerung

.. Vklrk !> ! i6Ik

gsgsnllkss ' cism ÄacNschscttss

1̂ 06 ^ 1.

Morgen , Montag , den 17. Juni 1940,
vorm . 9 Uhr,

im Stadt . Pfandlokale Königstr . 11
Im Auftrage des Finanzamts Bre
men -Mitte werden . in einer Aus
wanderuugssache die nachfolgend
verzeichneten Gegenstände öffentlich
mcistbietend gegen bar versteigert:
1 Bechstcinfliigcl , antike Kommoden,
Schränkchen, 2 Klubsessel und Sofa,
Lchnstiihle, 3 gr . echte Teppiche
(4X4 m, 3,79X6 m und 2,69X3,50 m)
Brücken, div. Bronzen , Vasen , Por¬
zellane (Meißen , Kopenhagen etc.).
Kristallischen , Holzschnitzereien, Vi¬
trine , Anrichte , Kleider - u . Wäsche¬
schrank, Kronen und Stehlampen,
Wandleuchter , Säulen , runde Tische,
Matratzen , versenkbare Nähmaschine,
Lclbildcr , Radierungen , Pelzmantel,
Hermelinnmhang , Schuhe , gr , Partie
Leib- und Haushaltungswäsche und
viele nicht genannte Gegenstände.

Vohlmann , Böthe , Harbcck,
Gerichtsvollzieher,

_Wackitstratze 49

IsKZS ' VMNLSI ' SkS
jsösi 'Hsr, nsu u. gsbr ..Vsi'!c3M
kuslsusck . kspssstur -sli

^scbgssck .f.klolOl'Srikuf: 81140

»e!MllNg8-lri8M!11
m liNMiSlLI'

8cki3l1!mg8deksmplef
KL Lütrowsrslr . 128
S - » kni 8 28 11

VIkU

Zwangs-
Verstcigcrung

Am Dienstag , d
18. Juni 1940,
vorm . 19 Uhr,

Pfandlokal König¬
straße 11:
1 Büsett , Kredenz,
1 Chaiselongue , 9
gr . Konfcktions-
ftänder , Tische

tühle , 2 Küchen-
schränke, diverse

chränko,.1 Wasch
tisch, 2 Nachtschr.,
div. Lampen , Die
lcngarderobe , 2 gr.
Spiegel , Läufer,
Teppiche, div. Ge¬
schirr, div . Damen
Garderobe u . a. m.
mcistbietend gegen
bar.
Nustedc, Berthold
Gerichtsvollzieher

6uts ketten

fükrt  seii 1885

s r 111 s c k v

A -L >» v -?
E ^ S.' Eauver^Vrewen- G
z-lEdl . Nachtt,

(Insscs öücocsums sinci sowsit insisnctgs-
sslrt , cisll sicii unssc llslcisb vvisctsc vol!-
stsnciig im I-Isuss

kucltts1r « ks 1H

^ictsnivskincisk. Unsscs Ucstunctsn unct
sinci ssmtjicti unvscsstict scftsilsn.
VKsgsn 6sc noch sncisuscn6sn wsilscsg
inslsnctsstrungsscbsitsn ditlsn vvic um
kcsuncMctis Iftscftsictit.

vies . kb . ^ olieniu ! , Isnüen , kiielc.

llcsmsn, 14. luni 1?4ll.

vis

klotgemeinreksit
kür 6ss vk. llk. Ik4. VVsv.

Ubsc sin vciltsl cisc bcsmisctisn llsvöiicsning ist
vstLicftsck « vis gcolls Stscbsicssss Scsmsns »
ösitcsgs von sttvl 0.50 sn psc Ivlonst ftic ciis
gsnrs sismilis, uncl ciskiist« iccl ciis voiistsnckigs
ksstsNung susgsküiict « siintcitt bis rum Sl).
l.sbsnsjsiic « Issssn SIs sich Ubsc Isistungsn,
Vocksils untsccicfttsn » K4itscbsitsc scwünsciil

Unksc ^ uksickt clss ksg . öücgscmsistscs

OK , ök . S . m b tt.
Ssi Stscbsksiisn « sncisn Sis sick sn
clss gcolls unc! mociscns Institut
sm PIstrs » ösststtung von hliciit-
mitgiisciscn « icc! suck susgsküiict

^ilkelm - 0eelces - ksu§
Kuk srrri
un6 S1Ü41

Wi » i!I. MSUWk « !
k̂ ontsg , 10 Okr

^suss : ksssnlslci 98
!. c!. Isstymsnisvollsir.
djscklsKssekSN
Sots , 8ssssl , Ltülils. ^ usrisk - u. s.
liscks , Sic.lFSN Vülstt
plüseklsppick
2X2, KIsic!S7scii7., ösiisi ., öslien,
WssclJ- u. ^rissisrt .,
gsrcjss ., 2sugs .. SsrcNiJsn.
porlisssn , vsclcssi, Voi'lSgSl',
tsnmöbsl , X!sisim.,v5pisgsl , kllclss,

Vtzfsicl . u . üklsnll . best.
Vsksisigsl -sr-, Zcküirsi ' u.

LsctivsfstLncligsr'
Kul^2552, l-isl 'tungstr .1S

Llsktro-

Hororsn
Zll Stüclc, 110 Vo!i Slsickslrom,
von V« bis 200 PL.

vsmsrk-

mZZrkms

14S
psbrUcsi: LLcksIgcks ^ sscki-
nssitsdsiic VO7M. kicksscli ^ 371-
M3kin, ksujstir : 190- , mii Xon-
^snssiO7 unci 8OSLk-OsIci7uc!<-
sclimlsmng , Isncism -kvIsscklsiS
mii 2 iiiniSrSinsncjSs liegenden
r ^tincissn, 1 ^ ockiclruck- uncl
1 ^ is6Sscl7uc!crv!iriciS7. gürisiig
rU VS7l(3UfSN.

« . WSenscke
vislskelcl
Lldrecktstrsks 21
Islekon 880

Ksuts Isutsncl Isgcüiinlsn,
vrillings u.sutamsi .pisioten
prsni Ssrsislc , WsgsssncknI

Gut erhaltenes
Herrenfahrrad

zu kaufen gesucht
Aug , unt . C 5228
Gebrauchter

Bücherschrank
Preisangebots un¬
ter N 5213
Gut erhaltenesKinderbett
gcs. ' Diepelt,

Stubbenerstr.  6

Lll5ild87
Vo7k7iLgsml!nren
S i- i l l s n 1 s n

kauft
Juv/slisr

L. Zslke
lwecaclcsSe LS
llea. ktr.wzzZtö

1 Chaiselongue
Glücksbnrgcr

Straße 108
Ki .-Hcckbcttstelle,

Waschmaschine für
Handbetrieb.
Wirbhuscnstr .31  II

LäulFssueke

XauL « x° o.° cm° t-e,Sslssckrsnlcs
ttsrrsn -, kk - u . Lcklssrfmmsr , Xllcksn
klsckissss , kinislmöbsl , kompl . ttsus

Zfilisnt - Lelimuek
sowie ültgolü lcsutt

Lnsgsriloi 'sli '. 19 . 6eo . L . u . 0 . 40/346

Än Amsterdam erscheint ' ab 5 . Juni 1940 die

1 ) 1^ /1801 K 21 ' l l l XO

r/r ckerr ^Vrec/s/ ' /a/rcieir

Sie ist die einzige deutsche Tageszeitung, die als Sprachrohr des Großdeutschen
Reiches in den Niederlanden eine wichtige politische und wirtschaftlicheAufgabe
erfüllen wird. Ihr vielseitiger und interessanterLesestoff ist für jeden politisch und
wirtschaftlich Interessiertenwertvoll. Auskünftegibt Ihnen jederzeit der Verlag der
> „Deutschen Zeitung in den Niederlanden"

Fordern Sie das Matt bei Ihrem ZeitungSHLndler. BezugSbefiellungen nimmt iebeS Postamt entgegen!
MonatSbezugSpreiS RM z.— zuzüglich Zustellgelb. -Einzelverkaufspreis 20  Pfg,

«MlAIIIMM
in allen Trotzen , auch helle
Rollos  werden dunkel gefärbt

Landwehrftratze159 Ruf 8 24 67

»öl - «
sucht Ladung
nach Hamburg,
Wilhclmshavcu

Hannover,
Braunfchweig,

Bielefeld und
zurück. Angeb
unt . R 5217

?sr § sr - u . vrieiitteMlÄe
in prächtigen Farben und feinste Knüpfungcn,
alle Größen , darunter auch einige alte wertvolle
Stücke preisgünstig zu vertansen . Schriftliche An¬
fragen zwecks unverbindlicher Besichtigung unter
Bo 51 640 au die Expedition des Blattes für

F. Grog, Düsseldorf, Teppichhandcl
z. Z . Bremen

Zeichenbrett
mit Zubehör

zu kaufen gesucht
Angeb. u . N 7388
Kaufe getrageneSchuhe

H. Lcmbke,
Schuhmacher

Töserbohmstr . 13
ab Faulenstr.

Gebr . Benz .-, Eas-
od. Schisfsmotl , 50
bis 60 , PS . Sig
mund , Klccstr.

unci SUber ksuksn

WMMIU8
PSUlSNStlSVs 41
Tsli . c 40/2120

8

Kllsissn
Ilsrstts

H. Radcmacher,
Ruf 2 92 31

Altgold , Silber.
Vorkriegsmiinzen

kauft
Fr . Gentauer,

Hutfilterstr . 29/22
Gen .8 .L/0 40/3121

?i8t0l8ll
(automatische)

Kal . 7,65 und
Para 08 kaust
laufend

Fedclhörcn 69
Ruf 2 74 71

IM MIM
.H.-u .Da -Garder.

zahlt K. Nilsson.
Hankenstr . 28.

Ruk 5 >7 37

sür Hcrren-Eard.
Nachlaßsachcn.

H.Kcrl.Knoopst.Ä
E.Faul 'str.F.öl«i8S

!4e !sl !e
Lckrott

LItzspier
Altgummi

?ris « L V/sssöl
kiscli !,

Seewenjestraße 7l
Telefon 8I2 9I

5tsekelbesren
unreif , abgerupft , kaust
Konditorei Heckermann
Vreitenweg 16

<kr.
I u V s I i s r

voven »ors »rskS iü
Lnlcsukvon Solei, Silbsr,

Scillsnksn.
^di . /r. o. c . -io/ir is7_^

D Uvssis Hsilisöcisr

> I- ustlcurotts

» Lommsrstiscksn

im Zsusilskic !, clsm süclwssisslisc ^ sn ksiglsncis
im Isuiobus -gs, - Wslci , lippisclisii Ssiglskici unci Wisiisngsbssgs

sinei gsöfsnst.

Ssdlstsv/sfissselir ! 1isn „ Lsusftsncj " unci „ Isulodurgsr V^ sici " mit tvlntsfscunltsnscii ^ sis unci pfskssngs n.

ül!8!lW!t lliil! W8ll!k8l:!iriftkl!
ciufak slls ksiss - unci Vsrkskii '8b0l 'os , ciuscii

ciis örtiicksn kulvssv/sltungsn unc ! Vsrlcstiss-
smtsr , scnvis 6sn I. snUorkrsmUvnvoi 'kokirL-

vorbsnUWvsttsIvn , 0ortmunci, ^ os1isok 829

Harter«

^7^

Ui

oerdun mit

durch

Führer
Oberlommandr

,! ie gesamte Fron
;,W ist im siegreick

Lei der Versolgun
ji, Loire zu wett
„msierte Verbände

überholen viclsac
siiiid, Die Zahl der ('
Wende Angriffe

jnltt Wirkung gcge
„i die Loirê urückge
cidoftirärts von P

iid starke Panzer-
chlofen Vorftofzna
fiiigres ist übe

ftiiMes im französisch
ü: nördliche Auslär

!Hvs. Es liegt 4öÜ
-tiiien Marne und
jWstleitung,) Die s
W zurückweichende

>Wogen. Die Fest
Isllis ist erobert. A
in Segend von Lon
du der Saarsront

ii. Aoold  und S a
ltt Oierrheinist ö
»ilngriss überschritt
liide unterstützen hii

Kampf-, Stui
iingen an der ganze
iiiimgendes Eegnei
Stächen Stellen w
>>d Eisenbahnstreckcn
« Zü Züge wurde
D slogcn in die Luf
üe Eesamtverluste

d'Wgestern 40 Flug
'»st. nenn durch Fl
« «-den zerstört, k
«Mlgt,

^ie deutsche llntcrse-
«A-ichnen. Ein zu-

«i vensenkungeines
'' llM VNT. am
«°»^ i einen bri
0ART. torpedier

^ >>n Durchbruchd
sich

«nes Jnfa
ändere Tapserkeit

habe,
> und beherrschen
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